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Nr . 33 Oldenburg» Freitag » den 4 . Februar 1927 61 . Jahrgang

Die Regierungserklärung
Das Ziel : Entpolitisierung . - Achtung vor der Versaffung , Fortführung - er Außenpolitik . - Mißtrauensanträge - er Oppositionsparteien.Berlin , 3 . Februar.Pünktlich um 2 Uhr eröfsnete heute nachmittag Reichs-tagsprästdent Loebe die Rcichstagssitzung . Das Haus iststark besetzt . Tic Tribünen übcrsüllt . Während der Präsi¬dent die Liste der neuen Kabinettsmitglieder bekanntgibt,nehmen diese ihre Plätze ein . Zuerst der Reichskanz.l e r , dann der stellvertretende Kanzler und JustizministerHergt , Stresemann , Keudell usw . Die Namender dcutscknationalen Minister und des Ministers Gehlerwerden ans der Linken mit stürmischen Zwischenrufen de-gleitet . Zur Geschäftsordnung forderten dann zwei kom-iilunistisch« Redner die Verbindung der Interpellation überdas Zustandekommen der Regierung mit der Regierungs¬erklärung . Ter Kommunist Tor gl er ließ sich bei demVorwurf , das Konkordat habe bei dem Zustandekommender Regierung eine entscheidende Rolle gespielt , zu schärfstenAusdrücken kinreißcn , die ibm zwei Ordnungsrufe cintru-
gen. Ter Antrag , die kommunistischeInterpellation mit der
Regierungserklärung zu verbinden , wurde vom Präsidenten
zurückgewicscn.

Unter den Rufen „Bürgcrblockkanzlcr ! " erschien dann
Reichskanzler Marx

aus der Rednertribüne , und nachdem sich der Sturm der
Linken gelegt hatte , ergriff er daS Wort zur Regierungs¬
erklärung , in der es u . a . heißt:

Tic neue Reichsrcgicrung sei sich einig , daß die Grund¬
lage der deutschen Politik die Anerkennung der Rechts-
gültigkeit der in der Verfassung von Weimar begründeten

republikanische« Ltaalsforin
auch für ihre Arbeit volle Geltung behalten solle . Sic werde
ibr gesamtes politisches Handeln entsprechend der Erklärungdes Rciäispräsidcntcn vom 2V. Januar getreu der geltendenWeimarer Verfassung für daS Wobl des Vaterlandes cin-
setzcn . Tas deutsche Staatswcsen könne heute wieder als
innerlich gefestigt angesc., - n werden . Es sei der feste Wille
der Reichsrcgicrung , für die geltende Vcrsassung in ihrer
Gcsainlbcit, ihre Organe und ihre Rcichsfarbcn cinzutretcn.Jeden Versuch ungesetzlicher 'Abänderung der bestehenden
Verfassung werde die Reichsrcgicrung als Hochverrat ahn¬
den. Sic werde gegen alle Vereinigungen , die den Umsturzder Swalssorm bezwecke » , Vorgehen. Tic Trcupflicbt gegendie Rcichsvcrsassung gelte vor allem auch für die Beamten.
Ter tatkräftige Schutz der Weimarer Verfassung schließe
keineswegs aus , der großen Vergangenheit mit Achtung zugedenken.

Tic ganze heute bestehende Kultur Deutschlands sei
auf christlicher Grundlage

erwachsen. Aus diesem Muttcrbodcn heraus müsse sich der
Geist des deutschen Volkslums immer wieder erneuern.
Solche Gedankcngängc würden ihre '.Auswirkung finden in
dem geplanten Rcichsschulgesetz. Nach der Rcichsvcrsassung
müßten dabei die Freiheit des Gewissens und die Rechteder Ellern sowie die Erteilung des Religionsunterrichtesin Ucbcrcinstiminung mit den Grundsätze» der betreffenden
Ncligionsgcscllschaft gesichert werde» . Tie Reichsrcgicrung
vertraue auf die altbewährte Treue und unentbehrliche Mit¬
hilfe der Beamtenschaft . Für ihre Rechte und Interessenwerde die Reichsrcgicrung nach Kräften sorgen.

Was die
Finanzlage des Reiches

angehc, so sei cs im vergangenen Jahre das Ziel der Reichs-
rcgicrung gewesen, die Arbeit der Wirtschaft am Wiederauf¬
bau Deutschlands zu fördern . Auch in Zukur ' s werde die
Rcichsrcgierung die Interessen des erwerbstätigen Volkes
wahrnchmen . ES werde das Ziel der Reichsrcgicrung sein
müssen, eine Ucbcrcinstimmung mit den Länder » über das
Finanzausglcichsproblcm möglichst bald hcrbcizusühren . Die
Reichsrcgicrung babc volles Verständnis für dieWünsche
der Länder ans ein gesundes Eigenleben,
rechne aber auch aus das Verständnis der Länder für die
iinanzicllcn Notwendigkeiten des Reiches.

Der Wehrmacht
werde die Reichsrcgicrung ihre besondere Aufmerksamkeit und
Fürsorge widmen . Sie werde bemüht sein, das Vertrauen
des deutschen Volkes zu seiner Wehrmacht zu festigen. Tas
Heer müsse dem politischen Kampfe entzogen werden . DaS
den ihm, dem Kanzler , am 16 . Dezember v . I . entwickelte
Programm einer endgültigen Lösung der Reichswehr von
aller Politik werde voll zur Ausführung gebracht werden . Es
müsse vor allem unmöglich gemacht werden , daß politische
Verbände Beziehungen zur Wehrmacht hätten . Die Verord¬
nung des Reichspräsidenten über ungesetzlicheEinstellungenwerde strengstens durchgcsiibrt werden . Beim RekruticrungS-versahren sollten alle versassungstrcucn Volkskrcisc Bcrücksich-
tigung finden : vcrsassnngsscindliche Elemente müßten vonder Einstellung ausgeschlossen werden . Bei der Verwirk¬
lichung dielss ProgrammeS befind« sich der Kanzler in voll-
Üsr Uiberetnstimmung mit dem Reichswehrminister und dem

Chef des Heeres u>rd der Marine . ES müsse und werde durch
gegenseitiges Verständnis gelingen , die Wehrsragen als
Streitpunkt vom politischen Kampsplatz verschwinden zulassen.

Auf keinem Gebiete sei die Stetigkeit in den Zielen der
Rrichsregierung in höherem Grade die Voraussetning frucht¬
bringender Arbeit, als auf dem Gebiete der

Außenpolitik.
Diese Stetigkeit sei Grundlage des internationalen

Vertrauens . Daher werde selbstverständlich die Reichsregie¬rung die bisherige Austenpolitich im Sinne der gegenseitigen
Verständigung weiter verfolgen . Die bisherige Außenpoli¬tik seit dem Kriegsende , die zum Dawes -Ablommcn und
Vertrag von Locarno und zum Eintritt in den Völkerbund
geführt habe, sei gekennzeichnet durch den Verzicht auf denGedanken der Revanche. Die durch jene Akte gewonneneEntwicklung und die dadurch geschaffenen Grundlagen könnlen in Zukunst allein maßgebend sein. In diesem Sinnewerde die Außenpolitik weiter geführt werden . Reichs¬kanzler und Außenminister , denen die Festsetzung der Richt¬linien der Politik bzw . deren Durchführung obliege, würdenihre Aemter nicht wieder übernommen haben , wenn sie nichtdie feste Gewähr dasür besäßen, daß die Absichten und Zieleder bisherigen Außenpolitik von allen Mitgliedern des Ka¬binetts einmütig gebilligt würden , und daß hinterdieser einmütigen Billigung diejenigen Fraktionen ständen,die die Regierung unterstützten . Das gesamt« Kabinett seieinmütig in dem Beschluß, auf der ringeschlagenen Bahnvoranzuschreiten, um durch eine Politik des Rechtes und des
Friedens und durch den ehrlichen Willen zur Verständigungmit den anderen Nationen für de » Wiederaufbau Deutsch¬lands und Europas zu wirken. Diese Politik habe bereitsdie Befreiung des Ruhrgcbieles , die Räumung der nörd¬
lichen Rheinkandzonc und die Beendigung der Tätigkeit derI . M . K . K . in Deutschland sowie die Erledigung der Ent-
wassnungsrestpunklc erreicht.

Auf dem gleichen Wege läge» aber iwch immer schwereAusgaben vor uns . Die 'Anerkennung der völligen Gleich¬
berechtigung Deutschlands tatsächlich durckzusetzen, sei Auf¬gabe der politischen Arbeit des neuen Kabinetts.

An erster Stelle siehe dabei die Ausgabe, die Befreiungder zweite» und dritten Rhcinlandzonc von fremdenTrttppen durchzusctzen.
Die Reichsrcgierung müsse erwarte » , daß sich auch bei der
Lösung dieser '.Ausgabe die Politik der gegenseitigen Ver¬
ständigung bewähren werde . Ucbsr die übrigen Ausgabender deutsäten Außenpolitik werde sich der Außenminister an¬läßlich der Verhandlungen über den Haushalt des Auswär¬
tigen Amtes äußern . Eine gleiche Politik des Friedens undder Verständigung solle auch den übrigen Staaten gegenüber,insbesondere Sowjctrußland und den Vereinig¬ten Staaten von 'Amerika, geführt tverdcn.

Die soziale und wirtschaftliche Lage Deutschlands
stcl-c immer noch unter den schlimmen Folgen des Welt¬
krieges und der Nachkriegszeit. Tic Zahl der Besitzlosenhabe sich vermehrt und die Notwendigkeit , aus den inneren
Zusammenhang des Bolkes bedacht zu sein, besonders fühl¬bar gemacht. Vor allem müsse angestrebt werden , die unge¬heure Zahl der Arbeitslosen zu verringern und ihre
Lage zu verbessern. Tie neue Reichsrcgicrung werde es alsihre besondere Pflicht anschen, die berechtigten Interessen derbreiten Arbeitcrmassen zu wahren . Tie Arbeitslosigkeitkönne durch staatliche Mittel allein nicht beseitigt werden , in¬
dessen könne dazu beigctragcn werden , die Not zu lindern.
In dieser Erkenntnis werde die Regierung nach wie vor aufdem Gebiet der produktiven ENverbslosensürsorge wirt¬
schaftende Arbeit fördern . Ferner werde sic bemüht bleiben,durch össcntlichc Aufträge die Arbcitsmöglichkcitcn zu ver¬
mehren . Tic Leistungsfähigkeit der Arbeitsnachweise müßte
gestärkt und ihr Wirkungsgrad erhöht werde» . Die ver¬
mehrte Vermittelung städtischer Erwerbsloser in ländliche
Arbeitsstellen sei zu fördern . Als besonders wirksamesMittel werde die Reichsrcgierung dem landwirtschaftlichen
SicdlungSwcrk jede Unterstützung angedeihcn lassen . Die
Regierung lege größten Wert daraus , daß das Arbeits-
loscnvcrsichcrungSgcsetz baldigst verabschiedetwerde . Ter nächste Schritt werde die Schäftung einer um
sassenden Arbeitsschutzgesetzgebung sein, in der
die Arbeitszeit einschließlichder SonittagSruhe geregelt wer¬
den solle . Aus Grund einer solchen Gesetzgebung sei die
deutsche Regierung zur

Ratifizierung des Washingtoner Abkommens
bei entsprechendem Vergeben der westeuropäischen Industrie-länder bereit. Ferner trete die Reichsrcgierung für einen
geeigneten Ausbau der Sozialversicherung ein . Den Kriegs
beschädigten und Äriegcrbinterblicbenen gelte die besondere
Sorge der RcichSregiernng . Die Versicherung und Versor¬
gung bedürften aber der Ergänzung durch di« Wohlfahrts¬

pflege. Die Fürsorgepflichtverordnung müsse so durchgefübrtwerden , wie es ihr Zweck erfordere . Um dem sozialen Fortschritt in der ganzen Welt zu dienen , werde die Rcgicrungauch weiterhin regen Anteil an den Arbeiten des Inter¬nationalen Arbeitsamtes nehmen.
Tie Bekämpfung der Wohnungsnot werde durch Förde¬rung des Wohnungsbaues nachdrücklich betrieben werden,insbesondere müsse dem landwirtschaftlichen WohnungsbauAufmerksamkeit geschenkt werden . Dem Fortschrcitcn desWohnungsbaues müsse der Abbau der WobnungszwangsWirtschaft schrittweise folgen . Für den Klcinwodnungsbauwerde die Rcgicrung auch weiterhin össcntlichc (tzcldcr zurVerfügung stellen.
Die Solidarität der Arbeiter und Unternehmer werdedie Reichsrcgicrung mir allen Mitteln pflegen . Tic Größeder sozialen Not brauche uns Tcutscbe nickt zu veranlassen,an der wirtschaftlickcn Wiedererstattung Tcutscklonds zuzweifeln . Tie wachsende Bcrslccktunq Deutschlands in die

Weltwirtschaft und sein steigender Anteil am Weltmarkt be¬rechtige zu der Hossnung eines wirtschaftlichen Wiederausstiegcs. Tie Notlage der deutschen Wirtschaft durch Ent
Wicklung aller deutschen Produktivkräfte nach außen undinnen zu überwinden , betrachte die Rcicbsregierung als eineihrer Hauptaufgaben . Sic wird bemüht sein, durch Ausbaudes Handelsvcriragswcrkcs und durch Exportförderung de»
Absatz der deutschen Wittschaft aus dem Weltmarkt zu er¬weitern . Sic wird sich an der

Wrltwirtschaslslonsercnz
tätig beteiligen . Auch die Pflege der Laudwirljctzaft wird,sich die Regierung ganz besonders angelegen sein lassen. '
Sic ist davon überzeugt , daß sie damit auch alle Gewerbe
unterstützt, den Beschäftigungsgrad der Arbeiter erweitertund mittelbar die deutsche Handels - und Zahlungsbilanzverbessert. Der Verschuldung der Landwirtschaft solle durch
langsristigc Rcaltreditc und durch anderes Abhilfe ge¬schaffen werden . Daneben müßten die Bestrebungen der
Landwirtschaft , die Versorgung der Bevölkerung aus eige¬ner Erzeugung zu decken , unterstützt werden.

Für die Gesundung des Mittelstandeswerde die Regicrnng ibr Möglichstes tun . Vor allem mußtcn möglichst viele leistungsfähige Eigenbctricve erhaltenwerden . Tic Regierung werde daber der besonderen Not¬
lage des Mittelstandes nach Möglichkeit Rechnung nagen.Tic monopolistische Ausbeutung des deutschen Markte»
müsse verhindert werden . Tic Rationalisierung Hütte ibrcn
Zweck verfehlt , wenn sic nicht zur Hebung der Kauskraftund der Lebenshaltung des deutschen Volkes führen würde.Tic Rcichsregicruilg werde sich nach Kräften für die
Erreichung dieses Zieles cinsctzcn . Dazu gehöre auch die
Förderung der Kapitalbildung , weitere Senkung des
Zinsfußes und Erleichterung der Kredit¬
gewährung. Zur Hebung des Bincnmarktcs sei die
Peisvrgung mit billiger Energi : anzustreben . 'Ans dem Ge¬biete der Wirtschaftspolitik werde die Regierung bestrebtsein, die Interessen auszuglcichen und all-- Wirtschaftskräftein den Dienst am Gemeinwohl cinzuglicdern . An die¬
sem Ziele solle auch der endgültige Rcichswirrschaftsrat Mit¬wirken.

I » der Rechtspflege
seien große Ausgaden zu erledigen. Tas neue Straf¬gesetzbuch werde In diesem Frühjahr dem Reichstag »an¬
gelegt werden. Auch der Strafvollzug werde bald neu geregeltwerden. An der Gestaltung der Fortbildung der zwischcnstaat-Uchrn Rcchlsbczicbungen babe die Regierung großes Interesse.Sic nehme deshalb lebhaften Anteil an den bevorltedendeirRechtSkonfcrenjcnim Haag und in Rom. Mil ernster Sorge cr-süllicn dlc Reichsrcgierung die Presseangrisfe gegen Recht¬
sprechung und Gerichte . Gegenseitiges Vertrauen könne hier Ab-i' tlfe schassen . Tic richterliche Unabhängigkeit werde dieRcichSregiernngmit allen Mitteln stützen . Tie sägvierigcn undumsasscndcn Aufgaben die die Reichsrcgicrung , u erfüllen babe.ersordcttcn tbre ganze Tastta » . Sic rechnet badet auf die Mit-arbcit der deutschen Volksvertretung und des gesamten deut¬schen Volkes . An zielbcwußter Führung und Einsatz ihrer gan¬zen Kraft werde cs die Rcgicrung nicht scvlcn lassen.

*Während der Rede des Reichskanzlers machic » die Kom¬munisten dauernd lauic Zurufe , besonders bei den Stellen überdie Reichswehr. Als der Kanzler betonte, die Regierungs¬parteien seien einmütig entschlossen , auf dem in Locarno dc-scbrtttcncn Wege sonzuschreiten, wurde von den Völkischen undUittS lebhaft . Hör», börtl ' genifcn. Zwei Kommunisten mußtentvege » beleidigender Zurufe zur Ordnung gerufen werden. TieRegierungsparteien enthielten sich wädrend der Rede allerKundgebungen, abgcsebcn von einzelnen Bravorufen . ZumSchluß der Rede der Kanzlers riesen die Kommunisten imEbor : . Nieder mit der Regierung ! ' Ais der Prandem alserstes der Mißtrauensvoten das der Temokraie» verlas , ertchslllaute» Gelächter ans der Reckten Ferner lieg, bereits ein Mlß-»raucnsantraa der Kommunisten, ebenfalls gegen da« ganwKabinett »nd ein weiterer kommuntsttschcr Mitzirauensan,razgegen Dr . Marx und Tr . Gcßler tm besonderen vor.

Hierzu 3 Verlagen
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vie ^ ustppLeke.
Als erktcr Redner ln der Auslvrackic » liuint der

Ab«. MUller Franken (L .s
da« Wort, Er bespzlcbt dir Vorgänge vet der RcgierungsvN-dung unter scparsc » Aussällcn aegc » rechts und erklärt unterder Hcttenett der Lime» , cs sei vezclckmend . daß vet der Per-tctlun« der Mlnisterlessel aiisacreanict die Dculschnattonalcnvon der iiidlicvcn Prozentrechnung Prosit gedavt ddtten TerBestelle bei dieser Rcgicrungsvsiduiig tsi die deutsche Voccs-
Partei. Tr . Marr d,ri niil dcr Bildung dieses Recvtskadinett»
seine vtsvcrtge Politik und auch seine vlsbcrtgcn Erttärungenverleugnet. Das Zcnirui » dat die Schwenkungvollzogen, weilcs Ncuwatilc» veriueidell woulc. Der nenc FinauzmtnlsterTr . Kötilcr ist als eliritcvcr Republtlancr vctannt . ES lur inirin der Seele >vet>. da"

!! ich tdn in der Gelelllchast sev ! (Heiterlcit, links. » Mit der Avsägnng des Mintsierkandtdaten Graesiti den Dcliilaniaiionalen eine Dcmtittgung zugcsügt worden,wie keiner Wartet je zuvor. Wenn sie sich selvst das gesauen
ltcszcn , so Vetveist das . wie groiz idr Machtnunger ist. Ticdcutschnalionaicn Nltnlstcr » avcn sich zur Fortsübrung der
Locarnopolitik veianni . Dainit erkennen sie nicht nur die Er¬
gebnisse dieser Politik an . sondern billigen auch tbre Melbodcn.
( Abg. von Kemnitz iDN . » ruf«: Ne 'n ' » F » stckle fest, daszim Gegenjao zu den Versichern » «, «» der denischnationalen Mi¬nister ein Miigiied der dciuschnaitonaicn Fraktion sich vier
gcgcll die außcnpoiinu »« Rcgicrnngsmeibode erklärt. Tie Ar¬beiter diirfcii in diesen , Staat ntch, blos, Tvjektc der Gesetzgcbung sein , So lange diese Bnrgerv,ockrcgicrung bestellt,wird der sostaldemoiratsickieWeizen blichen. (Bctkall der Soz.)

^Ibg . 0rak Mettai -p <v ^k >
stellt fest , daß Vas deutschnatioiialc Ziel des Kölner Partei
tages erreich, sei . An grelle einer MindcrheitSrcgierung derMitrc , die zu verliängnisvollcr Abhängigkeit von der Sozial¬demokratie geführt habe , sei eine feste Regierungsmehrheitder Parteien vom Zentrum bis zu den Deutschnationalen ge¬bildet worden . An Stelle der ewigen Regierungskrisen sollenun ruvige und prailische Arbeit am Aufbau des Paterlandes
treten . (5s darf iestgenellt werden , das; das sogenannte
Z cn t r u m s m a n i s c st überhaupt nicht Gegen -
standderPerhaitdlungen gewesen ist , » nd daß manvon uns ein Bekenntnis zu den darin ausgesprochenen
Grundsätzen gar nicht verlangt hat . Auch seine Partei wolle
nicht, dasz die deutsche Außenpolitik unter dem Wechsel inner-
politischer Konsiellarionen leide. Dazu sei nicht erforderlich,
daß sie von inrcn (Grundsätzen etwas preisgcbe . Daß bei
Deutschland eine Politik der (Gewalt und der Revanche nicht
möglich sei , sei selbstverständlich. DaS Vertragswerk vonLocarno und die Mitgliedschaft ini Völkerbimd seien die recht
lichc und politische (Grundlage der deutschenPolitik geworden.Darüber lönnc kein Zweifel bestehen, daß weitere Vorleistun¬
gen Dculschlands nicht in Betracht kommen, bis Deutschlandsklare Rechtsansprüche erfüllt seien. Möge im Augenblick ein
amtlicher Schritt in der S cd u l d f r a g c nicht am Platze sein,
so werde man doch d a S Z i c l f c st i m A u g e behalten . Die
dcutschnationale Fraktion halte auch an der Absicht fest , die
Schuldfrage einer schiedsgerichtlichen Regelung cntgcgenzu-führcn . Im Vordergrund der außenpolitischen Ausgaben des
Jahres 1927 stebe die endliche Räumung des Rhcinlandesund des Saargcbietes . Die Verhältnisse an unserer Lstgrcnzebedürften sorgsamster Beachtung . Sin Sichcrheitspakt fürden Osten könne nicht in Frage kommen. Wir sind, so betonteder Redner , mit der Negierung der Meinung , daß der be¬
stehenden Verfassung, mag sie uns gefallen oder nicht,der unbedingte Schuh der Staatsautorität zu ge¬währen ist. Dieser Schutz gebührt auch den Farbendes Reiches. Das Werk werde erst vollendet sein, wennauch in Preußen die Lösung von der Sozialdemokratie er¬
folgt sei.

Ter Präsident «eilt mit . daß ein koztaldemokratifchcrAn¬trag ctngcgangen ist, die Rede des Avg. (strafen Westarp tnallen (stcmeindcn des beichte» (stcbtetcS öffentlich auf Reichs-
kosten anziiscblagcii . ( Heiterkeit.) Ferner baden die Sozial-

Die Presse zur Regierungserklärung.
« erlin . >. Februar.

Ter . Lokaia » zeiger" stellt fest, die Regicruna- erklä-
ru »g sei alle » andere al« eine Perildärfung der bekannten
. Richtlinien- . (5s iet nicht zu verkenne » , daß mil diesem De-
bu« tm Reichstag die großen Schwierigkeiten sllr ein pasfabies,
geichwetge denn ei» retvungsiofes Arbeite» der neuen Koali¬
tion zunächst nur rednerisch überwältigt seien.

Tie . Tägliche Rundschau- stellt fest. alS (stanzeS
betrachtet, llabc die Regierungserklärung eine » »ellr günstigen
(5indr»ck » intcrlasscn. Sic balle ein einveitliches lsteprägc ge¬
tragen und alle diejenigen Lügen gestraft, die schon im voraus
davon gesaselt väticn, die Regternngserklürung sei nach bark-
näctigcn Kämpfen in» Kabinett zusaminenaestintcll worden.
Bezüglich der Rede des (strafen Westarp sagt das Blatt , jeder
unvcsangene Zubörer hätte de » Eindruck geballt , daß die
Dcutjchnattonalen eine gründliche llmstcllung voll¬
zogen Hätten . Es iväre » »gerecht , da« nicht anzncrkcnncn.

Die „ D c u i s ch c T a g c S z c i t u » g- schreibt , was die Re¬
gierungserklärung biete, das sei rin sorgsam und fleißig zu-
lainincugcsuglc» Mosaikbild de » praktischen Arbeitswillen« zum
Woble der (stcsamlhcit, das entstanden sei, und da« vom Bilde
zur Tat werden solle , aus dem gemeinsame» , ernsten Wolle » der
Parteien heraus , die sich zur staatsbürgerliche» Regicruugs-
koalition zitsamniengefundc» hätten . Das Blatt meint weiter,
es wäre schwerlich ein Nachteil gewesen , wenn sich die neue»
Koaltiionsparlcicn bei der ersten Rcdncrrcibc aus eine gcincin-
same Erklärung zu dem Regierungsprograinm beschränkt hätten,
wobei e« ihnen dann immer noch unbenomme» geblieben wäre,
im weiteren Verlaus der Debatte ihren besonderen Standpunkt
zu umschreiben. SS sei auch in dieser Beziehung der ketzerischen
Meinung , daß nun zunächst einmal der Worte genug gewechselt
seien, und daß cS gut wäre , die mißvergnügten Nobili der Lin¬
ken rubig unter sich ihrem minder erfreuten Herzen Luft machen
zu lasten.

Die „Germania- meint , wenn statt der Deutschnationa¬
len gestern die Sozialdemokraten mit dem Zentrum und der

Deutschen Volkspanci aus der Regierungsbank gesessen Hanen,
wäre die Srkiärung , die Reichskanzler Marx im Reichstage ab¬
gab. kaum anders auSgcsallen. Was sie inner - und außenpoli¬
tisch gesagt bade, sei einwandfrei gewesen und habe auch de»
Oppostlionsrcdner» keine Handhabe zur Kritik geboten. Der
Geiamteindruck der Rede des Grasen Westarp sc , Mißtrauen
und bange Sorge über die Ansnchligkett deuischnationaler Zu¬
sage » und dculschnaiionalcr Politik aus allen Seiten gewesen.
Nein Wunder , daß die Rede des Grasen Westarp starke Miß
siiminung bei den übrigen Regierungsparteien binierlasten
habe. Ei » schlechter Anfang , der nicht « Gute» sür die Zukunft
verspreche.

Das „Berliner Tageblatt- meint, die Regierung,
erklärung habe ein Programm geboten, daß in Schul und
Juslizsrage » ungenügend, Wirtschaft « und sozialpolitisch » ich,
konkret genug sei , im übrigen sür Innen und Außenpolitik
eine Gebrauchsanweisung gebe , die sachlich mehr schon , deren
Aussührung aber durch da« dazu berufene Kabinett gefährdet
sei . Man inüstc Gras Westarp dankbar sein , weil er den Zivic
spät « innerhalb der Regierungsparteien , der eine gemeinsame
Erklärung unmöglich machte , ansgcdcckt habe. An den inneren
Gegensähen der Regierungsparteien werde die Regierung srü-
her oder später zugrunde gehen.

Die „Voss . Zig .
' stellt scsi : Wie schon das Zentrums

maniscsl hätte auch die gestrige Rcgicrungscrllarung genau so
die Antrittsvorlesung eine» Kabinett« der Großen Koalition
seine » können, und »icint, a » ein paar Stelle» seiner Rede
habe Westarp direkt nicht nur die Politik seiner Partei inner-
halb der Koalition , sondern sogar die Außenpolitik Teuisch-
land « gekädrdct.

Ter „Porwä, ls - meini, diesmal werde man den Ruhm,
das meiste zur Erschütterung der neuen Regierung beigetragen
zu habe» , nicht den Fubrcrn der stärksten Spposilionrparrei,
soiidern den , Fnlirer der stärkste » Rcgicrm '.gsparici znerkcnnen
miiflen.

dcmokrale» ein Mitziraucnsboium gegen das Gesaiiiikavincii
cingevrachl.

Abg. Drewitz ( W . Lg .) gibt eine Erklärung ab. wonach
seine Panel im wclcnilichen den Ausführungen des Rcgic-
rungsprograiiims zusttmmt. Mil starken ! Bcsrcindcn »alle sic
aber tn der Regierungserklärung die Hauptaufgabe. Vic Her¬
absetzung der Ausgaben, vermißt. Dte Stellung seiner
Partei zur Regierung werde davon abhängig sein , wie sichdte Regierung in dieser Frage und tn der Frage der Milde¬
rung des einseitigen Steuerdrucks, der auf den Kreisen der
Wtrttchast taste , verhallen werde.

Abgs . vR . Sckolr
gibt seiner Freude darüber Ausdruck, daß wentgstcns rtnc
der Velde» großen Oppositionsparteien bereit sei. die Verant¬
wortung uiltzutragen . Das sei et» Gewinn sllr unsere par-
lamcniartschen Verdültntsse. Die Regierungserklärung sei ein
Boden , auf dcni nicht nur die Parteien der Koalition, sondern
alle staalscrbattkndcn Parteien sich zusauimensindcn könittcn.
( Zustimmung rechts. « Zur Aukenpottttk übergebend, stellt der
Redner seit, daß Wilson, Elcincnccau und Llond George schon
ISI9 gemeinsam eine auihcnttscve Interpretation de« Frie-
dcnsvcrtrages gegeben habe» , wonach die Rhcinlandräuniung
schon vor Avlaus der lüj ädrigen Frist erfolge»
müsse , wenn Deutschland zu einem früheren Termin Beweise
seine« guien Willens » nd Garantien gegeben ballen würde.
(Hört , hört ! rech«» . ) An unserem guten Willen könne beute
niemand medr zwcticln. Deutschland müsie nun aber Ver¬
trauen gegen Vertrauen verlangen . Eine Fortdauer der Be¬
setzung sei mit gegenseitigem Vertrauen nicht verträglich. Ter
Redner dank » der rheinischen Bevölkerung sür ihre unerschüt¬
terliche Geduld. «Beifall rechts. » Die Anerkennung de « ge¬
schichtlichen Unrechtes der Grcnzzicvung tm Ssten könne nie¬
mand von uns verlangen . Vo» einem Besitzvürgerblock könne
man wirklich nicht sprechen . In der Frage der Schulgesetzes
müsse man an dte Pcr 'asiungSbcsitnimung erinnern , daß die
Schule eine staatliche Einrichtung ist . Slatt ihrer jetzigen
Vorwürfe hätten die Demokraten durch Beteiligung an der

Regierung de » liveraicn Gedanken ini , verteidige» sollen , Es
Ware tedensau» wünschenswerter gewesen, als daß sie als
erste Partei mit einem Mißtrauensvotum aus den Plan irrten.
Die Erfahrungen der letzte» Zeit legten den Gedanken nabe,
dte Autorttäl de« Reichspräsidenten zu stärken . Tic Ereignisse
der letzlcn Regierungskrise dürsten kick» nicht wtcdcrbolen. Dte
Richtlinien und die Erklärung der Reicv - rcgicrung könne man
zusamnicnsasien in dem Schlagworte , Entpolitisie¬

rung - , Gegenüber Angriisen anderer Parteien betont der
Redner , daß sich die Deutsche VoikSpartet niemals grundiäv
itch der Großen Koalition versagt bavc. sie habe aber die
Uebcrzeugung gewonnen, daß die bürgerliche McbrdetiSregic-
rung die Form des geringsten Widerstandes sein würde . «Bei
fall bet der Volkspanci . »

Inzwischen ist ein kommunistischer Antrag cingcgangcn.
der den Austritt aus den , Völkerbund verlang,

Avg. Höcker <K . » nenn« die neue Regierung et» merk
würdiges Gebilde, dem keine lange Lebensdauer vcschteden
sein könne.

Daraus werden die Bcraningcn abgebrochen und aus
Frettag 1-' Uvr vertag «.

Die Abstimmung über die Mißtrauensvoten findet am
Sonnabend statt.

Schluß 7Z llvr.

Vor « nklagcerdcbung tn der Mordasiär : Rosen.
Gestern sand in der Mordasjare Rosen eine Gcgenüö «.'-

stcllung zwischen Jahn und Strauß statt, bei der ersicrer kn:
TatschNkcrung autrccht crdielt. Strauß blieb bei seinkin
Lengnrii. Entgegen seiner ursprüngliche» Bekundung würbe
scstgestlllt . daß doch reck» enge persönliche Beziehungen zwstcde»beiden bestanden, ivas Slrauß auch zugevcn musste . Heute nach¬
mittag sand eine Orisocstchiigung unser Zuziehung des Faun
statt. Die Alien sollen nunmehr im Einvernedmcn mil d :m
Obcrstaaisanwall abgeschlossen und diesem morgen übergebenwerden. Mtt Erhebung der Anklage ist nunmehr in Kürze zu
rechne » .

„Ein Spiel von Tod und Liebe"
Schauspiel von Romain Rolland.

In Szene gesetzt von Clemens Schubert.
Frankreich 1791 . Die Revolution aus ihrer Höhe, bis

zu jenem Punkte gelangt , von den, cs in Büchners „Danton"
heißt : Sic ist „ wie Salurn , sic frißt ihre eigenen Kinder ' .Das Proletariat hat die Macht an sich gerissen und steht im
Bcgrisf , seine Schreckensherrschaft zu errichten, bei der es um
keinerlei Menschenrechte mehr geht, sondern lediglich darausankommt, daß die Temperatur am Guillotincnthcrmomctcr
nicht sinken darf ; denn die Masse will Tag sür Tag ihre
Opfer haben.

Soeben ist Danton gestürzt. Was wir als Hauptdand-
lung von Büchner her kennen, gibt hier den zeitlichen Hinter¬
grund ab . Romain Rolland , der ebenfalls einen dramatisch
starken „Danton - geschaffen, sich darin tief in die Epoche ein-
gekcbl bat , bietet diesmal im Rahmen des enger, persön¬
licher gesoßten Kammcrspiels einen kleineren Ausschnitt aus
dem gewaltigen Geschehen. Ein Schicksal , das für jene
Periode des albernen Irrsinns , der morden mußte , weil er
sich keine andere Kurzweil erfand , als typisch angesehen wer¬
den darf , drängt er in einen einzigen, aus zwei Stunden
Spieldauer komprimierten Akt zusammen. Der Gelehrte und
berühmte Enzyklopäoist Jer, »nc von Eourvoisicr , bis dahin
in seinem Ruf und Ruhm , seiner außerordentlichen , allem
Umsturz gewachsenen Volkstümlichkeit unantastbar , Mitglied
des KonvcmS , fällt mit Danton , dessen Freund er nicht ist,
dessen Vcruricilnng jedoch sein Sinn für Recht und Mensch¬
lichkeit beizuslimmc» sich weigert . Er könnte fliehen ; der mit
der Vollsircckungsaewalt beauftragte Wohlfahrtsausschuß
selber stellt ihm insgeheim die notwendigen Pässe und Visa
aus . da man ihn lieber loswerdcn , die Revolution mit sei¬
nem Leichnam nickn auch noch belasten möchte.

Eourvoisicr flicht nicht. In der Stunde , da er das Herz
seiner Gattin Sophie einem anderen , dem geächteten Giro »,
disten Claude Vall -e , zugcwandt findet , entscheidet er sich für
den Tod . Mag Sophie mit dem Freunde die Pässe zu ihrer
beider Rettung benutzen c r ist entschlossen zu sterben. Dte
Größe des Opfers , das er ihr und dem anderen bringt , sübrt
die Frau , die sich innerlich von ihm löste , ;n ihm zurück . Vor
die Wahl zwischen Liebe und Tod gestellt, entscheidet auch sic
sich sür den Tod — gegen die Liebe. Der Freund mag
flüchten, und ibre Liebe wird ihn geleiten. Leben könnt«
sie nur mit ihn, : aber etwas , das über allem irdischen Glück,
auch dem höckisieu der Liebe, ist , gebietet ihr . mit dem (statten
zu sterben. In einer wundersamen Vereinigung bindet der
Tod zwei Seelen , die einander fremd und sern geworden
waren , zu neuer , über allem Dasein gelegenen Gemeinschaft.

DicS, auf wenige Sätze gebracht, der einfache Inhalt
der mehr an innerer Bewegung , als an äußerer Spannung
reichen Kammermusik. Das Wesentliche des Vorgangs spickt
sich ab im Empsinr -cii der neben und gegen einander gestcll
tcn drei Mensche» , i » der Wandlung vornehmlich, die sich
im Weibe vom maßlosen Leid des Embehrens zum Glück
des Besitzen », und von dort zur Erkenntnis vollzieht, daß
Tod tiefer und schöner sein kann, als Leben i » Daseins
crsüllung der Liebe. Um mit Björnson zu sprechen , in Worten
aus seiner Tragödie „ lieber die Kraft - : Willst du , daß
etwas leben soll , so stirb dafür.

Stärkster Gegensatz zu dieser LcbcnSreisc aus TodeS-
bcreitschaft, da « nichts als vitale Sichanklammcrn in selbst¬
süchtiger Gier an das armselige bißchen Dasein , wie wir eS
in den ersten Szenen an den , auf dem Vulkan des Schrecken«
in den Tag tändelnden Liebenden Lodoiska Cerizier und
Horace Bouchct kennen lernen , in der verlangende » Schwer
mut der noch unerscdlosscnen Sbloris Soucv . vor allem aber
bei dem greisen , am Rande de « Grabe « stehenden Denis
Bavot , der aus krassestem Selbsterhaltungstrieb dazu fähig
ist , an den eigenen Freunden Verrat zu üben, sie auf das
Schafott zu bringen . Dazwischen die Todesangst des sonst
nicht feigen, aber der Wirtlichkeit des gewissen, furchtbaren
Endes nicht gewachsenen Elaudc Vallöc, dem, bei aller Lei¬
denschaft sür die angebeicte Frau , eines über di« Liebe
geht — das Leben, (stanz einsam , außerhalb dieser Welt die
abgeklärte Weisheit EourvoisierS und das demütig -stolze,
einfach« Pslickttgchorchcn seine« hochherzigen Weibes.

Eine seine Stimmung webt dämmersarbcnc Nüancen,
in die nur zuweilen ein Widerschein blutiger Realität vinein-
sährt . Im ganzen ist cs ein stilles Spiel , das ein Dichter
schrieb , der trotz allen scheinbaren NegicrcnS dennoch an
die unverlierbare Güte tm Menschen glaubt . Romain Rol¬
land , der während des Krieges und später den Blick klar und
frei von allem rachsüchtig kleinlichen Chauvinismus behielt,
der lstlü ein Buch über den deutschen Beethoven schrieb , hat
ein Recht, auch auf deutschen Bühnen gehört zu werden.

Die Aussührung unter der Leitung von Clemens
Schubert ward , was Stimmung betrifft , allen Ansorde¬
rungen der , jeden gröberen Affekt und Effekt vermeidenden,
für das Theater fast schon allzu zarten Dichtung, vollaus ge¬
recht. Lediglich, daß hier und da der leis« Kammerspielton
gar zu leise genommen wurde , so daß darunter das Wort-
Verständnis sür die Vorgänge und Zusammenhänge wichtiger
Voraussetzungen litt , weshalb eine sich zeitweise bemerkbar
»rächende Unruhe de » Hause« nicht ganz unbegrcissich sein
mochte . Im übrigen aber ein Spiel von gestuftem Klang-
charakter, zumal in Einzelheiten reizvoll getönt und subtil ge¬
wogen.

Tie schwerste Ausgabe siel Maria Koch alS Sophie
von Eourvoisicr zu ; eine Rolle , die wieder uoc '- alles Tycaicr
hinauswächst und den ganzen Einsatz einer Persönlichkeit for¬
dert . Eine so bewunderungswürdige Routine dieser Dar¬
stellerin zu eigen ist aus schauspielerischemKönnen allem,
mag dieses über noch so vollendet lehcrrschic Register vcr-
sügcn , wäre der menschliche Inhalt dieses FrancnttimS nickst
zu erschöpfen. Maria Kock, gibt aber mchr. Ihre klangvolleStimm « ist Sprache der Seele , die jedoch einen vielleicht noch
eindringlicheren Ausdruck sinv .st im stummen Spiel der Blicke
und der beredten Hände . Ein kaum merkbares , leises Beugender Nackenlinie verrät das auserlegte geheime Kreuz eines in
Hoheit getragenen Leidens : von rührender Mütterlichkeit
zeugt das Hinhalten einer Tasse, die sic dem verschmachteten
Flüchtling reicht : ungemein mannigsaltig die wccbsclvolle Ge¬
bärde , die Kamps und Erkenntnis im Konslikt zwischen Tod
und Leben , Liede und Treue begleitet , bis zum schmerzlich
lächelnden Sieg , der den Triumph des Sclbstcrlötcns über
das Selbstische kündet. Eine Leistung, die nicht nur ergreift,die wir lieb gewinnen.

Ihr Gatte , J6rüme von Eourvoisicr , eine jener , unscrcm
CarlRandt ganz besonders in Fleisch und Blut gelegenen,
aus gedämpftes Saitenspiel gesetzten (Yestaltungen. DaS Be¬
deutende des alternden Gelehrten kommt bereits tn der Er¬
scheinung, der vornehmen (»lesie und Haltung trefflich zurGeltung . Eine grau wirre Mähne umwallt die hohe Stirn
und das in breiten Flächen geprägte , von Klugheit durch
gcistigic Antlitz, lieber,engend wirkt die, keineswegs gewalt¬sam erzwungene , wenn auch errungene , zu einen, selbstoer
stündlichen Besitz an Charakter gewordene starke Beherrschung,mit der er die Lssenbarung der Liebe zwischen dem Freundund der Gattin al » etwas hinnimmt , dem man sich fügenmuß . Ein Mann , dessen Erfahrung und Wissen bis dahin
reisten , daß nur ein Leben voller Enttäuschung und voller
Verachtung , nicht aber der Tod ihm ein Schrecknis bedeutet.

Han » S im shä users Claude VallSe. der gehetzte,vom Idol seiner Liebe an da« Leben gekettete Flüchtling , « in
Besessener der Leidenschaft, der gleichwohl im Angesichte desTode« versagt , ein Begehrender , dessen « «gier der heiße
Lcbensdrang überwindet . Unfrei und ungestüm, in aller Hemmungslosigieit doch wieder seltsam gehemmt , weil — bc
sangen in Ichsucht ; das Gegenbild zu den zwei anderen
Menschen, die alles Selbstische in ihrem Wesen aus sich zutilgen vermögen , was ihm nicht gelingt . Sogar die Lehnsi cdt
nach der gelullten Frau ist dem Ich unterstellt . Einer , de:
übersieht, daß Weiscsein die erste Bedingung zum Glück ist.

Ein über di « Abgründe de « Daseins leichthin flatternde«
Vögelchen, das , ganz dem Augenblick htngegeben , von diesem
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Si 'lLNÄ vor Ä «» S«n»t «kommisNon.

Pari «», 3 . Februar.
Heute nachmittag trat die Se » aisioi » »uj >:ou für aus¬

wärtige Ätngelegcnheilcn uaier Vorsitz Lucien Hubert«
nlsamnicn und »ahm einen Bericht Briands über die aus¬
wärtige Politik Frankreichs entgegen . Briauo wanvte sich
einleitend bcslig gegen die Preßkampagne und verteidigte
sich gegen die Beschuldigungen , die Interessen Frankreichs
außer acht zu lasten . Ter Ministerrat babe ihn» stets das
Vertrauen in die Kontinuität seiner Politik ausgesprochen.
Das Abkommen von Tdoir » stabe die Lücke» der Versailler
Vertrages ausgesüllt . Tie Westgrcnze sei , » m ersten Male
von Deutschland anerkannt und von den Alliierten garan¬
tiert worden . Was die deutsche Ostgrenze anbctresfe. so
stabe Locarno ebensall« Garantien gebracht, da Tcutschland
sich verpflichtet habe , niemals mit Waffengewalt die Gren¬
zen zu ändern . Tie Räumung der kölner Zone sei aus
Grund des Versailler Vertrages und nicht der Abmachungen
von Locarno erfolgt . Was das mvstische Frühstück von
Tstoirv anlange , so könne er nur wiederholen , daß er keine
Verpflichtung "zu einer vorzeitigen Rhcinlandräknning cin-
gegangen sei.

Er habe Tr . Strcsemann wissen lassen, daß , solang« zwi¬
schen Frankreich und Deutschland kein Abkommen hierüber
zustande gekommen sei , die Frage der sraiizüsiscbcn Sicherheit
nicht definitiv geregelt sei . Frankreich könne nicht den Aer-
saillcr Vertrag ausgeben. Er habe weiterhin erklärt, daß
Frankreich geneigt sei , jede sich bietende Gelegenheit zu er-
greisen, zur Festigung des Friedens . Dann ging Briand auf
die Frage der Abrüstungskontrolle Deutschlands ein und
stellte fest , daß mit dem l . Februar in Berlin die Interalli¬
ierte Militärkontrollkommission aufgelöst sei , für die der Ver¬
sailler Vertrag nur beschränkteDauer vorgesehen habe . TaS
könnte jedoch nicht beunruhigen , da bereits im Jahre l !»24
ihre Ersetzung durch die Jnvcstigationskommission des Völ¬
kerbundes beschlossen wurde , und Deutschland habe diese Be¬
dingung angenommen . Frankreich babe in Locarno den
Frieden gewollt und wolle ihn mehr als jemals . Es werde
jedoch nicht die Organisation seiner materiellen Macht ver¬
nachlässigen, die notwendig sei , um seine moralische Stellung
zu befestigen. In der Aussprache beantwortete Briand die
ibm gestellten Fragen und stellte fest, daß die gegenwärtige
Lago Frankreichs gut sei . r

un «t Sorr» I1 «mu».
Ist Italien aus den« Wege innerer Aussöhnung?

Nom, 3 . Februar.
Der bedeutendste Führer und Organisator der früheren

sozialistischen Gcwerkschastsvcrcinigung Eonknäerarinns cioi
lovoro) , die über 2 Millionen Mitglieder umfaßte , Tara-
gona, hat am 18 . Januar in Mailand ein ausführliches
Memorandum veröffentlicht, in dem er erklärt, daß die
Organisation ihre Erfahrungen der nationalen Gesamtheit
in Form einer „ Zentrale der sozialen und kulturellen Assistenz
für die arbeitenden Massen" zur Verfügung stellen
will. In diesem Manifest beißt cs , das faschistische Re¬
gime sei eine Realität , die Berücksichtigungfinden muß . In
dem bisherigen liberalen Staate hätte der sozialistische Svn-
dikalismus aus wirtschaftlichen Klasseniitteresscneinen Truck
aus den Staat auSgcübt , den er seiner politischen Ideologie
nach eigentlich hatte negieren müssen. Aus dieser wider¬
spruchsvollen Stellung hätte er hcrauslrejen müssen, denn
eine Regierung des Staates u priori charakterisiere den kind-
hcilszustand der Arbeiterbewegung . Die Organisation vcr-
lcnane den Sozialismus nicht, sic gebe nur theoretisch«
Vorurteile aus . Tie Wirtschaft sei nicht nur ein Produkt der
eigenen Arbeit , sie erfordere auch die Solidarität zwischen
den verschiedenen Faktoren der Wirtschaft. Im allgemeinen
Interesse sei es notwendig , daß auch die Selbstverteidigung
der produzierenden Klassen « in« Grenze habe , und daß das
Problem der arbeitenden Klassen zugleich auch ein Problem

der nationalen Verantwortlichkeit sei . Unter dieseir Voraus¬
setzungen identifiziere sich im gewissen Sinne der faschistische
Svndikalismu « mit dem sozialistischen. Den Eingriff des
liberalen Staates in die Wirtschaft hätte die sozialistische
Gcwcrkschastsvereinigung stets abgclchnt und täte es auch
heute noch , trotz allen Vorbehaltes gegen die StaatSsorm.
Tie Sozialisten hielten sich für verpflichtet, die Entwicklung
des faschistischen Staates aus allernächster Nähe mit größter
Aufmerksamkeit zu verfolgen.

Diese Erklärung bat in der italienischen Presse das
größte Aussehen erregt . Wie weit sich die Stellungnahme
der maßgebende » Gewerkschaftsführer zum Faschismus und
die Bereitwilligkeit zu der loyalen technische » Mitarbeit , die
aitch Mussolini angestrebt hat , auswirkcn wird , läßt sich
noch nickt überblicken. Jedenfalls bedeutet das Vorgehen
eines Mannes wie Taragona , daß die faschistische Staats-
aussassung, aus der sich notwendigerweise eine Umgestaltung
der gewerkschaftlichen Organisationen ergibt , auch in nicht
faschistischen Kreisen an Boden gewinnt.

Irenes vom Tage.
Der Düsseldorfer Regte Schieber»»»»«» .

Am gestrigen vierten Verhandlung « »«» des Regte Schieber-
Prozesses brachten dle Aussage» der Angeklagten wettere E » t-
vUllunge » . So ergab sich , daß ein Zug mit 82 belade¬
nen Güterwagen, der den : Leutnant Dumav zum Trans¬
port nach TulSburg übergeben worden war , nlemals ln
D u i s v u r g a n g c ko m m e n t st . In einem anderen Felle
verschwand ein Waggon Kupfer, der ebenfalls verschoben
wurde. Nach der Aussage eines Angeklagten bat Leutnant
Paydol 7 .

'
, Ernemann -Lbjettive zun » Verkauf mil nach Parts

genommen.
Mit 55,888 Mark durchgebrannt.

Rach Unterschlagungvon Süißtv Mark ist ein 2s Jahre alter,
aus Minden i . W . gebürtiger, angeblicher Tr . Wilhelm Hasse
flüchtig geworden, der in einem Berliner Betriebe eine Ver¬
trauensstellung bekleidete . Eine Nachprüfung ergab, daß er
seit längccr Zeit Unterschlagungen begangen hatte. Tie Krimi¬
nalpolizei stellte scsi, daß er den Toktortitel mit Unrecht führte
und unter falschem Namen bei zwei Berliner Banken ein Konto
hatte.

148 VW Mark veruntreut.
Ten Moig -mblättern zufolge find bei der Berliner kkindl-

Brauerei in Weißensee Unterschlagung«» in großem Umfang
aufgedeckt worden. Ter 6l Jahre alte Hauptkassterer der
Brauerei, der im Lause der Jahre 14S086 Mark veruntreut hat,
wurden gestern verhafte».

Zuchthaus slir einen Juftizbeamten wegen « ktenbesettigung.
Als Vorspiel zu den demnächst beginnenden großen

Moabiter Aktcndicbstalilsprozcsscn verhandelte gestern das er¬
weiterte Schöffengericht gegen den Jusrizbeamlen Paul . Ter
Angeklagte wurde wegen schwerer Urkundcnverntchtungin Ver¬
bindung mit Aktenunterlchlagungzu einem Jabr drei Monaten
ZuchlbauS und drei Jahren Ehrverlust unter Anrechnung von
fünf Monaten Untcrsuchungsbastverurteilt.

Ein Mufilprofeffor von einer Schülerin erschossen.
Nach einer Meldung der Morgenblätter wurde in Toulon

der bekannte Professor am Konservatorium Mastre von einer
srllbercn Schülerin, mit der er die Beziehungen drecken wollte,
durch einen Revolvcrfeyußgetöiei.

Ter rettend« Sprung aut daS Auto.
Durch einen waghalsigen Sprugg hat sich ein junger Mann

au« Hörde kWefts - das Leven gerettet. Sr Hörle die War-
nungsrufe eines heransauscndcn Automobils erst in letzter Mi¬
nute, als es schon zu spät war und er unmittelbar vor dem Aulo
stand . Ta ergriff er geistesgegenwärtig mit vciden Händen den
Kübler und schwang sich im hoben Bogen in den Führersitz.
Allerdings mußte die Windschutzscheibe daran glauben, und der
kühne Springer hat auch schwere Schnittwunden im Gesicht da-
vongeiragen; aber sein Leben Hai er dadurch gerettet. Auch der
Chauffeur hat arge Verletzung erlitten.

keimte Ksckiomelckungen.
Da« Partser Echo dee Negteru» , ««raaruns.

Part « . 4 . Februar.
Ter osstziöse. Petit Pariften" stell« bet Betprechungder Regierungserklärung der neuen deutschen Regierung fest,daß die Erklärung alle Befürchtungen behoben

habe, die da « Erscheine » einer Rrchlsregierung in Deutschland
dervorgerufe» habe . . Al « wichtigsten Punkt der Regierung»-
erklär» » « bebt das Blatt die Stelle hervor, in der betont wird,daß die Poltttk Slrescmamis von dem Verzicht auf die
Ideen der Revanche geleitet sei . Ite deutsche Forde¬rung aus Räumung des Nhetnlandes sei tn einer Form au«-
gesprocvcil worden, der im anginebmen Gegensatz zu derüblichen Sprache der RevaiicNcleuic stelle. Ta « . Echo de Pa-r i «" lehnt es ab, die deutsche Regierunaserkläruiig wörtlichnebmen zu wollen, da « Rheinland dürfe daber nicht vor,eiliggeräumt werden. Aebnlicv wie der Fortschritt tm tinanztellenund wtrtschastltchcn Wtcdcrausbau Tcutschland« inertwllrdtgeVeränderungen In der Jimcnpottttk vcrbctgcsübrt habe , s, sei
auch eine Entwicklung der deutschen Außenpolitik bet vorzei¬tiger Räumung des Rheinlandes zu befürchten.

Tie gestrigen Ausführungen Gras Westarps in, Retchltagwerden von der französischen Rechtspresse als eine Abschwä¬
chung der Bedeutung der deutschen Rcgicrungscrllärung dar-
gestellt . DaS nationalistische . Journal- kann sich , obwohlcs eine älmliche Ausfassuna wie das . Ea>„ de Paris " vcitrit ».
dennoch nicht der besonderen Bedeutung der Sielte der deut¬
schen Regierungserklärung entziehen, die sich aus die auswär¬
tige Politik des Reiches bezieht und die Ablehnung der Re-
vaiicbcidce aussprtcht. Dieser Passus der Regierungserklä¬
rung nämlich beraub» dt« französischen RcchtSpaneicu ihres
bcvorzugicn Argumente« gegen dt « deutsch -französtsche Annähe¬
rung. Ter recbtsstebendc , von Mtllerand beeinflußte . Ave¬
il tr " weiß dann auch kein« andere Bemerkung zu >rachen , als
daß die deutsche Regierungserklärung äußerst geschickt gefaßtwäre . Ter katholische rovalisttsche . GaulotS" behauptet,
daß Briand und Tr . Marr mit schönen Phrasen versuch,c » .den Haupiausfassunasuntcrschted zwischen Deutschland und
Frankreich tn der Ännäbcrungrpottttk zu v- rlctuetcc » . Wäh-rend Teutschland unter der Annäherung »»» »«»!! die Räumungdes Rbetnlandcs meine, verstede Frankreich wettere Garan¬
tien für seine Sicherheit. Diese « Ziel werde cincr rechten
Enttäuschung sichren . Ter radikale . Mat in" schweigt sichaus und sagt bisher nur , daß die Aussübruiigen Graf We 'ia . osetwas störend wirkten. Tie Linkspresse ist verärgert und geittaus die deutsche Regierungserklärung nur wenig tztn . Sic
macht den deutschen Linksparteien die vitterste.i Vorwürsc.
daß sie den deutschen Rechttparieien wieder zur Macht vcr-
Holsen hätten.

Ter Reichspräsident auf der „ Grünen Woche " . Gestern
vormittag besichtigte der Reichspräsident in Anwcscichctt
des Reich- Ministers Schiele und des prcußischcn Land-
wirtschaslsmiitislcrs Tr . Steiger die in den Aus¬
stellungshallen am Kaiserdamm untergebrachte landwirt¬
schaftlich « Ausstellung . Ter Reichspräsident bekundete für
den Inhalt der Ausstellung ein außerordentliches Interesse
und nahm Gelegenheit , sich an den einzelnen Ausstellung- ,
ständen mit den Siandinhabcrn eingehend über die Lag«
und Bedeutung der Landwirtschaft zu unterhalten . Beson¬
ders interessiert verweilte der Reichspräsident in den Räu¬
men der in der Funkhalle untcrgebrachtcn Mastausstcllung.

von « cudell stellt sich dem Retchsrnt vor. Die gestrige
össenttichc Vollsitzung des Reichsrate» wurde erstmalig von
dem neuen Innenminister , von keudell, geleitet, dcr sich
den Reichsratsmitgttcdern mit einer längeren Ansprache xor-
stcllte , auf die Staatssekretär WetSmann erwiderte. Zur Er¬
ledigung kamen nur kleinere Vorlagen, u . a . die Satzungs¬
änderung der Sächsischen Bodenkrcdttanstatt in Dresden.

Faschiftriimord an einem Teutschc » . In Jtu Im brasilia¬
nischen Staaic Sao Paulo tötele ein Italiener einen Teut-
schen, namens Brook, weil dieser in seiner Gegenwart » tn
Bild Mussolinis zerriß.

nimmt , was er gerade verspricht, die leidvoll-srettdvolle, nur
nicht eben gedankenvolle Lodoiska Ecricier dcr E l s e B o r ck;
sentimentalisch, vom selbengrauenvollen Geschehen cingcschüch.
tert und gleichzeitig ncugicrvoll angezogen, die Chloris Soucv
dcr kätbc GrabS. Ter alte , lcbcnslüstcrnc Weißkops
TcniS Baust , ein Vertreter ich-genugsamer Philosophie als
skrupellos -praktischer Tasciusvesahung , I m in anucl M c -
denwaldt . Earl Heinz Worths Crapart die Ver¬
körperung des brutalen Mobs von der Straße . Dcr Lazarc
Carnot des Werner Hinz und Seltnere Horace
Bouchct vervollständigen angemessen das als Ganzes geformte
Ensemble.

Die „ Spiral " Mode. Die FrllbjabrSmodellc. die von de»
Partser Modeschöpfern gezeigt werde» , warten mit einer
Ueberrascbimg auf , die viel Kopsschllttcln hcrvorrusc» dürste.
Jede bisher gcwcvnie Spnimetrie in Form und Schnitt !N
vermieden. Tie Taille ist vorn böbcr als bluten : die Röcke
lind an der einen Seite kürzer als an der anderen und vorn
böbcr als bintcn. Tie borizoniale Linie ist vollständig durch
die schiefe Linie ersetzt , »nd zwar ist dcr Schnitt bcrcii« schieß
io daß die breiten Sireiscn dcr Mäntel , an dcr Schulter oder
koch oben au der Taille beginnend, sich iu Spiralen rund » m
die Figur winde» . Tic Spirale gibt überhaupt den Grundtou
der gesamte» LInieiiflibriing au . Gürtel tauche » wieder aus,
die au« Leder. Pelz ober Rovicide belieben , mit großen Schnal¬
len a » S Horn, Metall oder Holz verziert sind und spiraliscb
den Körper iimschlicßcn . Tie Aermcl sind an bei» Handgelen¬
ken sehr eng , vervrettern sich dann aber bi - zur Ballonsorm.

Ta » Teutsche Hau» in Madison . Tie liniversttä» von Wis¬
consin in Madison, dle bereit« verschiedene hervorragende
deutsch .' Gelehrte zu einjährigem Unlerrich» berufen Kat, besitzt
letzt auch ein Tonische - Hau« , das den Mittelpunkt der dent«
säen Sttidien bildet. Wie In den . Berliner Hockschulnach-
richicn " mitgcicilt wird , sollte dieses Hau« bcrcttk 191 i gc-
Ict>as,en werde» , tonnte aber erst jetzt vollendet werden. E«
wird von Studentinnen bewolint, wäbrcnd die Sindcuten sich
nur zu den Mahlzeiten ctnflndcn. Tie Sprach« ist Tems» .
» nd die Mitglieder de« Tenlschen Hauses sind vorwiegendTen ' schamerliancr driiicr Generation : c « gibt aber auch
Amerikaner obnc lebe » deutschen Einschlag und Angehörigeanderer Nationalitäten , die sich hier dem Studium der Te» iscy-»inis widmen.

Teutscher Ftlmsiksi In Amerika Tie amerlkgittscbe Fach,
rcittnig . Ftlmdaiw " veranstaltete. wie tn tedem Jghrc . eineRundsr.ige . welcher Fiim de - vergangene» Jabre « al« derke ' e zu geilen bade» Ta « Resultat war überraschend : dieNDißen Stimmen erbieli der lisa- Film . V .rrici " dann skatta
..Ben Hu,- und . Ti « große Parade " . An » teuer 2 : cllc sianoper Paramoun , Fklm , Blu >rd, »verschalt ",

Bonaparte.
Schauspiel von Fritz von Unruh

Uraufführung im Bremer Stadttheatcr.
Es ist lei» Wunder , daß eine Zeit , in dcr die ganze

Welt nach Umbildung , Neuordnung , nach Organisation und
Gestaltung des Entwurzelten schreit, Diktator -Dramen her¬
vorbringt . Ter große Mann , die starke Faust werden über¬
all ersehnt, und dcr brutale Kubuskopf des italienischen
Schwarzhcmdlers schaut ebenso oft aus dem neuen Drama
bcrauS , wie das vergeistigte Antlitz des toten Bolschewisten-
sührcrs . Kein Wunder auch , daß das Rätsel Napoleon die
dichterische Phantasie wieder beschäftigt, das , trotz Grabbe,
immer noch der Lösung harrt . Aber auch Fritz von Unruh,
dessen eraltiertcS Talent wohl das Format für derartige
Ausnahmenaturen finden könnte, gelang die Bewältigung
dieses Riesenwerkes nicdt, um das vorweg zu sagen. Sein
Boncipcirte stellt den Konsul Var , dcr als Ausgeburt des
republikanischen Erlöscrqcdankcns die innert Wandlung
z» m Selbstherrscher erlebt , seine Tat durch die Erschießung
des letzten Bourbonen , des Herzogs von Enghin , stempelt
und zur Thronbesteigung schreitet ( 1884) . Es ist mehr ein
Seclengemälde mit miendlich viel großer Deklamation , als
ein Drama , eine Sclbstvcrhcrrlichung mehr als die Ver¬
mittelung dcr Ueberzeugung von seiner wirklichen Größe
an die Zuschauer, ein ewiges Gerede »nd Vergleich von
Well und — Familiengeschichte. DichterischeErgüsse hemmen
den Fluß der Handlung , und die Inszenierung des Bremer
Intendanten Dr . Becker , so geschichtlich treu im Rah¬
men sie stand , batte zn wenig getan , das lvrischc und dekla¬
matorische Bciwcrl zu beschneiden und es dem rascheren
Gang dcr Handlung dienstbar zu machen. Erquictlich ist
dieser Napoleon nicht , weder tn seinem theatralischen Rub-
mcsgcbaben , noch in seiner Hörigkeit Joscpdine Bcauharnais
gegenüber , mit der er einige brünstige Flcischcsszcnen zu
spielen bat , die die- Lustweibchen bin und wieder einen
Augenblick ängstlich erschüttert zeigten von der Größe des
Mannes , dcr turmhoch über ihre Liebhaber cmporragt.
Marianne Miersch gab ihr eine packende Verkörperung.

Die Bremer Anfsübrung darf im übrigen gelobt wer¬
den . Wenn auch Herbert Böhme nicht die innere Wucht des
Korsen bat , wie von Unruh sie zum Ausdruck bringen
möchte, immerhin war er doch recht erfreulich und wird sich
in den Wiederholungen sicherlich noch Verliesen und ver¬
innerliche» . Die übrigen zahllosen Figuren zeigten sich zu¬
friedenstellend besetzt . Die warme Ausnahme galt wobl
mehr dem Spiel , al « dem Stück, das seine pikante Pointe
in dem Umstand finde», daß Fritz von Unruy aus altem '

Geschlecht daS Werk schrieb und cs so dichten mußte , wie er
tat . Immerhin , cs war doch ein deutsches Stück. Wie
bitter der Mangel an deutschen Dramatikern sich auswirkcn
muß , das beweist wohl am bestell der Umstand , daß unser
Landcsthcater in diesem Winter bislang nicht weniger als
vier ernste sranzösischc Stücke in dcr Erstausführung geben
mußte ! Und sic waren doch immerhin so wertvoll , um das
Bedauern zu tzcechtsertigcn (wie beim „Grabmal ") , daß sie
nicht von einem deutschen Dichter geschrieben worden seien.
Ist unsere dichterische , dramatische Zcugungskraft erschöpft?

v . U .
'

Ein neues Musikinstrument. Allen Rnndfnnkbörcrn sind
die Eigenschwingungen der Nalvodenröbrc bekannt, dt « sicv in
dem »nangenedmen . Heulen" » nd . Pleiten " vemerkbarmacken.
Diese wentg ersreulicben Töne für die Mufit
auSzunutze » , unternimmt ein neues Instrument , das
Spbaerophon. Sein Vorzug besteht nach einem Bericht
von . Reclams Nntvcrium" hauptsächlich darin , daß durch eine
verhällniLttiäßtg einfache Apparatur Viertel-, Achtel - und alle
sonst gewünschten Töne erzeugt werden können . Damit IN
eine Möglichkeit gegeben , aus «tektrischcm Wege Klangfarben
schatiterungen zu erreichen . — Ei . das wird klingen wun-
dcrnett!

Sin Grippe Film . Man kann deute feiisiellcn . daß sich der
Film immer mcvr den Anforderungen de ! Tage« anpaßt. So
bot ein Einakter der Ableitung für Biologie und Medizin dcr
Usa die Grippe zum Vorwurs. Er behandelt In anregender
Spiclstlmform alle- WissenswerteUber die Sntstevung und Vcr.
brettung dieser Krankbeil. Er gibt Vorkehrungen an . die man
ergreifen sollte , um sich bet einer herrschenden Epidemie vor An¬
steckung ,» swützen . sowie die BervaltungSinaßregeln. die bei
bereits ausgebrochcncr Krankbeit anznwenden sind . Der Film
IN nach dem Manuskript von Tr . Nicolas Kaufmann unter vcr
Regie Rudolf BicvrachS entstanden

Han» Jost Rcbiiich vat seine kürzlich in unserem Landes-
lbcaicr gespielte Komödie . Razzia" deren Berliner Erstaus-
südrung dieser Tage im Berliner Staatlichen Schau¬
spiel bau« siattftndct, für Berlin einer Neubeardeitung
unterzogen und Szenen eingefiigt. die einen Querschnitt durch
Berlin geben . Tie eine spiell tm Viertel um die Gedächtnis¬
kirche.

Befehl ausgeiührt . Ter Qberit. der General geworden
war , gab seinem Regimen» ein Adichiedtesien. . Leute." tagte
er In seiner Ansprache , . greis , rUcksichtslo« an . wa« Euch vor-
geletzt wird . Bedandelt e« wie den Feind !" Gegen Ende de«
Mablc« bemerkt er eine » Unterosstzler. der zwei Flasche » Wein
einsteck». , Wa« tun St « da ? " kragt er. . Vekcbl «» «geführt.
Herr Gcnczat. Wen » nian den Feind nicht töten kan » , soll
man tt>» gelangen nebmen."

l' iitkr Freundinnen . . Tenke Ttr : man dal meine Pdoto-
gravvie Ini S« »nbeltSialon aufgedängt ." — . Da baden ste> wovl darnnier geschrieben : Vor der Bebandlun « »"

c
>
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in jeder Hinsicht ist mein

^klll Hi44ll ! !
Alll ?.

Sonnabend , d . 12 . Februar , < <
da h eißl es : „

mir LkMerilsIrsve S2
Barel . Das zur Konkursmasseder Fa.Vareler Fabrzeugivcrke Jaguar , Fnh.Gebr. Zahn in Varel, gebörige

Waren-Lager
soll am

NM . am li . Mulls isrr
nachmittags 1 Uhr.

in Jochens Gasthaus am Neumarkt, biers.,öffentl. mctstb . gegen Barzahlung verlaustwerden, namentlich:
12 Herren- und Tamenfavrrädcr . I Mo¬torrad , :z Moiorrad -Lampen, 11 Auto-
vupcn, darunter 3 rlelli ., 2 Schctnwcr-scr. 1 Richtungsanzeiger, groß. PostenLuftpumpen, Ledermützcn, Hevel . Bol¬
zen , Rovrkabcl, Asbest , elektr . Schein-werserbirncn, Beleuchtungen für Autos,Kindcrsättel, Favrradgritfe , Schlösser,Bremsen, Speichen. Schutzbleche undStreben . Kolveuringc, 3 Motorradsiittel.
1 Partie Kettenräder u. Kasten , Gepäck-Halter. Federn für alle Zwecke . Motor¬rad -Ersatzteile, Schraubenschlüssel , Lan¬
gen . Splinte , Bolzen, Schraubenzieher,Hebel , Lüge, Pfeifen , Fußrasten , Gum-
mischläuche , Schetbcngummt, Klingelst,Zündkerzen, Magnetschrauben, Feucr-zcuac , viele elektr , Taschenlampen, elektr.Wasscrwärmer, 170 Flaschen Lei , Werk¬
zeuge und viele weitere Laden Artikclkür Fahrzeuge, sowie vier « utoret' cn
:«3Ü,5>0 , 3l 11 , 710 100, 715/115 , Auto-
schläuchc , Motorraddecken u . Schläuche,

ferner : 1 Geldschrank , 1 eich, stüblc , 2 do,
Sessel , 1 Schreibtisch , 1 runder Tisch,
1 ar . Schaukasten , 1 Tresen mit Schau¬kasten,
Kausliebhabcr ladet srcundl. ei»

G . Lasse , amtl . Aukt.

M
"

. . _
Edewecht . Ter Hausmann GerhardLetjr , hters., läßt am

WM , » IS. « MkllZ,
nachmittags 2)4 Uhr ansangcnd,

in und bei seiner Wohnung:
1 Lcheunc zum Abbruch, 18 mal IS
Mir ., 17 000 Bausteine, gereinigt u.
gestapelt, S eich. Ballen , 8Zi Mtr
lang , 30 mal 10 Zmtr . breit, 50 Fu
der Tünger , KilOO Psd . Heu u , Stroh,

2 Pslüge . l Slaubmüble , 1 Egge, 2 PaarHeukreutcn, Türen und Fenster, 1 Häck¬
selmaschine , 1 Lchnetdclade mit 2 Mes¬
sern, 1 Schrank u . mehrere andere Teile,

ferner : 6 Lchefselsaa « grünen Roggen,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfristverkaufen.

Nach bcendeicm Verkaufe beabsichtigtSette etwa 71 , Lchrstelsaat Eschland,
öfsenil aus mehrere Jahre zu verpachten.

Kauf- und Pachiliebhaber lade« ein
_ Meinrenkrn, amtl . Aukt.

i. ^ di v L 51 n e ^ i e kr
Lorzrvtsg . 12 2 , sdsrici»
VOrtossisll ^ MJsrid 6 . 2.
VarvsrKsmt »6 1 S

dlie6ercleutscties Orsms
in 4 ^ ukrüßen von ^ riclt

Von der zweiten Rate der Kirchensteuer
» ach der Einkommensteuer ist nur die
Hälfte ^ 5 A zu zavic » , so daß im ganzen
15 ?» Kirchensteuer nach der Einkommen¬
steuer zur Hebung gelangen.

Ter Kirchenrat.
I . A . : Me her, Pfarrer.

Zu verk . 2 sehr g.
erb. el . gr . Kostüme,
Gr . 11 und 16.

Bismarckstr. .301.
IZZIchläf. Bettstelle

billig zu verkaufen.
Hochheiderweg 2.

Z . v . e . L schwel n.
110 Pfd . schw . cstv.
Rüderstr . 10, T .Platz.

Schwarz polierter
Tamenschrrtbltsch

preiswert zu verkf
Zwetgstraße 16.

Lbcrförftcrci Cloppenburg.

Im Wege des schriftlichen Angebotes
sollen vertäust werden:

1 . Stach dem Einschläge.
Revier Herrcnftolz.

Los Nr . 1 : 201.10 Fstin. Kiefern, Siämme
und Abschnitte, schwere Sägcvlöckc,
Rammpsäble und Bauholz.

Los Nr . 2 : 35,01 Asim . desgl.
Los Nr . 3 : 129,56 Fstm. desgl.
Los Sir . 1 : 61,35 Fstm. desgl., SSgcblöcke

und Bauholz.
Revier Dwergte.

Los Nr . 5 : 288,77 Fstm. Kiefern, Siämme.'Abschnitte und ein geringer Teil
Stangen , Balken, Sparren , Kisten¬
holz «ca . 20 Fstm.- .

Revier Löningen.
Los Nr . 6 : 88 .36 Fstm. Kiefern, Stämme

und 'Abschnitte , Balken u . Sparren.
Los Nr . 7 : N0.7.) Fstm. desgl. , Liigevlöcke,

meist Bauholz.Los Nr . 8 : 38,70 Fstm. deSgl., Bauholz,
Kistenholz.Los Nr . 0 : l 'S.IS Fstm. desgl., schwere 2ä-
gcblöcke und Baubolz.Los Nr . 10: 10,63 Fstm. desgl., Sägcblöckc,Bau - und Kistenholz.

Los Nr . 11 : 59,69 Fstm. desgl., Sägeblöckc
und Baubolz.
2. Vor dem Einschläge.

Revier Dwergte.
Los Nr . 12 : ca . 1.30 Fstm. Kiefern-Abtrteb

<920 Stämme u . Stangen - , Bau - u.
Grubenholz.

Tic Verkaufsbedingunge» und Ausmatz-
lislcn von Los 1—11 sind uiieittgeliiichvon der Ldersörsterci Cloppenburg zu be¬
ziehen

Schriftliche Angebote sind bis zum 18.Februar , 10 Uhr vormittags , bet der Sber-förftcret Cloppenburg mit der Aufschrift
. Submisston der cversörstcret Cloppen¬burg" »m verschlossenen Briefumschlagein-
zureichcn.

Eröffnung der Gebote am 18. Februar,10)1 Uhr vorm. , im Hotel » Zum Deutschen
Hanse " in Sloppenburg.

Zliullldeaiek
Meinen,

Freitag , 1 Febr ..
avds , 72)0 Uhr: „ La
Boheme."

Sonnabend , d ., >.
Februar , abds . 7 . )0
Uhr: „Der Trouba¬
dour."

Sonntag , 6 . Fcbr .,
nachmitt. 22)0 Uvr:
„Wilhelm Teil ." —
Ab . 7 . 10 Uhr : „Wik-
»er Blut ."

Montag . 7 . Fcbr .,
avds . 7 .30 Uvr «ge¬
schlossene Vorstellg-- :
„Königskinder."

Anzug anleritgcn
28 .st . Paletol 20 .st-
Gute Vcrarvcii . An-
gevote unl . N N !>ll
au die i' lcschsi. d B>.

Oldenburger Landertheater

Damm Ab. 2? Vorstellung

Freitag . 1
7 >„ v . M Ub> 83 u fubr.nonn llenschol

Sonnadd . 5.
3s . - 0>. llbr Lchulcn Nridbardt von

tOneiiriiair

7Xb .g .v>/,llb» 81 II Ein Sviel vouTod
und Liebe

Sonntag , 6.
3) . b . 5° . Uhr — II Fm weißen Rößi

U' /. - O" . Ubr Ermaß.
Prciic

Der Qrlow
Moderne

Tanzooereiie

Mvmag. 7.
7 ' , - lG , Ubr - I

Der Sriow'Moderne
Taiizopt-relie

Zur Beerdig, un¬
seres Kollegen Lult-
mann am Sonnavd .,
nachm . 3 ' s Uur, An¬
treten Bürgcrsir . 22.
Zahlreiches Erschei¬
nen erwünscht.

Der Vorstand.

hl » hjnnnubcnil,
»Io » , 3 . U . H . :

« eine
ZprecNIlunlie

llf . Ut hueh
6L8t»tr . 18 Ir; !. 233

»rillen- MUer
« »»»» trolle «.

8 triL »> plv
werden anae' lrickt, schwär , . .„ d iarvig, auch
ganz leine «Kaschmir ».
(5 arl H . B)emvc , 2trlckrrei , Nadorst. 2tr . 128

Ucbernehme billig Landgrabcn
und lebe Gartenarbeit . Bestellungen an
die Filiale , Nadorftcr Ltrafte 128. -M ».

zu verleihen, sehr billig, von 1 .st an.
Frau A . Rüben, Navorsler Chaussee 51.

Tic keine Aimmrrbelcuchlung
l - smpvorsoklrm«

Ende Bleicherftr. am Ltau . Nähe Bahnhof.
1«» »ooo Holpcrlsoriucn.

ksmilien- kisvki'jeMen
BklMilllss -Alizkilieii.
Statt Karren

Die Berlobnng ihrer Tochter
Augustem . HerrnWilhclm
Lde rin geben bekannt

!l li sfSI!
Marie geb . Bischofs.

Tweelbäke , im Februar 1927.

Meine Verlobung mir Frl.
AugustcWübbcnhorst gebe
ich hiermit bekannt.

I ßapl » >«t es uns . wenn
ll-llvllö 8ie rum Knstüm-
kest . .llsll » NN» nsid"
iu einem Oer Ver¬
anstaltung siure-

plllllei , Kostüm
erscheinen.

Hermen
tsillliommen

sinck 8ie »der
«ruck in Ikrem
«Uten 8onn

tagsklcick.

ist . ckall 8ie
nickt kcklco.

veil am 13 . 2.
vorn ülüenvuro aa I« . Vorvcrliauk - IUI «.ZVall: r . 8>o >!« . Kkllmsmsnn , I .ang « 8trall « .

Ilchtungr
Sämtl. M^ure»

'-
unü llsltigrdeileii
werd. sauber und b.
billigst . Preisberech¬
nung ausgcführt . —
Angeb. uut . N B 921
an die Gcschsl. d . Bl.

Empschlc mich zum

Plätten
säm » . Wäsche außer
dem Hause. Angcvt.unter V 1210 an die
Ftl . Lange Str . 15.

kt « .

Lovor Lis Ihren lioclrrt
äseien in

vdren
voiavsren

lina keslecken
überrengen 8io siok von cier
steistungskillligiieit meines
Oesekiiki». DurckOrolieininuk

billigLte preke
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vedr . «usedmsno
Teiepkon L

Kleider wd. fand
u . btll . angcs. lolvtc
Wäsche ausgcbclscr».

Zctighausstratzc 75
öden.

Gespan» f . leichte
Touren ges . HeinrichElters , Holzw.savr.
Holzband., cideub
Bürg .scldc , 1 . Fcld-
straße 1 9. Tclcpboi«
181, , Nebenanschluß
Borchcrs.

Krüsllge, gut be¬
wurzelte

«Marlborougb - zuvertaus. Stück 10 1z.
Peter Boeler,

Etzhorn.
Neue Küchcnetnrlch'

tung zu verlause» .
Haarcnsiraßc 9.

volmer-
Hvaeks
gelb uns « cig

sf.
Karkenbanül « ..

I .a »« e 8lr » 6e 18
b. i!a «kaus.

Als Verlobte grüßen:

Amanda Pape
Willi Diers

Steiukimmr»
»Zt. Oldenburg Tonnrrschwre

Mes -Anzkigen.

Bümmerstede, 3. Febr . 1927.
Heule starb plötzlich und uner - !

1 wartet unser Itedcs Löblichenn 61 INILr
^ im ,allen silier von 1 )1 Monaicn.
. Dies bringen tiefbclrübl zur An-
> leige

Hermann Kröger u . FrauWilhelmtnc geb . Hummelbcck.
Becrdlgung Moulag , d . 7 . Febr ., I

nachmittags 2 II br.

Donnerschwee. 1. Febr . 1927.
Nach kurzer, heftiger Krankheit!

verschied heule unler treuer
1Mitarbeiter

Seinrim ScvMeaer
Fnlolgc seinesauirichtigen Welens !

werden wir lein Andenken stets in
I Ebrrn ballen.

Oss ^ rbeitspersvnsl
i tler lZIeiclierei unei l^örkerei

Donlrlllgungen.
8l»N A »N«o.

Kür ilic vielen Levelse inniger Teil¬nahme bei ckei » »ckmerrlirben V erlusteuiisere » teuren Kntscblakenen sagen

NerrttcNen vsn«
nekist ^ nirvkoritken.

VIÄvodvkH. 8.
Grrificnmrer.Wottftraste. d . 3. .̂ ebr. 192'

,> ür die vielen Beweise berzlimer Teilnadme vei dem Perinsre unserer NeveAnltter sagen wir allen unfern

herzlichsten Dank
Gror» Somme» n . Angehörige.
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Die grol )e Tagung «tes ^ eiebstanäbunetes in Lertin.

W'
F --

NE
t .-

-«. n-

Tic sogenannte „Grüne Woche "
, die alljährlich im Frühjahr die Vertreter der deutschen Landwirtschaft zu einer re¬

präsentativen Tagung zusammensührt , hat auch in diesem Jaüre in machtvoll besuchten Kundgebungen ihren Ruf als
Generalkongrcß der deutschen Landwirte bcibehaltcn . Tie wichtigste Arbeit wird allerdings weniger in den großen
Volksversammlungen und Kundgebungen in den Ricsensülcn Berlins geleistet, sondern vielmehr in den wichtigen
Beratungen des deutschen Landwirtschaflsratcs und des Rcickslandbundes , die nun schon während 1 « Tagen in Ber¬
lin die schwere Notlage der Landwirtschaft und ihre Bcsserungsmöglichkcitcn erörtern . Mit einer großen programma¬
tischen Rede bat der neue Landwirtschastsminister Schiele sich am gestrigen Tage auf der überfüllrcn Vollversamm¬
lung des Reichslandbundcs in Berlin im Ricscnsaal der Funkhalle vorgcstellt. Unser Bild stellt einen Ausschnitt aus
dieser Festsitzung dar , und zeigt den Tisch des Präsidiums mit den Bannern und Fahnen der landwiAschastlichen Or¬

ganisationen.

An » «lern
Olckenbui'gei' kancke.

» O1 »e,l »»r, . 4 . Febr . 1SL7.

vie lvinlfekafltteke Lage «les rleulteken
Hanilvvei ' ks

im Monat Januar 1927.
Vom Rcichsvcrbaird des deutschen Handwerks wird unL

geschrieben:
Tic wirtsämstliche Lage des deutschen Handwerks wird

auch für den Monat Januar durch Arbeitsmangel
und geringen Absatz überwiegend gekennzeichnet . Be¬
sonders melde» die Berufe des Baugewerbes und der Bau-
nebengewcrbc eine Verschlechterung des Geschäftsganges
gegenüber dem Vormonat . Bedingt ist diese Verschlechte¬
rung einerseits durch die ungünstige Witterung , andererseits
machte sich auch das nahezu völlige Fehlen von neuen Bau¬
aufträgen unangenehm fühlbar.

Auch für die übrigen Handwcrkszwcig «, vor allem für
die Bekleidung« - und metallverarbeitenden Handwerke,
brachte der Bcrichtsmonat eine Verschlechterung des
Geschäftsganges, da zweifellos der Hauptbcdars be¬
reits durch die Wcihnachtseinkäuse gedeckt wurde . Von ver¬
mehrten Aufträgen an das Handwerk durch bester beschäftigte
Industriebetriebe wird nur vereintst berichtet. Auch die
Landwirtschaft hielt infolge des Rühens der Feldarbeiten
sehr mit Aufträgen zurück . Sehr schädigend wirkten sich in
dem Berichtsmonat die großen Inventurausverkäufe , vor-
ncbmlich der Warenhäuser , für das Handwerk aus . Tic
Faschingszeit brachte nur vereinzelt eine geringe Belebung
des Auftragsbcstaildcs im Schncidcrinncnhandwcrk . Ter
Hausierbandcl mit billiger Fabrikware sowie das Wandcr-
lagerwesen trugen ebenfalls zu einem Rückgang der Nach¬
frage nach HandwcrkScrzcugnistc» bei.

Die Zahlungsweisc der Kundschaft wird ständig schlep¬
pender. Cs konnte viclsach beobachtet werde» , daß die Be¬
gleichung rückständiger Zahlungen , die sonst wenigstens am
Jahresanfang immer erheblich war , in diesem Jahr nur
einen recht bescheidenen Umfang erreichte. Tie Rohstoffliefe¬
ranten nahmen im allgemeinen Rücksicht hierauf und gewähr¬
ten de» Handwerkern längere Zablungszielc , doch wird auch
vcrsäncdcntlich berichtet, daß Licserungssvndikate im Falle
von Zahlungsverzögcrungen rücksichtslos Verzugszinsen er¬
beben. Trotz der kürstich erfolgten Herabsetzung dcS Reichs-
bankdiskontS auf 5 Prozent kann von einer besonders günsti¬
gen Einslußnahme auf die krcditverbältnislc des Handwerks
vorläufig nicht gesprochen werden . Ter Steuerdruck ist nach
wie vor Gegenstand lebhafter Klagen . Tic Versorgung mit
Robstosscn und Halbfabrikaten stieß im wesentlichen aus keine
Schwierigkeiten. Tic Preisgestaltung wies , von kleineren
Schwankungen abgesehen, keine Aendcrung aus. Nur für
Holzpreise wird säst durchweg steigende Tendenz gemeldet.
Ncucinstcllungen von Arbeitskräften ersolatcn kaum, Ent¬
lastungen waren mehrfach notwendig.

*
Jagcl uncl Issirekei-eraustteNung

vom 24 . bis 27. Mörz.
Tie Ausstellung verspricht eine scbr reichhaltige und

umfangreiche zu werden . So wird die Fiscberciausslellung
allein u . a . umfassen : .V . Lebende Süßwasserfische in Aqua¬
rien ( Teichfische und die wesentlichen Wirtschastssischc der
Wildgcwässer) : li . Gegenstände und Einrichtungen der
künstlichen Fischzucht, die im Betriebe vorgesührt werden;

Tie Hochseefischerei , mit einer Darstellung der verschie¬
denartigen Fanggcräte und Fangmclhodcn ; I >. Die Binnen¬
fischerei . Hier wird u . a . gezeigt, Kartographische und bild¬
liche Darstellungen aus dem Gebiete dieser Fischerei, Boni¬
tierung und Untersuchung der Fischgcwässcr, die Fischsauna
des Landes , Schutz und Hege der Fische, Fang der Fische
und die verschiedenen Fangmcthode » , Mißbildungen , Ab¬
normitäten und Krankheiten der Fische und die Mittel zu
ikrcr Verhütung und Bekämpfung , die Abwässcrschäden und
ibrc Bekämpfung , nützlich? und schädliche Tiere und Pflan¬
zen in ihrer Beziehung zu der Fischerei, die Teichwirtschaft
und die künstliche Fischzucht, sowie vieles Andere mehr.
Ten Schulen biete» die Ausstellung die seltene Gelegenheit
zur Besichtigung eines besonders reichhaltigen Anschauungs¬
materials.

Veptpetevtagf clcs Verb -»n «!es ctev otclen-
bupgiseken 6ef >ügelruektvepeine.

Zu dem im „Neuen Hause" in Oldenburg abgchaltcncn
Vertretcriag halten 20 Vcreuic ihre Vertreter entsandt . Ter
Vcrbandsvorsiycnde H a s s c l h o r st erstattete den Jahres¬
bericht. Wir entnehmen daraus , daß der Verband Anfang
dcS Jahres 25 Vereine zählte . Die 24 . Tcutschc Nationale
Geflügelschau wurde im Dezember 1026 in den Messehallen
in Köln veranstaltet . Daß unsere Oldenburger aus der Höhe
der Zucht stehen, beweist die Bewertung seitens ocr besten
deutschen Preisrichter . Von 40 5Nl Hühnern erhielten die
21 t Oldenburger einmal das seltene „vorzüglich"

, im ganzen
ist oicsc Auszeichnung nur viermal aus Hühner vergebe» . —
Ter Inhaber des Mustcrgesliigelhofcs weißer Wvandotten
bat Jallenncstcrbctricb , führt sehr genau Buch und hat einen
Reingewinn von ll,68 - kk je Huhn . — Gelegentlich der Bc-
sichtigungsrcisc» im Lande wurde sesigcstcllt , daß die Ge¬
flügelzucht eine» großen Aufschwung genommen hat . Die
Aßmannscbe Geflügelfarm in Schwege bei Dinklage arbeitet
sehr umsichtig und mit bestem Erfolg . Auch an anderen
Stellen sind größere Hübncrhösc eingerichtet. Herr Kath-
mann Ealveslage bat einen moderne » Stall , Auszuchthänscr
werben gebaut . Auch die Marschvewobner haben den großen
Vorteil einer gut geleiteten Hühnerzucht erkannt . Ter Bund
deutscher Geflügelzüchter bat dem Oldenburger Verband
eine Beihilfe zur Beschaffung einer Zuchtstation gegeben.
Tiefe Station

"
ist bei Herrn E Meiner « Oldenburg errichtet

und mit besten weißen Italiener » besetzt . Wenn wir beute
die Geflügelzucht i » Holland anseben , muß man sich ver¬
wundert fragen , wie cs kommt, daß Deutschland in dieser
Beziehung so weit zurück ist . Auch Holland batte früher
Einfuhr an Eiern , jetzt aber eine gewaltige Ausfuhr Der
Umsatz der größten Eicrbörsc Nocrmond , die zu öS Prozent

nach Deutschland verschickt bat , gebt aus folgenden Zahlen
hervor : 1005 — 835 075 Stück ; 1010 — 13 568 800 Stück;
1015 40 770 '.»60 Stück; 1920 — 24 122 004 Stück ; 1025
--- 01 548 072 Stück ; 1026 — 110 880 733 Stück bis Ende
September . Tiefe Zahlen müssen uns sagen , daß Deutsch¬
land erwachen muß , ein Jeder an seinem Platze muß mit-
bclsen und arbeiten , daß die mehr als 300 Millionen jähr¬
lich in Deutschland bleiben . — Tic RcchnnngSablage ergab,
daß die Kasse mit einem Defizit abschlicßt. Vom Bund
sieben jedoch 1000 , 4t Zuschuß zu erwarten . Die ausschci-
dcndcn Vorstandsmitglieder wurde » wiedcrgewäblt . Für
den verstorbenen 2 . Kassierer Panning -Delmenhorst trat
Schulz dortselbs« ein. Es wurde beschlossen , die Verbands-
sommcrschau im Mai in Vechta abzuhaltcn . Ebenfalls
soll dort dann der Vertretcriag stattjindcn . Ter Verein
Zetel erhielt die VcrbandSjunggcslügclschau.

* Ter Finanzausschuß des Landtages besichtigte gestern
daS Peter Friedrich Ludwig -Hospital . In dem diesjährigen
Haushaltsplan ist , wie wir schon mittcillcn , ein größerer
Betrag für Reparaturen und notwendige Erwciterungs-
arbeitcn im Petcr - FricdricttLudwig -Hospital angcsordert.

* lieber die Ostsicdlung, über deren Finanzierung , so¬
weit Oldenburg in Betracht kommt, derLandtag zu be¬
schließen hat , schreibt der in Vechta erscheinende „Ter Land-
mann "

, das Organ des Verbandes landwirtschaftlicher
klein - und Mittelbetriebe , u . a . : „ Noch immer ist die Frage
der Lslstcdlung nicht so gelöst, wie wir cs bereits vor Mo¬
naten erwartet hätten . Obwohl eine Kommission nach Schle¬
sien war und mehrere Güter in Augenschein genommen hat
und mit der llcbcrzcugung nach Hause kam , daß der An¬
kauf dieser Güter sehr rentabel sei und die Belastung von
den Siedlern gut getragen werden könne, ist eiiVAnkauf noch
nicht erfolgt . TiescS hat zum großen Teile dazu bcigctra-
gen, daß man von vielen Seiten der Ostsicdlung bzw . deren
Durchführung skeptisch gcgcnüberstcht. Es mag sein, wie cs
will , eins bleibt bestehen, sic muß durchgcführt tverdcn und
wird dnrchgesübrt werden , ob einen Monat früher oder spä¬
ter , kann der Sache nichts ausmachcn . Besonders schwierig
ist cs , die Frage dcS Hauszinssteuerdarlehcns zu regeln.
In den Etat für den Freistaat Oldenburg sind nun 300 000
Mark hierfür eingestellt, womit auch die Gewähr gegeben
ist , daß unsere Regierung mit Ernst darangcht , die Oftsicd-
lung zu sördcnr . Wir sind der Ansicht , daß 300 000 Mark,
wovon jeder Siedler 6000 Mark haben soll , bei weitem nicht
ausrcichcn werden , wenn zunächst andere Fragen geklärt
sind . Sic würden ausrcichcn sür etwa 50 Siedler . Es kann
aber angenommen werden , daß mindestens die doppelte
Zahl bei völliger Klärung der Sachlage sür die Osisicdlnng
sich cinsindcn würde . Dann lönnlc die Beschaffung der
Hauszinsstcncrhnpothck vielleicht durch Anleihe »sw . bestrit¬
ten werden ."

* In große Aufregung verfem wurden gestern mittag
die Passanten aus dem 'Marktplatz. Ein durchacbendes
Gespann mit einem Pferde jagte von; Markt herunter in
das große Schaufenster dcS Bäckermeisters Svanbakc . Mit
großem Geklirr zersprang die Scheibe in tausend Scherben,
und das Pferd kam mit dem ganzen Körper im Schaufenster
zu liegen . Tic Borten mit samt den Waren wurden zum
Teil zerstört.* Auswahl der Pferde für dir Dortmunder TLG .-
AuSftellung. Aus den vom 24 . bis 28. Januar abgchaltc¬
ncn 37 Terminen der Vorschau für die vom 24 . bis 20. Mai
in Dortmund stattsindcndc DLG Ausstellung wurden von
der Ausstcllungs Auswahlkommission des Pferde ,üchtcrver-
bandes 7 ältere Stuten . 20 dreijährige und 14 zweijährige
Stuten ausgcwäblt . Tic endgültige Auswahl dieser vor
gemerkten Tiere findet am 10 . Mär ; in Oldenburg aus dein
Pserdcmarktplatz statt . Die Auswahl der sür die Ans¬
stellung bestimmten Hengste erfolgt gelegentlich der Hcngst-
körung.

LLnÄeslkeatei ' .
In der heutigen Abendvorstellung von Gerhart Haupt-

manns „Fuhrmann Hcnschel" spielt Else Grün zum
ersten Male die Rolle der Hanne Schäl, Beginn : 7V0 Uhr.
Regie: Tr . Preß.

Intendant Richard Gsell inszeniert die Uraufführung von
Erich Ebermancrs dramatischer Legende in 10 Bildern:
„Kaspar Hauser "

, die am 16. Februar im Landcsthealcr
statlfindct.

Am kommenden Sonntag beginnt die Nachmittagsvorstel¬
lung („I m weißen Rößl " ) um 3.15 Uhr ; die Abendvorstel¬
lung <„D er Orlo w") um 6 .45 Uhr. Auswärtigen Besucher»
ist also volle Gelegenheit zu rechtzeitiger Rückkehr gegeben.

*
ftlafaläa SsIvLlini in Viclrnb « »^ .
Um die Premiere der Oper „Tiefland" am 10. Februar

zu einem ganz besonderen Ereignis zu gestalten, hat die Inten¬
danz nach einem großen Gast Umschau gehalten. Es ist ihr ge¬
lungen, die berühmte Primadonna der Berliner Städtischen
Oper, Kammersängerin Mafalda Salvatini, für
diese Premiere zu gewinnen . Tie berühmte Sängerin gibt als
Martha in „Tiefland " ein einmaliges Gastspiel. Das
Abonnement <d . h . das TonnerStag -Abonncmentj fällt an
diesem Tage, also am Donnerstag der nächsten Woche , ans.
Preise : 1 bis 6 Mark.

*
* Hcngftlörung und Hcngftinarlt , die hier in den ersten

Tagen der nächsten Woche stattsinden , treten im Heiligcn-
gcistviertcl schon in Erscheinung . Gestern kamen schon für
diese Veranstaltung Hengste in größerer Zabl hier an , die
in den dazu bcreitgcualtcncn Boren untcrgcbracht wurden.* Nach einer Milleillung der Gcnrraldircktio « der Deut¬
schen Reichsbahn Gesellschaft an daS Reichspoftminifterium
hat die Reichsbahn der Zulassung von Postschccken als Zah¬
lungsmittel zilgcstimmt und ihre Kassen angewiesen , von
nun ai» Postscliccke unter den gleichen Voraussetzungen an-
zuncbmen , unter denen die Annahme von Bankscbccken
erfolgt.

* Marktpreise. Molkereibuttcr Pfund 2,00—2,30 , Land-
biitlcr 1, <>«>—1.00 , Margarine 0,65—1,00, Rindfleisch 1,00—1,4«:,
Schweinefleisch 1 ,10—1, 10 , Kalbfleisch 1,00—1,40 . Hammel
fleisch 1,10—1Z0 , Kleinsleisch 0,25—0,60 , ger. Schinken IVO bis
2,10 . ger. Speck 1,40—1Z0, Flomen 1,20, ger. Mettwurst 1 .6««,
fr. Mettwurst 1 .40, Lebcrwurft 1,40 , Rotwurst 1,00 , Eier Stück
«>.14. Kartoffeln Zentner 5,50, Grünkobl 0,20 , Honig 1,20,
Steckrübe» «>,«>8 , Wurzeln 0,12 , Zwiebeln 0.15, Schalotten 0,30,
Rosenkohl 0,40- 0 .60 , Rotkohl 0 .12. Weißkohl 0418. Kohlrabi
0,30 . Blumenkohl 1 . Sorte Kops 1,00— 1.30 , do . 2 . Sorte Kopf
0,40 - o.«>o , Wirsingkohl 0 .12, Sellerie 0,4», Porree Bd . 0.25,
Petersilie Bd . 0 .25 , fr. Aepscl 0,25 —0 .4«», Tors 40 Hektoliter
(Toppclsudcri 10—16 ./(.

* Hans Lchomburgks einmaliger Vortrag findet laut An¬
zeige bestimmt am Montagabend im Sctilotzsaal statt. Wir wei¬
se » nochmals aus das i » diesem Vortrag zum ersten Male zu
Gehör gebrachte Vortragsprogramm bi » , i » dem Sckomburgk
das Ergebnis seiner 17jährigcn Forschungslätigkcit niederlegt.- chombnrgk ist bekanntlichder erste deutsche Forscher und Groß-
wildjägcr , der mit fast unglaublichen Schwierigkeiten, trotz aller
bcmmendcn Naturgcwaltcn und der im Innern des unbekann¬
ten Landes wütenden blutigen Eingcborcncnkäinpse. in auf¬
opfernder Beharrlichkeit, i » strengster Pflichterfüllung und unter
Hintansetzung de « eigenen Jchs im Aufträge Hagenbccks und
der libcriani >che » Regierung das bis dahin unbekannte Hinter¬land Liberia der Wissenschaft erschloß.

* Mit der Förderung des Wohnungsbaues im Jahre 1927
beschäftigte sich eine Konferenz der Vertreter der Länder , der
kcnniiunalcn Spitzcnverbändc und der große» Nrediiorganisa-lioncn, die i » den letzte » Taac» in Berlin siattsand. In den
Sitzungen wurde» alle Möglichkeitenerwogen, die zur Belebungder Woiniuiigcvautätlgicit beliragc» könne » ln erster Vinte die
Beschallung weiterer außerordentlicher Mittel , die Errichtungeines Bürgschallssonds , sowie die Zinsböhe sür die Darlehen
Es bestellt die Absicht , sür das Jabr 1927 dem Kleinwohnungs¬bau ganz besondere Aufmrrlsamlei » zuzuwrntzrn.
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oevevbe - unr» Kanäersve^ein. ""
Oldenburg , 1. Februar.

Der Gewerbe und Handelsveeein von
I84i > vielt gestern abend im Saale der .zaitdelslammer
eine Mitgliederversammlung ab . Der Vorsitzende, Kauf¬
mann Steenken . erstattete oen Bericht i> b c r die Tä¬
tigkeit des Vereins wäbrend der lebten Monaie.
Abschlägig beschicoen ivurde eine im Verein mit dem
Texttleinzeibaiidler Verein gerichtete Eingabe , betre -seno d

Freigabe des dritten Sonntags vor Weihnachten.
Man batte gebeien, diesen Sonntag mit Rücksicht auf ver
schiedene nmtiegcndc Pläye ( Witticlmsiaveu ! ) jür die Zeit
von t b ' s 8 llbr nachmittags srcizupeöen . Zwei Tag:
vor dem Tönning , um dessen Frcin . be gebe : n worden
war . kam die Antwort . daß „bei der denn en allgemein
ungünstigen tPinäi - astslage nicht klar erkennbar sei , daß
ein Bediirsni -.' jür die Freigabe vorlieae . " N ' a » terlte
gleichzeitig mit , das; vom M .nisierium eine einheit¬
liche Regelung der V c r l e, n s s z c i t c n für da S
ganze Land beabsichtigt wäre.

Tie Folge dieser ablehnenden Haltung war , daß nach¬
weislich c . nc große Anzahl Oldenburger , sie so»s> teilweise
am Plane ycl . nsl Hanen, die Kaussmögtichieicen in Wtl-
hclmsbavc » au -:-, >c»ntzt hauen.

Niemand wünscht die SonntagS - Oes snung der
Vorkriegszeiten wieder herbei . Au > der anderen
Seite kann Oldenburg nicht schließen, wenn die Konkurrenz
anderer Plätze geossnet bat . Tab durch eine derartige Ge-
sch ä s t S e r s ch w e r u n g in « »»betracht der schwierigen
Wirtschaftslage auch die Stadtverwaltung in Mitleidenschaft
gezogen wird , indem die Lteuerkras » der Kaus-
leilte sich vermiirdcrt , braucht wohl nicht besonders er¬
wähnt zu werden.

Eine erfreulichere Behandlung bat die Bitte an das
Landcs - Tbcatcr,

die beiden leisten Mittwochnnchinittagc vor
PLeihnnchicn

für Ausiväriige sestzusetzen , erfahren , indcin die Jnicndanz
trotz sehr großer technischer Schwierigkeiten , zum Teil auch
hcrvorgerufen durch Erkrankung des Personals , in entgegen¬
kommendster Weise die Wünsck »« berücksichtigt hat.

vkm «i « n LIü -kpI -rtL
In der Jahresversammlung des ReichSbundcs dcul-

scher Technik sprach Tipl . -Jng . Wieling über Lust-
verkebrsfragcn und behandelte oabci besonders die Anlageeines Flughafens Oldenburg . Der Olmisiedcr Reimplatz
sei zu klein . Ideal würden die Dounerfchwccr
Wiesen sein, die in der Nähe deS BahnboscS liegen , aberdie »losten für die Trockenlegung seien zu erheblich. Die
Stadt lwdr deshalb die 77 Hektar große Alexander-Heid« angckauft . Sie liegen vier vis jüns Kilometer
vom Stadtzentrum entfernt . Die Orientierung aus der
Luft sei durch die Eisenbahn Oldenburg — Wilhelmshaven
sehr gut . Die Einebnung deS Platzes könne in 6 —8 Wochen
kergerichtct sein, um den geplanten Verkehr zu eröffnen:
Oldenburg — Hamburg — Lübeck — Fehmarn , Braunschweig—
Hannover —Osnabrück — Oldenburg , Rubrgcbiet — Münster-
Oldenburg und Oldenburg - Emoen — Nordsccbäder . Es
wurde die Frage aufgeworfen , angesichts der ungünstigen
Bodenverhältnisse des Bremer Platzes den Oldenburger
Flughafen zu einem gemeinsamen Reparatur - » ird Liege-
basen , sowie Luftsport - und Schulungsplatz auszubaucn . ES
muffe versucht werden , dieses Problem mit Bremen zu
lösen.

*
ĵ iecte^cleutfeke Sükne.

I » Erich Schiffs niederdeutschemDrama in 4 Men »See ' ,Vas am Sonntag , dem 13. 2. 1927 in , Landce-weaicr zur Ur¬
aufführung komau , wird uns der Zusammenbruch einer blühen¬den Selnfferfamilie packend vor Augen geführt. Wir erleben mit
den Schiffern die kurzen Freuden des Landaufenthalts , nehmenmit ihnen Abschied vom Land, durchleben mit ihnen die Qualender Sturmnacht und werden schließlich miigcriffen von der
Wucht der bercindrechendenKatastrophe. Alles das bar der Ver¬
fasser . der iein « Jugend in jener kleinen Hafenstadi verbrachte,in der sich die Handlung avfpieli. ohne jede Seniiinentalilitt.rein menschlich gesclmui und in knapper Dialogifferung zu einemBübnenwerk verarbeitet, das ietncn starken Eindruck auf dasPublikum sicher nicht verfehlen wird.

Vorbestellungen zu den regulären Kaffenpreisen II werdendtS Sonntag , den 6 . 2 . . entgegen genommen. Der Vorverkaufbeginnt am Montag dem 7. 2. Aus die Anzeige im heutigenAnzeigenteil wird mit Nachdruck verwiesen.
*

* Personalien . Dr . Bartels in Wildcshausen istvom 1 . Februar d . I . an mit der Verwaltung der Amtsarzt-
stclle in Wildeshausen bcauflragt worden . Mit dem gleiche»
Zeitpunkte ist der dem Obcrmedizinalrat Tr . Barnstedt in
Oldenburg und dem Medizinalrat Tr . Möblfcldt in Del¬
menhorst erteilte Auftrag zur Wahrnehmung der GeschäftedeS Amtsarztes für den Amtsbezirk Wildeshausen zurück-
genommcn.

* Die alte Eiche am Rummelwrg . An dieser Verbin¬
dung der Stadt mit dem Gerberhos steht eine krüppelige,
schon bald über dem Boden geteili -stämmigc Eiche, die zwarnicht schön , aber einigermaßen alt ist . Es gibt mehrere alte
oldenburgischc Stiche und Buntdrucke, die das Bild derStadt , vom Gcrbcrhos aus gesehen, mit der langen Ulmen-
reihc der Lscner Straße und dem geschlängelten Bett deralten Haaren zeigen, aus dem der alte Baum mit adgebildet
ist . Er ist so eine Art Wahrzeichen, und mau sollte ihn er¬balten , wie jedes Zeichen der Vergangenheit . Bei der Nuf-höhung der Straße ist die Erde an seinem Stamm hoch äuge«haust « ich wird vielleicht das Wachstum behindern . DieserHinweis wird sicher die Aufmerksamkeit aus das alte Erb¬
stück richten.

* In der VolksküchedeS Vaterländischen FrnucnncreinSvom Roten » reu., wurden im Monat Januar (die in Klan,-mern stehenden Zahlen waren sür Monat Dezember) 3321
(3918) Portionen Mittagessen , 1834 <l847 > Tassen Oassccund 8788 s ! 847) Portionen Kindcrspcisung verausgabt.* Ein einzigartiger Vorfall . Aus den Iadeftädtenwird folgender Fall berichtet: Eine Frau kam mit einem10 Pfund schweren Kinde nieder , das nach Anaabr derHebamme 9 » ^ Monate zur Entwicklung gebrauch' » alte DieGeburt verlies Purchaus normal . Zwei Tage später er¬folgte dir Geburt eines etwa acht Wochen alten , unent¬wickelten Kinde».

Mit der Einziehung von Forderungen
haben sich bis jetzt lediglich die G e w c r b e - u » d Han-
dclSvanl für ihre M 'ttpliedcr und die Firma W. F ort-
man » L Söl> » e besaßt . Die erster« Bank Kat sich bereit
erklärt , uuler gewissen Bedingungen auch für Richliuiiglieder
die Einziehung zu besorgen.

Der Versitzende bittet die Anwesenden zum Schluß,
für die Stärlung des Vereins in Kausmaiuis-
kreisen zu wirken.

Dann hielt der Sieuersyndlkus Meta sch einen Vor¬
trag über

Tteucrfragen,
in dem er die in Betracht kommenden Steuern ausiführlich
beleuchtete. J,u allgemeinen ist zu dc .ncrleu , daß auch
beute » och die steuerliche Belastung zu doch ist,
und daß eine Entlastung eintrcle » muß.

Daran schloß sich ein Vortrag von Svndikus Töpkcn
über

Buchführung in bezug auf die Steuer.
In eingehenden Ausführungen , die allgemeinen Beifall

fanden , wies der Redner daraus hin , daß leider noch viele
iaujleutc da sind, deren Buchführung nicht in Ordnung ist.
daß aber der Kaufmann nur mit einer einwand¬
freien Buchführung vor den» Finanzamt bestehenkann. Eine einfache, lückenlose Buckfführung genügt.

In der Aussprache , die sich anschloß, erbielt der Vor¬
stand die Genehmigung , mit der Gewerbe und Handelsbank
einen

Vertrag über die Einziehung von Forderungen
abzuschließen. Ett »e schwarze Liste soll beim Vorstand
ansgelegt werden.

Svndikus Töpken wies darauf hin , daß beabsichtigt
sei , in Oldenburg neben Le, höheren Handelsschule eine
Handelsschule für solche Kaufs. uinuslehrliugc cinzurichlcu,welche die Volksschule besucht haben . Tic Versammlung
beschloß, diese Bestrebungen zu unterstützen. — Kausmcmu
Vegnng sprach dann noch aber die neue Verlebrs-
ordnuu, sowie über die neue Bauordnung. Er
forderte , daß cs sür die innere Stadt crlauot sein muß , auchdie Hofplätzc in Zimmcryöhc zu bebauen.

! » ke neue Arßkn «- ümmttnF un «t
GlUeribui g.

Nachdem in Südoldcnburg in mehreren Versammlungeneine Bak » in den Hümmling gefordert wurde , baden sich jetztauch die Ortschaften im Hümniling dieser Aulegeuluit ange¬nommen . In Burlage im .stüstcnkanalgcbiet sprach Lebrer
Rudolf über die verschiedenen Projekte . Es bandelt sicv um
nicht weniger als sä » » verschiedene Pläne . Eine Eiuigunghat unter den verschiedenen Ortschaften noch nicht erzielt iver-dcn können. Als wichtigste Ausgatw müsse die Erschließungdes Esterwegcr Moores bezeichnet werde» , die jetzt in Ver¬
bindung mit dem Kustenkanalbau lebhaft gefördert werde ..ES sollen im Estcriveger Moor zwei neu« Dörfer entstehen.Ein Querlanal soll von Eßerlvcgcn nach Ostrhauderfehn
gegraben werden Eine Totamisfion wurde gebildet , die in
Verbindung mit anderen Interessenten die Angelegenheitweiter fördern soll.

*
«Warnung vor BNndenkvnzcrten . Vor einigen Tagenwurde hier wieder gesammelr sür den Verlaus von Karlen

zu einem Blindcnkouzert . Ta die Kartcnvcrkäuscrinneneinen wenig vettrauenenveckeudeit Eindr » machten uaüman die Polizei anrics , stellte sich denn aus » richtig heraus,
daß ein Konzert oderlich nicht gemeldet war , so daß cS sich
voraussichtlich wieder um Schwindel bandelt . Es warenaus Bürgcrkreiscn schon viele Namen in die Liste eingetra¬
gen. Wir machen wiederholt daraus ausmcrlsam , daß »nonhei derartigen Sammlungen die größte Vorsicht walten las¬
sen muß , um nicht geschädigt zu werden . Gerade liier in
Oldenburg habe» »vir cs öfters erlebt , daß die Unternehmer
sich bei diese» Konzerten mit Hunderten von Mark bereicher¬ten, wäbrend sic die armen blinden Werkzeuge mit einem
Taler oder fünf Mark für den Abend abspcisten. Also Vor¬
sicht!* Freiwillige SanitätSkol -u,ne vom Roten Kreuz Ostern-bürg. In » Aiiicdiutz an die luluuigslluiivk versammelten Uchdie Milglieder zu einer Bciprccknuiaüvcr das iiu März in der
. Wunderbura " stai ' iindciide W o h l t ä r i g k e i t s f c st . EinMitglied referierte über die liizwliche» cinaeleitetcii Vcrband-lungcn mit den einzelnen Vereinen. ES batten sich vis jetztfreiwillig in ancrtcnncnsivcricr Weise zur Versügiing gestellt:Das Oldenburger Mandoliiiciiorelicstcr uuier der vewäbrienLeitung des Herr» Hartwig, das Doppelguarlelt de« Lstlrn-bnrger Gesangvereins von 1884, der Osteriivurgcr Turnverein,der Turnverein «Rück auf „ n > die Hauskavellc des TrielakerGelaiigvercins . Verband» , »gen mit der » Orpo * zwecks Auf-ff-hrung des Stückes: . Lieber toi als Skiav' schwebe » noch,scheinen aber , u einem guten Abschluß zu kommen.

» Aus ein« 25jährige Tätigkeit ini Hausten,anbei zurück-VNckcn kann deute der Händler Gerd Lüsche » . Hotlngsgang.* Der Vaterländische Frniien -Berrin vom Roten Kreuz,Zweigveresn Ordenburg , macht noch einmal daraus ausmerk-sam, daß seine N .-K . - Schwester Elisabeth V o st c h n sürPrivatvslege zur Verfügung steht. Sie wohnt Lindcnftr . 53,Fernrss Hanken 93.* Das Lichtspielhaus an der Nadorftcr Straße bringt vonheule an bei großem Orchester den Großfilm „Die elf SchillschenOffiziere' . Dieser Film wird auch hier, wie in allen größerenSiävten Deutschlands, begeisterte Ausnahme siuden. Näheres istaus dem Anzeigenteil c - sichtlich.* Ter G.D.A . veranstaltet morgen ahend im „Fürsten Bis¬marck ' eine » »tappe nball, Ivosür die unlsangrcichstcnVor¬bereitungen getroffen worden sind.* Ter Dcutsilfr Vaugcwerksbuud hält laut Anzeige morgenabend in der Aula de « Seminars einen Lichibildvortragüber „Goiische Baukunst' .* Der „ Klub znin grünen Jäger " veranstaltet laltt Anzeigeauch in dieseni Jahre »nieder einen Kappenball in seinem Per-einslokal tH. Willing ». Eversten.* Der Reichst» »» der Zivitdirnftbercch,iq,rn (VereinOldenburg) hält iaui Anzeige am Sonnabend eine Versamm¬lung ab.
*

* Donnerschwee. 4 . Febr Im Krähnberg findet lau»Anielge am Sonntag großer L n n >p c » b a l l st ., »».* Wicic' fted«, 4. Fel» . La,» Anzeige te « Kirche :,raieS istvon der zweiten Rate der Ir >u e n st euer nag ' derEinkommensteuer nur die Halste gleich ü Prozent z»zahlen, io daß stn ganzen 15 Prozent Kirchensteuern nach derEinkommensteuer zur Hebung gelange» .

I rkomas A . SM »»« ro »U.

c "

E . Veü-rE
Einer der vollstümlichsien Erfinder , Thomas A . Edison,
feiert >n diesen Tagen seinen achtzigsten Geburtstag . Seine
zahlreichen Erfindungen , die hauptsächlich ins praktischeLeben griffen und winschastlicki von größte »» Wert waren,
machten ihn welibekannt . Er trat zuerst hervor mit Ver¬
besserungen in der Tclegravhic , er konstruierte das Mikro
pbou und erfand die erste Koblensadciilampe . das elektrischeGlüblicht . Zu einem nick» geringen Teil beruht seine Polls-
tümlichkcit auf der Erfindung des Paonograpben , der zu¬
nächst nur ein sehr primitiver Apparat »vor , aber bald durch
»vescutliche Verbesserungen seine ungcbeure Beliebtheit und
Verbreitung fand . Noch ungelöst ist eine Ausgabe , die sich
Edison seil mehr als zwanzig Jabren gestellt bat . die Er-
kinduug deS leichten Akkumulators . Mit der iän« eigenen
Energie erstrebt er dies Ziel und scheut »u diesem Zweckweder Arbeit noch Kosten. Unermüdlich ist er in seinem
Laboratorium tärig und nimmt wonl mit Recht einen ein¬
zigartigen Rang niiter den Erfindern des Ist. JabibundcriSein. Unser Bild zeigt den achtzigjährigen Erfinder

TbomaS Alva Edison.

LehBcV -VoppeÜquspteN«
ln Jevep.

Unter der zielbewußten und sicheren Leitung des Musik-lcbrcr » Frccsc gab das Lehrcr -Doppclquar »ett Jever am
Dicuetagabcnd einen Liederabend mit Frau Mvller - Lr-lopp au : Oldenburg als Solistin . Das Programm wieseine große Anzahl schönster Perlen edier Vollsmuiik au»,deren Vortrag eine »lese Wirkung aus die zahlreich erschie¬nenen Zuhörer auSgcübt haben wird . Das Quartett ver¬fügt über gutes Stimmaterial und dürste aus dem Wegeweiterer Vervollkommnung dem Jcversck»en Musikleben » o.manche köstliche Gabe spenden. Ganz ausgezeichnet samFra » Möller Orlopp ; der sein gebildete , natürlich klingem:Mezzosopran war dein erlesenen Volksgut ein prächtige:Vermittler . Die den Tcrt ausveuieuocn Bearbeitungen(Reinianii , Brabms ) wirkten ergreifend oder auch hinreißendrmd erhebend , je nach ihrer Art . Herr Freesc als Begleiterzauberte vermöge seiner hoben pianistiscben Kunst aus demallen Flügel der Aula prächtige Klänge hervor und wußteso all die verborgene Schönheit der ^Tousätze ans Licht zubeben. Das Lcbrei Doppelquarlett kann gewiß sein, oemLollsliede einen gmcn Dienst erwiesen zu haben.

*
» Ohmstede , 4. Fcbr . Am Zomttag leien der TurnvenmOhmstede lau » Anzc .gc im Verein- lokal . Müggenkrug' sein3 >. Stiftungsfest mit Schauturnen der » naben- und Männer-avicUuiigcn und großen, Fcstball. Die Vorarbeiten sür die neu-zcilliwen nirneriielcn Vorsübrnngcn find beende «. Das 2ci».ui-lnrncn ist kurz geuaücn und wird eine Stunde beanspruche!»,geboten werde:» Gerittemrncn. ». ürinrnen am Hochreck » ndpuctzi die anstrengende» neuzeiilichen Freiübungen . — Diet,ainilie» seicr des Vereins wurde auf Sonnabend , den li). Fc-bruar angesetzt . Inzwischen ist der Durnral und der Au «schußbereits »ätig . um den Abend rech« gemütlich , u gestgjlen.» Edewecht, 3. Febr . Der erst « Schweinrmarklauf dem neuen Marktplatz « , u Edewecht. Emensolch starken Austrieb batte keiner erwarte ». Bei Anbruch dr»Tages rouien viel , Wagen herbei, die meisten au» Frirsovth«und Umgegend, und veievien den Marttplatz mit den Schwei-nckäften . Etwa 25l» Käuscr und Schaulustige batten sich ein.gefunden. In » ganzen kamen 1?1 Ferkel zum Austrieb . DerHaiidcl gestattete sich flott, so daß in kurzer Zcii der ganzeAustrieb vcrkonil war Die Preise beweg »«» sich für 6 Woche»alle Ferkel zwischen 2»» » nd 27 RM . Für Läufer zablte nianje P ' und di « 76 Z . Hier ba» dl « chcineinvc eine Ein-richiung geseuaffen . di « vo»i großen, Werte »st uud unbedingian«gevaut werden niuß. E « kam schon allgemein derWunsch zum Ausdruck, daß die Einlegung weiterer Sckttpeinc-niartte in Edclvech ! uitbedingt «rsordertich sei , und zwar min¬desten « alle 14 Tage. Gerade für di « Schweine,üchler istdieses von großer Wichtigkeit , da im Falle, wen» nur alle 1Wochen Mar »! ist . viel « Ferkel «»»' weder zu jung oder z » <il»

funke „ . Z w et Mann cr , e « kr «. In der Nach« , mDonnersigg (ft ln Bremerhaven Im Vorhafen zum -?ez,e» älrrhnscn der „Schleppdampfer „Sirtuee' des Norideutschen Llovd . al « er dem nmettkanischen Dampfet „ Repudli,beim ( iniaaten assistier,e . durch dl. Sä levpketnc über Kaps glrillen und lleiunlr » . Der Führe » de« Schlepper « . Kaxttän -. lrm :>» . und der Heizer Jilngtmg stnd e, »r » n !« n. Der MaichiniEu'ff ^ ' unden lang in den, orsßicntril» va«« lauienen Maschincnraum ringcschlvsie « und lon«dennoch irrriici werden.
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Aus «lern 6er *iektsfaal.

Ein vielstich vorbestrafter Junge ist der am 5 . lO. 1880 in
Pewsum geborene Arbeiter Bern, « »kliiver , zurzeit in Sirasha » .
Ter '.'lugellagie , der sci-on l5 Jabre im O' esängnts und Zud » -
» aus vervUst , bat . und auch augeuvitcklich e, »e vierläbrige Zucht-
»ausstrafe in Jtzevoc zu verbüße » Val. arbeticie im Sommer
, <«.>6 in 2chwancl >urger »ioor . Bald nach seinem Weggänge
wurden in der Umgegend drei schwere Etiibrudisdievstäble der-
üvi , und zwar »ei der Witwe Hanken in Siiddors » ach Zer-
irümmern der Schauseusterstveibc . vier wurde eine grobe
Menge Zigaretten Rauchlabak . « Uesmarkcu , Zigarelleupapier
und 20 Rm . cniw

'
endel . beim Bäcker Bedrens in Süddois »er-

trümmerlen die Tteve evensall « die Schausenstcrscheibe und
eniwendeien »5 Schadnclu Zigaretten , Schokolade und 5 Mark
Wechselgeld , Weiler wurde veim Kausinaitti Eidlmann in
Zwischenab » die Scheide »erlrümmerr und eine Unmenac
Anzugsiossc , Manuerkleidung . Damenwäsche , Zigaretten , Schoko¬
lade und ebenfalls Geld euiwendei , Ter Angeklagte wird wegen
EinbruchSdlebstabls im Rückfall zuiügltch der bereiis in Jtzcboe
gegen i » n erkannien viersSbrige » Zuchibausstrafe in eine Ge-
samtstrale von 6 Jahren Zuchthaus und ö Jahren Ehrverlust
vermiet » .

Wegen SitiltchkeilsverbrechrnS » alte stch der am 17 Sep-
rcmber 190t zu Hottrrsehn geborene Zicgeleiarbcitcr Georg F ..

wobnbast zu Scharrel , zu beraniwerien TaS Gericht venrrtrM
den Augeklagten wegen verbrechen « nach » 177 StrGB . , u
einer Gesäugt , lsstrase von S Monaten Es müsse aus eine emp-
findliche Strase erkannt werden , da stch der « „ geklagte in auber-
ordentlich gemeiner Weile dem Mädchen gegenüber benommen
habe . Jur 5 Monate erhält der « » geklagte , da er »och nicht
vorbestrast ist, Sirasansschub.

Ebenfalls wegen Tlttlichsritcpcrbrcchcn » staub der am 16. 1.
1903 zu Rüstringen geborene Schiffbauer R . W vor Gericht.
Ter « » geklagte ist geständig . Ter Staatsanwalt siebt aber nur
»ätltchc Beleidigung als vorliegend a » und beantragt , da der
« ngcllagle noch nicht vorvesirasi ist, eine GesängniSstrase von
einem Monat . Auch da « Gericht siebt nur tätlich « Beleidigung
als vorliegend an und erkennt aus die vom Staatsanwalt be¬
antragte Strase , gewährt dem Angeklagten aber Strasausschub
gegen Zahlung von Rm . in , monatlichen Raten von ie
10 Rm.

« mtsunterschlagung wird dem am 3 . 9 . 1886 »u Klips
( Bauern ) geborene » Poslagenlen und Gastwirt Johann Schirmer,
wobnbast zu Sillenstede , zur Last gelegt . Ter Angeklagte , der
in Stlicnstcde eine Gastwirtschaft zum Preise von jährlich
35(1» Rin . gepachtet halte , batte nebenbei die Postbilssstelle
in Sillenstede . Bet einer plötzlich vorgenommenen Revision
stellte sich heraus , dass 7 Postanweisunglveträge nicht eingetragen
und dadurch etwa 360 Mark in der Kasse fehlten . Als dann der
Angeklagte nachmittags die Schlußabrechnung ausstellte , fehlten

tm ganzen 4M Mark Nachdem der Angeklagte früher legst che
Schuld bestritten hatte , gab er heut « zu. morgen « , kur » oor
der Revision . 100 Mark au « der Kasse entnommen »u haben,
um damit die sällig « Pacht von 000 Mark zu be,adlen . Um
die » zu verdecken , habe er zunächst in dem QutttungSbuL « , «n
den , ihm der Postbote die empfangenen Gelder auitiierte . einen
Betrag von , 21 Mark " in . 131 Mark " umgeändert und weiter
die vorgenannten 7 Beträge nicht eiligetragen . Aber nachmittags
habe er schon die IG » Mark »urückgegeben . Er sei in großer
Rot gewesen , da dt« Pacht viel zu hoch lei . auch seine Ebcsrau
sei» langer Zeit erkranii gewesen sei und dies sebr viel Geld
gekostet habe . Ter Staatsanwalt beantragt 9 Monate Ge¬
fängnis . Das Gericht erkennt aus eine Gesamtstrafe wn 9 Mo¬
naten Gefängnis . Ta dem Angeklagten aber von seinem vor-
gesetzten und von dem Gendarmeri kommissar das denkbar beste
Zeugnis auSgestelll wird , erhält er für 3 Monate Straf¬
aufschub.

M1t1ei ' i« « F « d < odaek1un § en in HIstenbui ' g
» on A . Schulz . Ooiikei

» »a »>
^ U' ttsrnpeilNttr.
» »a«'

Oot».

3. Fedr. 7 Ubr nm -r 1,4 77l,l 3 Febr . i -- «ich -s- 3,7
4. Febr. 8 Nbrvm. -i- 1,!i 770,7 1 . Febr . §

I» ch» Vi « t,,i,M >». »M» 5t,-SW 1,1t«M,,,>

Oo »» st« »> Odtt » <t»x».<t-E «t, Xn>«e

- 1t« »ü«» V«r.
m-chs-u -

Fllr die diesisvr.
Weidezetr uebme n.

Bieh in Weide.
Anmeldungen erb.

H. Frille , wellen
bei Altcnvunlors.

> Kleine Ailzeikk^

Zn veMlilien
« ev ru verksukn.
rianaipumpw . , S >an

5-vsldeil-ferkeI
»u verkaufen.

« . Lange , J »« e«r.

Z . v . gr . Sptrg . m.
Tr . . Schreib »., « r .-

spülst ., eis . Schaukst
Gcorgstrasze 7 unten.

Däv .manirl 8 ^ l,
« oft . IS. Tu » « . 12.
StilN . , neu , 30 X
verk . Dovbcnstr . 1.

Billig zu verkauf,
ein Pelz.
Alcraildcichaussec 87.

Heute mn 4 Uhr
Wird ein

8ltM«
sussekstM.

Pfd . 90 H — 1 ^ k-
Jusantertewcg 33.

-VMils
« pöble . Der Landwirt H Henke, da¬

selbst , läßt am

v0Mkö !iIII . l!Ml7 . Mk . 18N
nachmittag » 2 Uhr,

bet seinem Hause:

18 Wlige SWeilie
bester Rasse , im Februar , Mär , und April
ferkelnd , sowie mehrere

dis k W . alle Mel
ösfentlich meistbietend in » längerer Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Kaufliebhaber ladet sreundl . ein
w . AhmelS , Auktionator,

Westerstede ! Fernsprecher IS.

MmireiMe
e ck t e r , vollsatlig
PImM nvr 1. 50 Nit.

ono » ettmskm, »etligengeirvtt . 26
Telephon 1603

Ta . ISO Mt . Hede
zu scheren . Heinrich
iiilerS , Holzwarcn-
fabrtk , Holzhdü . Ol-
denbg .-Bürgerselde,

1 . Felds » . 1 (9 , Tele¬
phon 1817, Nebenan¬
schluß Borchcrs.

Habe mehrere gün¬
stig belegene

kWlslre
abzugeben.

Lljolf lig össf
. Reingold"

Tel . 1ii73 und 181.

Unter mein . Nach-
wctsung stehen ein

Msio ! . k3l !>8lo !ei>
sur vess. Zimmer , e.
lseik. ttaklielokki,
beide au » erhalt ., so¬
fort bttttgst z. Berk.
Lfengetchäft Bartel «,

Stau 23.
Fcrnrus liTL

Billig zu verkauf,
ein Herrenfahrrad,
wenig gebr . Nachzu-
srag . sonuabd .nach¬
mittag ab 3 Uhr.

Junkcrstraße 29.

Lassen am Sonn-
abendnchm . 3 Uhr « .

Schwein
aushauen,

Pfd . 90 Ä » . 1 ^ l.
Nadorst 1.

glötenstraße 2l5.

Bei Aniamung von
Dauerweide«

emvsehle schönen ketmsähigen

vllllüSikger SMsMll
auS besten allen Weiden geerntet.

D . A . Weser , Waddeps (B« lj)
Ziindm.

21« PS . , so gut wie
neu , zu verlausen.

BiSmarckstratze 8

Billig zu verkauf.
L .MSKenkoilüm.

Plcretie . schlk . Ftg.
Escustraße 1 links.

Lfternburg . Zu vk.

31 . li !eM !kki-snk.
ILsMsmMüe

uni! Ltlldeirtilck.
Sandweg 10.

UVeckald überall

k - iosto 6 «sua -id - it . klare Juxen . laormierenO schöner Teint
« HIanks länie sinri Oie Tolxe von sllxeineinem VVohlbebnrlen
nehmen 8i « öeskald xlsichtails liruscken.

Ueo »ci»e»»-5 <»I» erhält stets krisch und elastisch,
Urosct >e» -r «w reinigt das Llut,
Arvicheii -raw bedeutet kllr I.eker und Slieren eins Hille ü»

den normalen 1'unktionen,
Uros -L - N-; «» ! regt den 8toü »ccksel an , die böige ist:
Uru »cde »»-8« w » irkt belebend und erfrischend aul den ge¬

samten Organismus.
veskald sollt « jede Dame täglich frühmorgens eine klein«
Sleessrspitse Kruscken in » armem Wasser nehmen.

Io »lleo uvä Drozeriea 1̂. 3 »— pro lür 3 L1oo»t« »usretLNaaii.
SLirrniLX L ZcttvL.i'r (r. it . v . tt .. 3». pxKXsurzsss rr - 14

t'abriklsger : Vieler llenxst . llrsrnso . Osersn 0
kernruk liolsvd I0I1 -1.

Am Sonnabd .^ d.
S. Fcbr „ nachm , um
3 Uhr . wird e. fettes

Schwei»
auögebaueu , Pfund
90 Z vis 1 ^ k.

Tonucrschwcc.
Kraviivergstraße 10

Ein zeuhkalb
»u verlausen.
k>. Tctmcr « , Ohm¬
stede. o . Rcnnplav.

Zu verkaufen

beste Sau
mit neun Ferkeln.

Fr . Schnaleiiberg.
Neuenhuntorf.

ZI kanseo gtiuSi
Zu kauf , gesucht e.

grsz. Ztnkbadetuannc.
« ngb . » nt . N L 930

an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
ein aut erhaltener

iMeMrü.
Angebote » nt . N . N.
posilagd . Wüstiiig.

fiimsmag
aeschlosf . . 2sth . Opel
oder and . » icinaulo
zu lausen gesucht.
Angebote mtt Preis
erb . unter K 88 an
die Fit . der . Nach¬
richten " in Varel.

Zu tauseu gesucht
WoiMus

mit sreiwcro . Woh¬
nung . Hobe Anzabl.
Tailschwohng . tan»
gestellt werden . An-
gevote erbeten unter
N H 927 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

85

Z . k. g. l Trehstr . -
mo, .. 1 P ? „V . Urbaniak , Nedd .»
end 86. Tel . 241S.

Zu kaufen gesucht
MMnltMketl

unr! Irei^n lmsie
p. csie unil 7re!m
für Kolonialwaren.

L Feldstrabe 6«.
Telephon 113S.

Zu kt . ges . trlcht .-
loses Grammophon,
« iigeb , » nt . N » !«08
an die Geschst. d . Bl.

Einfache«

liieiüerlltirsnk
!ür Mädchenkammcr
geiuc » , . Angebt . un-
-er N K 9W an die
Geschäftsstelle d. Bi.

Irvrilv iLgltvl » :

Vs« grSyte krlLvnis
«l«r 8pkelrett!

, »liiNittiiiÄ

UZ !»

KL

eia Neioaa- epo» »«» preuyeor
dttlenter Klatre « la 7 » kiea.

ver ettm . von a « m soor
VlUeolaas vegeisteri r « to « irL.

>MWl« MI» IliMm »WitIIlch.!«>, ! . .

is eii 8kl» iil ' 8ki! sn vittriere
Wellie ; Rudolf ßsvinsn.

4a8vnlem ela ao »er e«« vs » vetprovramm.
Orosssss OroUvslvi » !

Znf«ng!?rslten : tteuts und ß>!ont»g ^5 ' f, ^ tir^ und i Lonnsbend und Forints« j 4 Unr ^ s v ONr ^ und j 8 15 Uttr^
XIan besuch« nsck Xlüglickkeit die voll- und «ieiclitverligen Xisclimiltssenvorste' lunxen , da ru den Zbendvorstellunzen der Zndrang sehr , uwlc »ein wird.

8l »VNtSV 2 vdr eroye fairen «! -Vorrteilllvo mit den SclnII seken 0 >6rter»n und dem weiteren ?k08 t»mm. — Eintritt d,e,msl 50 ?l,nn >8.

. . !M >i,4./U .Ä !iM ^ ^
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Ol ^ enbur ^ s N 'öKtes Lrsi ^ ni 8 !

W 555v> 5LV
Melden der >V6ltM 8ekiekt 6

//L-
- -

s 7.' , (
— r. L . s

Ois Wtü ^iAS XVikinZerkakrt des derNkmten Xreurers
6er von «Iler Welt unter dem Crimen

,M üierevSe kvIISvilek Ser Inlimeü Vreviu"
(
'

LNMstsunt vurde
NsrgssteNt unter psrsünlicksr IHlnakms vieler
Offiriere u . ^lannsckastsn 6sr sksmaiigsn Lm6sn.
unt. onct Nopitün l.eutnant o. P1ücks unü Napitün
ksulnanl l. auterdack . Norvettenkapitün wittkü/t.

0 OpDk 5untz§ 2 si ^Sn : > ^ ° ^ ^ ^ 8
8onntg § 8 3, 5, 7 und 9 tlkr

vss stsrkeii Judruĉ es veFsa ru deo ^bondvorLteUunZeri bitten vir , dis voll-unlt Zleiebverti ^ sn ^ sobmittaxsvorkteNunLell rw bssueben
K« »»»»I« K L VI»»' !»«»!»« »» I vH A« »» ÄI 11 «A» « Lv» IM 111

Sofas
Wgll6! !1W!I68
Matratzen
^ jedes 22!ast.

Zu leihen gesuchtM- MV MK.
gegen gute Stchcrbt.
oder Hvpotbek . 2tu-
gebote mit Zins , un¬
ter 2! H »06 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gardincnausmachcn
gut und billig.

Polsterei

tvL Sre« ,
Jakobistrabe 20.

I Verloren I
Im Lldbg . B -ibn-

bos am Schalt., Aus¬
gabe 3. und 4 . Kl ., c.Pökel
liegen gelassen . Geg.
Bciohng . abzug. bei

Emil Schröder,
Oldenburg, Bockstr.

Petersfehn . Zuvk.
schwere güste » ub.

H . von Scggcrn.
8jäftr. Fuchsstute,
1 Ackerwagen,

40 Ztr . »rag ., , . vcrk.
2lng. u . G S 788

a. d . Gcschst. d . Bl. Z Wun-en 1
Bauplatz

hier an d . Sckmlsir ..
grob !B0 gm, zu vcrk.
D . G . TierlS Nadorst,

amtl . 2lukl.

Fahrrad gcsd . 4lb-
zuvolcn bei Eitert
Jausten , Neusüvenvc

> MeWiUche ^
Zu Verl , bübsch . D .-
u . H . 22!oskcnioslüm.

Lamvcctii'r . 67.
Ges . 2 eins . möbl.

Zimmer , mögt, mit
Kochgcl . Angcb. mit
Preis » nt . 2 ! W » l»
an die Gesaist . d . Bl.

Glucken , schlv. R-,
sosort u . lbüi. avzug.
H. zum Buiicl , Loy.

I Anzuleihen ^
.'lnzuleibcu gesucht

aus ein balvcs Jahr
« -« » l
Monats, bobe Zins.
Sichert», vorbanve»
' eigenes «struiidstück
und Inventar ' . Für
Hergavc ein Scvink.
Angcb. uni . N L »0»
an die Geichst . d . Bl.

4—S -Z .-WlAg.
in guter Lage gegen
angcmcss . Aiictc ges.
Sosort . Bczugsgcn.,falls erfordert. , vdd.
Angel) , unt . 2 ! C !>22
an die Geschst . d . Bl.

Wir iuchcn sür so-
sort ein gut
Müerl . 2iwmer
Ntit oder ohne Pen¬
sion sür eine unserer
Damen.

Max Blank L Eo.,
Achicrnstrastc 37.3—LON NM.

sucht iung. ielbstdg.
Handwerlcr bei ievr
boben Zinsen u . ta¬
delt . Sicherheit an
,Meiden. Anacv er¬
beten unter N I »07
an dt« Seschft . d Bl

Ig . Edcpaar mit
i2i. Junaeii s . Wob
nung . Frau k. Ar¬
beit übeincbm . An
geböte unter A »64
an Buchhandlung

Btschos «.

Grobes . allctngcführlcS, erstklassiges Un-tcriienmen sucht einen gutenLaden mit Nebenräumen
an bester Geschäftslage Oldenburgs . An¬gebote unter M V 8» i an die Gesch. d- Bl.

Gesucht
von kinderlos. Edepaar moderne
sonnige 4 -Z.-Wohnung mit Bad.

Abzugeben
sonnige Ober- od . Unterwobnungmit (starten.

Angcb. unt . K K 8-t4 an die Ges » , d . BI.

13u vermieten I
Zu vcrm. 1 od . 2

grobe. gur in ., sonn.
Zimmer mit Balk.,Mitb . d . Küche , Bad,
2!cb .r . , o. Wäsche u.
Bedien, t . g . Hause.
2 v . 4 Belten. Näh.
Geschäftsstelle d . Bl.

8M wd ! . !2okn-
iinlj 5ltii

'skimmer
in gutem Hause zuvermieten, am liebst,an einzelnen Herrn.

Frau Aden,
Vereintgungsstr . I.

ÜkllS MWlllMIU
besonders geeignet für

Auto -Reparatur
oder Garagen - Betrieb mit S Einsabrten

Lagerräume
I . u . 2. Stock , je niedrere Iva qm , auch inverschiedenen Abteilungen , in meinen,Haine Oiciicr Strastc .' !i »/3I . Ecke LÜctterstrastc, aus längere . seit zu vermieten.

Ioh . Lehmkuhl
BabnbosSvlalz.

Zu vertauschen
kl . sch . 5 -Zimnier Wohnung,Friedens », . ca . 30 .st. gcg . eine g . 6— 7-ZL! .. Miete stO—60 .st . Osf . unter 2i P »13an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Aus sosort zu ver¬
mieten an sol . Herrn
gut inSbl . Zimmermit Veranda an ru-
bigei Lage im Zen¬trum . Näheres in d.
(steschüsissiclle d . Bl.

Tuche für meinen
Sohn , Lbcrsckunda-
rctse , zu Ostern eine

Lehrstelle als
Feinmechaniker.

am liebsten im Elek-
irosach.

FrauN. Hobvie Wwe^
Zetel i. Old.

Gesucht für mein.
Sohn,

24 Jahre alt , Stel¬
lung aus Mai in
gröberer Landwirt-
schast bet Familicii-
anschlusz . Bctr . ver¬
sieb« und unierztcbl
sich sämtlichen vor-
kommcnd. Arbeiten.

Franikscn, Abbc-
Hauscr -Altcndcich.
Edem . Marinean-

gevür. ( Schreiber» s.
zum 1 . 4 . oder srüh.

» I
gleich welch . Art . Si-
cherveit von 25,Nil .st,
evtl, medr, kann ge¬
stellt werden. Zusmr.erb. unicr 2! T »Ili
an die (strichst , d . Bl.
Gelernter Ebaufseur
mit gut . Zeugnissensucht zum Ist. 2. oder
l . 3. Stellung . An¬
gebote » nl . 2i U ! »l7
an die (steschst. d . Bl.

such« für niorg Be-
jchästigung >. Haus
Hali . Angcboic unter
2! 2! »32 an die <stc-
» vsttz g snoijsisvch,

B . z. v . a . 2 H . m.W .- u. Schlz . Schütz .-
Platz 57. bei BSltS.

Slellengesuche
Fräulri » s . zum l.

21iärz S -csiuna als
Stütze. Beste Zeug» .
Ersabr . auch in Ki »-
derpslege. dlngeboteerb. unter N M »I»
an die veschst . d . Bl-

Kauiwonn.
27 Jabrc , guter Vcr-
käuier und Organi¬sator, Fübrcrsaicin I
und 3v,

lucht Stellung.
am liebsten Retsctä-
tigkett. Gefl. Ange¬
bote linier 2i O »33
an die Selchst , d . Dl

ligarlsifMilli.
24 I . alt , in allen
Zweig, d . Landwsch.
crsalir., sucht zum I.
Mat d . I . Sicllung
als ig . Mann oder
Verwalter . Ang. an
Ailto» Horftmann,

Golzwarden i . Lldb.
Ges . sür ein 22>Sd-

chrn , w . Oster» a . d.
Schule lomml, c. g>.
Stelle a. dem Lande.

»Hann Lüste,
ümincrsievr.

Io,
Bü

Suche s. mctiic 20-
lävrtgc Tost ' tcr Stel¬
lung als
junger MMen

in einem gr . land-
»vtrischastl. Haushalt
bet Gcbalt und Fa-
miltcnaiischlub. Sel¬
bige bat stoche» und
2! iidcn gelernt.

Ioh . Schrllsicdr,
Landwirt . 2! adorst 3

Junger Mann,
40 I ., grobe. Iräsig.
Ersch . . mehr. Jabrc
selbständig, s» Stella,in Gast - oder Land-
wirtschafl, a . >.. woder Mann seb» . 2ln-
gebote unt . 2! F »25,
an die (steschst. d . Bl.

kinkrti . MÄSren
sucht Stell , s . einige
Wochen z. Ausbilsc.
Angcb. unt . 2 ! (st »2(i
an die (steschst. d . Bl.

Suche s. m . Mün¬
del eine Stelle als

Hetnr. Hane.
Moordors

( Bost Altcnvuntorss.
Alleinstehende, saub.

jurrgeFrau
such« Stellg. f balbe
oder drctvril . Tage.
Augcb. nnier B 1241
Ftl . Lange Str . 45>.

LllllillliMW
22 I . alt , vtsvcr in
der eltcrl. Landwirt
ILast tätig und 2 I.
d . Landwtrtsch.schule
besucht , in . g . Schul-
zcugniss . , sucht zumI . Avril oder Mat
Stellung als jungerMan » bei Familien-
anscniui ! unv Geball.
Gcestlv . oder Anim.-land bevorzugt An¬
gebote unter L U 874
an die (steschst. » . Bl.

> Offene Nellen
Männliche
Für mtttl . Land-

wirtschasi suche ich z.Mai d . I ., ev . früh -,
einen lineüit

im Alter von ist bis
lg Jahren , und
einen LiMneklit,
der gut mit Pferden
umgehen kann. 2! S«
vcres bet
Gerh. EilerS , AuN..WieselNedc

Hamburger Wäscheversandhaus
»

.

welche bei der besseren Privalkmidlchasl in
der Provinz nachweislich gut eingeiühr« sind,
bei hoher Provision.

Angeboie unicr 2t S »Ist an die Geschäfts,
stelle d . Bl.

Gesucht zu Oster» evtl, früher
jll« k VMM «lies v« l«M
Bewerbungen nur vrtesl. Ferner zu Ostern

Lehrling
mit guter Schulbildung.

G Bruns , Fabrtklager,
Gcke Haaren - und Mollciistraste.

kVA WM« NklIM
der in den (kolonialwaren-
»iid Feinkviigeschäften der
Stadt Olde ii bürg
besten» eiiigesüdrt ist

gegen Gcbalt und Provision
Angebote unter 2t !>t »>4 an die Ge¬

schäftsstelle d . Bi.

Bedeut . Werk der kesenkschmiede-
branlhe mit Kaltwalzwerk

sucht einen in Industrie - und HandelS-
kreisen gut etngcsübricn. arbetissreudigen

Herrn olS

Vertreter
Angebote unter A G I4st2 an die Annon-
cen -Gxpedtt. Büschcr L Sarr , G m b H .,

Siege» i . L>.
Suche aut sofort eine»

Jod. (S5 §eu5 . Z1or5i?n b . Zelkl
Gesucht z . i . Mat

ein junger Mann v.
>6 vis 18 Jabrc » b.
Famil .ailschtub und
Gclmtl.
Fr . Rüther , Aussen-

deich bet Brake.
Suche zuni l . Mai

ein. Unecht , zum I.
April ob . trüber et»
Mädchen, w. melk . k.

Heim . Fischer,
Westerburg

bei Sandlrug.
Ges . zum 1. März
eia LiÄ- linü

ein Kleinknerlit.
Gastwirt H . 22ichcr.

Sage
( Post Groszcuknctcn)

Tuchen z . I . Mär,
tüchtige » , strebsam.,
kWIlis. SMNk
Sctvtgcr must in al¬
len Zweig, d . Gärt¬
nerei bewand, sein.
Zeugnisse und Gcb.»
ansprüchc an
Rittergutsvcrwaltg.Lonne v . Fürstenau
( Bezirk Osnabrück) .

Gesucht zu Oster»
iür mein Zigarrcn-spezialaeschäii

Lehrling
mit guter Schulbil¬
dung sür das Ge¬
schäft Gaslstrastc 23.

Varl Slühmcicr.

Ges . zum 1 . März
et » alleres , im » och.

Mk . MWkil
mit nur gut . Gmp-
sevluiige» .
Frau Bürgermeister

Fiiiimcn,
Molikcstrastc 17.
Wegen Verheirat « ,des jetzigen iuche z.

15. Februar erfahr .,
Iliickllickz Wcti.
nicht unter 20 Jab-re» , für Haus und
Garten.

FrauDr . Forimano,
Elsfleth.

Ges. zum 1 . April
sür uulerc» landw -
schasllichcii Haushaltein freundliches

MkiMWk«
gegen Taschengeld u.
b . Famtlcnauschlust.

Georg WilkcnS,
Bloherfelde.

Gesucht zu Mat c.» Irinmagv von 14
vis 16 Jahren.

Gerb. Schild«,
Poplenhüge.

Weibliche
Gesucht für klein.

Landwirtich. zum >.
Mürz oder spät, ein
einfaches jung . Mäd¬
chen HZ (stevali und
vollem Famti .anschl.
Anacv. » ui . 2! L »>2
an die Geichst . d . Bl.

Ges . zu », l . Märzein zuverlässiger
junger Mm,

von i7 bis 1» Jabreu . der icbo» etwas
ackern kan » , sow. etil
junges Müdlhen

von ist bis 17 Jah¬ren vct Gcbalt und
Aamiltcnanschlust.

Earl Rickleks,Gr . Spicker bet Sil¬
lenstede ( Jcvcrlaud ).

Gesucht z» Osler»oder ftüdcr et»

Loh» achib . Eltern.
B » leine,

Schiiiicdcmcister,
Vutwinkrl i . O.

Ges . ei» Elcktriler
m . 2','cistcrvrüs. Bet
zusr.st . Lcistg . Tau-
crstell . Ang. m . Gcb -
anspr uni . 2i A !»20

> an di » Geschsi . p . BI.

Für unseren Ge-
schaltsbausvalt such,
zum 1 . März oder
später ein freundli¬
ches . sauberes,

edMesRW.
nicht unicr 17 Jahr.

Georg Mahnte,
Jaderberg.

Ges . ein tüchtige »,
kdlWttM« ,
bei gutem Gcbalt.

Murkrii« Gafthos,Lilicnthal
bet Bremen.

Gesuch « z. i . Matein zuverlässiges,

WklklMW.
wch . gut melk . kann.
Gerh. Blobm, Golz¬
warden bei Brake.

Gesucht aus sosort
ein älteres

! «WWkN
Tamrnsrisiersalon

Elisabeth Reil.
Gaststrabe 6.

Gesucht z. 1. Mai

i Mä<r« en
ivclchcS gut melkt.
Hermann Hullmanu,
Ipwege b. t Euborn.

Ein gcwaudicS, er-
sabreucs

z««s« Ski
nicht unter 20 Jah¬
ren. mit nur besten
Zeugnissen gesucht.

Heiiir. zrublmann,
Flcil » warc» sabrik,

Bremerhaven.
Zum 1 . März wird eine in Stenogra¬phie. Schreibmaschine. Buchführung und

Rechnungswesen erfahrene
weibliche Kraft

gesucht in Dauerstellung. Bewerbungensind zu richten an die
Dtrrltio » des

Pclrr - Frirdrich Ludwig Hospitals.
Für Manufaktur - u . AuSstcucrgcscbiistdurchaus lüchtlge

Verkäuferin
gesucht . Lff . m N y VÄl au d . Vcicb . d . B.

k
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M Nr . 33 der „ Nachrichten für Stadt und Land " von Freitag , dem 4 . Februar 1927

Wie stiehlt man seine Strafakten?
Jährlich 500 OM neue Strafakten. — Vorsintflutlicher Geschäftsbetrieb in den Ge¬

richten . — Der FM des Rechtsanwalts Meyer. — „Normaler" Aktenschwund.
Von

Seit Wochen gibt es einen „Aktenskandal" . Täg¬
lich werden die merkwürdigsten Mtendiebstähleoder Verhaftungen angesehener Persönlichkeiten
gemeldet. Die neueste Sensation in dieser auf¬
sehenerregenden Affäre bildet die soeben bei einer
außerordentlichen Revision sämtlicherAktenbeständeim Moabiter Justizpalast gemachte Feststellung,
daß dort nicht weniger als 147 Strafakten gestohlenworden sind.

Die Nachrichten über Aktendiebstähle wollen nicht mehr
aus den Zeitungen verschwinden. Wie ist so etwas möglich,
fragt sich der erstaunte Laie , wie werden amtliche Schrift¬
stücke überhaupt einem Unbefugten zugänglich? In Deutsch¬
land wird alljährlich mindestens eine halbe Million neuer
Strafakten angelegt . Jedes dieser Aktenstücke geht durch die
Hände von mindestens hundert Beamten . Da ist zunächstder
Dezernent, der Staatsanwalt ; es folgt der Richter ; dann
kommt das Aktenstück zum Bureaubeamten , der es an den
Registrator weitergibt . Hierauf wird die Akte vom Rech¬
nungsbeamten bearbeitet , der die Kostenrechnung aufmacht;
dann geht sie durch die Hände der Wachtmeister, die sie von
einem Zimmer ins andere tragen , um schließlich bei den
Kanzleibeamten zu landen , die sie einordnen . Außerdem
wandert jeden Morgen langsam und bedächtig der Akten¬
hefter durch das Gerichtsgebäude und näht jeden neuen Ein¬
gang umständlich in die Akte ein. Die Einrichtung der
Schnellhefter, die sich bei den anderen Behörden längst durch¬
gesetzt haben , ist im Justizbetrieb noch unbekannt . An den
durch ehrwürdige Traditionen tief eingewurzelten Bräuchen
des Justizwesens hat überhaupt die neue Zeit mit ihren
vereinfachten Bureaueinrichtungen nichts zu ändern ver¬
mocht.

Das veraltete Arbeitssystem , das der ungeheuren Zu¬
nahme der Aktenstücke nicht mehr gerecht wird , trägt nicht
zuletzt einen großen Teil der Schuld an den heutigen er¬
schreckenden Verhältnissen . Im Kriminalgericht Moabit zum
Beispiel, wo die Strafkammern dreier Landgerichte und die
Strasabteilungen von fünf Amtsgerichten vereinigt sind,
wird die Beseitigung von Akten besonders leicht gemacht.
Im Kriminalgericht sind zwei Gebäude , das neue und das
alte, vorhanden . In dem neuen sind die Staatsanwälte und
ein Teil des Gerichts untergebracht . Wenn nun ein Akten¬
stück im alten Gebäude verlangt wird , so wird es nicht etwa
durch einen Wachtmeister über den die beiden Gebäude ver¬
bindenden Korridor getragen , sondern erst umständlich in
die Justizwachtmeisterei gebracht, dort von den Beamten in
den Aktenwagen verfrachtet, der dann gemächlich um den
Häuserblock herumsährt , vor dem Tor des alten Gebäudes
hält , worauf die Akten erst wieder durch viele Hände wan¬
dern, bis sie endlich ans Ziel gelangen.

Auf diese Weise braucht die Akte für einen Weg, der
in fünf Minuten bewältigt werden könnte, manchmal
48 Stunden , bis sie ihren Bestimmungsort erreicht. Gegen
4 Uhr, wenn die Dezernenten das Gerichtsgebäude ver¬
lassen , rückt dann ein Heer von Reinemachefrauen an,
denen jedes Zimmer zugänglich ist , und die unbeaufsichtigt
arbeiten. In den Zimmern liegen die unerledigten Akten
auf den Schreibtischen und Regalen , und es wäre für eine
besonders instruierte Reinmachefrau nicht schwer , ein
Aktenstück verschwinden zu lassen. Sämtliche Zimmer sind

durch einen Generalschlüssel zu öffnen, der sich nicht nur in
den Händen von Staatsanwälten , Richtern und Haus-
inspektorcn befindet, sondern auch einer ganzen Reihe an¬
derer Beamten anvertraut wird . Erst neuerdings , nachdem
sich die Fälle der Aktendiebstähle gemehrt haben , hat man
einige Verschärfungen in der Benutzung des Aktenschlüssels
angeordnet.

Die leichte Zugänglichkeit der Akten erklärt es auch , daß
ihr Verschwinden immer erst zu spät bemerkt wird . Denn
es gibt auch einen sog. normalen Aktenschwund. Bei der
Fülle von Schriftstücken kommt es sehr oft vor , daß ein
Aktenstück in ein anderes hineingerät , das entweder für ge¬
raume Zeit abgelegt wird oder überhaupt nach Erledigung
mit dem Vermerk: „Aus den Boden " versehen und mit der
irrtümlich hineingerutschten Akte auf den Boden geschafft
wird , wo es 10 Jahre , bis zum Einstampfen , liegen bleibt.
Auch in den Registraturfächern geschehen sehr oft solche
Fälle . Die kriminelle Aktenunterschlagung geschieht meistens
durch Einfordern des betreffenden Aktenstücks . Wenn ein
Staatsanwalt eine Akte aus einer . anderen Abteilung
braucht, fordert er sie durch seinen Sekretär ein. Der Be¬
arbeiter des betreffenden Stückes bekommt nun nicht den
eigenhändigen Brief des Staatsanwalts , sondern das vom
Sekretär unterfertigte Formular vorgelegt , worauf die Akts
den Weg zu dem Anfordernden antritt . Gerade in dem viel
erörterten Fall des Berliner Rechtsanwalts Meyer war es
ein Sekretär , der Akten einforderte , um sie dann beiseite
zu schassen . Er hätte diese einträgliche Tätigkeit noch lange
ausüben können, wenn nicht einigen Richtern ausgefallen
wäre , daß gewisse von ihnen verurteilte Personen ihre
Strafe nicht absaßen . Man ging der Sache nach und stellte
fest , daß die betreffenden Akten verschwunden waren . Ein
krimineller Eingriff des Sekretärs war zunächst nicht nach¬
zuweisen, bis er eines Sonntags dabei ertappt wurde , als
er mit dem Generalschlüsseldie Zimmer der Staatsanwälte
aufschloß und Akten wegtrug.

Die meisten Fälle der Aktenunterschlagung durch Justiz¬
wachtmeister erklären sich aus der Stellung der Justizorgane
selbst , die sozusagen Mittler zwischen Angeklagten und Rich¬
tern sind. Sie sind an den Verkehr mit Verbrechern ge¬
wöhnt ; in den langen Stunden des Wartens entspinnt sich
oft ein Gespräch, das vielleicht später in den Kneipen nahe
beim Kriminalgericht fortgesetzt wird . Die Zugänglichkeit
einzelner unterer Beamten ist durch ihre geringe Bezahlung
bedingt . Ein Justizwachtmeister , der 25 Jahre im Dienst
ist und Frau und Kinder hat , bekommt ungefähr 180 Mark
monatlich, bei kürzerer Dienstzeit gar nur 110 bis 115 M.
Selbst die Bezahlung der Sekretäre , der sog. mittleren Be¬
amten , beträgt nicht mehr als 220 bis 250 Mark und steigt
im Höchstfall auf 450 Mark . Bei solchen Ziffern ist es eher
verwunderlich , daß nicht noch mehr Fälle Vorkommen, in
denen die so schlecht entlohnten Organe der Justiz der Ver¬
suchung unterliegen . Diese Mittler zwischen Angeklagten
und Richtern sind ja den verschiedenartigsten Anfechtungen
ausgesetzt. Sie erhalten ein Trinkgeld , damit sie die Vor¬
ladung eines Zeugen beschleunigen, und wenn ein Wacht¬
meister einen Staatsanwalt darauf aufmerksam macht, ein
Zeuge müsse verreisen und ihn bittet , ihn baldigst vorzuneh-
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men, so weiß der betreffende Richter sofort , daß der Wacht¬
meister eine sog. Beschleunigungs - oder Eilgebühr erhallen
hat , die je nach der Wichtigkeit des Falles bemessen ist . Die
Bestechung von Wachtmeistern ist vielleicht nur durch eine
Lage Schnaps oder ein Glas Bier erfolgt , und die erste Ge¬
fälligkeit, die der Bedauernswerte leistet, liefert ihn oft den
gewiegtesten Verbrechern in die Hände . Denn der ganze
Betrieb der Aktenunterschlagung ist nicht von Gelegenheits¬
verbrechern, sondern von den schweren Jungens , von den
Zuhälterklubs aus , organisiert , die sich mit guter psycholo¬
gischer Kenntnis die leichter zugänglichen Wachtmeister aus¬
suchen . Eine aus Mitleid dem Gefangenen angebotene Zi¬
garette , ein Brief , der auf inständiges Bitten herausgc-
schmuggelt wird , bilden das erste Glied an der Kette, mit
der das arme Opfer an den raffinierten Verbrecher ge¬
schmiedet wird . Auch bei der Verbindung von Verbrecher
und Anwalt spielen die Justizbeamten manchmal eine Rolle.
Den Anwälten ist es streng verboten , irgendwelche Reklame
für sich zu machen. Es ist ihnen verboten , den Gefangenen
durch die Wachtmeister einen Wink zukommen zu lassen, die
Justizbeamten zu beeinflussen, und doch geschieht es hier und
da in einer mehr oder minder verschleierten Form . Der
Angeklagte jammert dem Wachtmeister vor , er kenne keinen
geeigneten Anwalt , der Justizwachtmeister nennt ihm den
Namen eines ihm gut bekannten Verteidigers und versäumt
selbstverständlich nicht, ihn von diesem gegebenen Wink zu
verständigen . Immer wieder laufen bei der Anwattskam¬
mer Denunziationen gegen bekannte Anwälte ein, die sich
oft aus recht vage Vorfälle beziehen. Das Erstaunliche im
Gerichtswesen ist auch die geringe Gehaltsstufe nach oben.
Der Unterschied zwischen dem Gehalt des öffentlichen An¬
klägers und den Summen in den Betrugsfällen , die er be¬
arbeitet , macht sich oft kraß bemerkbar. Ein Staatsanwalt
mit ungefähr 500 Mark Monatsgehalt entscheidetüber Fälle,
in denen Hunderttausende unterschlagen, verschoben oder
verspielt worden sind. Man schuldet den Männern beson¬
dere Anerkennung , die unter diesen Umständen ihre seelische
Gradlinigkeit nicht einbüßen.

Das Ende einer Nordpolexpedttion.
Das unrühmliche Ende einer französischen Nordpolexpedi-

tion findet in Oslo eine scharfe Kritik. Der Norweger betrachtet A
die Polarsorschung nicht etwa als seine ausschließliche Domäne
— aber er fordert , daß an derartige Unternehmungen mit den:
gehörigen Ernst herangegangen wird , weil sonst die mühevollen
Bestrebungen norwegischer Forscher gleichfalls der Lächerlich¬
keit anheim fallen können. — Im Herbst des vergangenen
Jahres wurde also von Frankreich aus eine Nordpolexpedition
mit großer Reklame in Szene gesetzt, und tatsächlich traf im
Hafen von Bergen ein Schiff ein , das die Ausrüstung der
Expedition , u . a. zwei Flugzeuge , einlagern ließ . Seither hat
man von der Expedition nichts mehr gehört . Der Schifss-
eigentümer drängte aus Bezahlung der Frachtspesen , der In - -
Haber der Lagerräume wollte seine Miete haben . Den nor¬
wegischen - Behörden gelchtg es nicht, in Frankreich eine Person . . „ausfindig zu machen, die für das Unternehmen

'
verantwottuch ,

zeichnete. So mutzte die Ausrüstung schließlich, den gesetzlichen
Bestimmungen entsprechend, öffentlich versteigert werden . Es
wurden dabei geradezu lächerliche Preise erzielt . Die beiden
Flugzeugs brachten beispielsweise insgesamt 5500 Kronen ein.
— Amundsens Polflug mit der „Norge " ließ in aller Welt
Wünsche und Pläne austauchen , die Wohl auch den Anstoß zu -
der französischen Expedition gaben . Die Unternehmer scheinen
aber reichlich naiv gewesen zu sein . Sie haben einen Polarslug
mit einem romantischen Abstecher sportlichen Charakters ver - .
wechselt und nachträglich anscheinend Angst vor der eigenen
Kourage bekommen.

Vas evpige MunÄep.
Von Guido Kreutzer.

48. Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Fast wie der Schatten eines Lächelns umgeisterte es die
Lippen des Fürsten.

„Eine an sich logische Schlußfolgerung — wie sich ja
schließlich für jedes Geschehen die entsprechende Begründung
finden läßt . Viel mehr aber interessiert mich psychologisch im
Moment noch eine andere Begründung , nämlich die Ihres
Vetters , weshalb er die so maßlos gefährlichen Dokumente
nicht direkt an Malte von Reeg zurückgab, sondern statt dessen
Sie zur Mitwisserin machte.

"
„ Mein Vetter verpflichtete mich im Gegenteil zu streng¬

ster Verschwiegenheit jedermann gegenüber. So lange nur
wir beide darum wüßten , bestände keine Gefahr der Ent¬
deckung . Sollte ich aber zu irgendeiner dritten Person oder
gar zu meinem Verlobten auch nur die leiseste Andeutung
fallen lassen, dann drohte er mir , die Aktenstücke sofort ohne
Erbarmen in einer Pariser Tageszeitung zu veröffentlichen
und sie überdies an die politische Abteilung des Berliner
Polizeipräsidiums weiterzuleiten .

"
Der hohe Herr griff zurück.
„Die erste Unterredung fand vor etwa zwei Monaten

statt, erwähnten Sie vorhin ? "
„Am neunten Mai . Ich werde diesen Tag nie ver¬

gessen ."
„Und unter dem Druck der brutalen Drohung Ihres

Vetters haben Sie die Existenz dieser — eh — hochverräte¬
rischen Aktenstücke effektiv jedem Menschen verschwiegen? "

„Um Gotteswillen — ja ! !"
„Sogar Ihrem Verlobten ? Wirklich und tatsächlich,

gnädiges Fräulein ? "
Da krampften sich ihre Hände um die Seitenlehnen der

goldenen Gondel , darin sie wie zerbrochen kauerte. So
lange hatte sie gewaltsam alles in sich niedergehalten , hatte
auf alle Fragen , die hier an sie gerichtet wurden , mit ein¬
tönig tropfenden Worten Antwort gegeben; hatte sich nicht
dagegen gewehrt , wenn man kaum verharrschte Wunden wie¬
der aufriß , daß sie neu zu bluten begannen.

Nun aber verlor sie die Beherrschung über sich selbst.
War nicht mehr die verwöhnte , begehrenswerte Plutokratin,
um deren Gunst man buhlte . War nicht mehr die selbstsichere
Weltdame und Herrscherin des Salons , die jede Situation
spielend meisterte.

Vor dem Fürsten Schart zu Taureggen saß ein verhärm¬
tes , verhetztes, verelendetes Menschenkind, saß ein zermürb¬
tes , qualzerrissenes junges Weib, das noch einmal mit letz¬

tem Aufbegehren gegen die bittere Not des Herzens rang
und sie ihm jetzt ins Gesicht hineinschrie.

„Was fragen Sie mich das alles , Durchlaucht? Was
foltern Sie mich so unerträglich und reißen begrabene Dinge
wieder ans Licht ? — Ja und tausendmal ja — seit jenem
neunten Mai schleppe ich das Wissen um die furchtbaren Do¬
kumente mit mir herum wie eine tätliche Krankheit, an der
ich rettungslos zugrunde gehe. Niemand ahnt etwas von
dem Vorhandensein solcher Schriftstücke. Vor jedem Men¬
schen schwieg ich bis heute. Auch vor Malte . Und gerade
vor ihm ! Als dann die Katastrophe kam, als mein Verlobter
einen anonymen Brief erhielt und mich in Gesellschaftvon
James Trawonn traf ; als er sich hintergangen glaubte und
Rechenschaft von mir forderte und sinnlos vor Eifersucht
und Enttäuschung sogar aus mich schoß — ein paar Tage
später in den Zeitungen die Nachricht seiner schweren Ver¬
wundung - und ich durfte nicht zu ihm , durfte ihn nicht
pflegen und nicht um ihn sein, sondern mußte weiter in mei¬
ner Einsamkeit und Verlassenheit bleiben !"

Sie sprang auf ; ihre Hände verstrickten sich über der
jagenden Brust ; ihre dämmerdunklen großen Augen loder¬
ten in wildem , ohnmächtigem Haß gegen die brutale Un¬
erbittlichkeit des Schicksals.

„O , Durchlaucht, eine Frau kann um ihrer Liebe wil¬
len unendlich viel vertragen , ohne den Verstand zu verlie¬
ren ! Das lernte ich an mir , als ich trotz allem und allem
bis zum heutigen Tage schwieg . Weil ich ja nicht sprechen
durfte , wollte ich Malte vor dem Zuchthaus bewahren . Und
wie ich seit zwei Monaten schützend vor ihm stehe , ohne daß
er es ahnt , und werde cs auch weiterhin tun . Ich höre
nichts mehr von ihm ; ich darf ihn vielleicht niemals Wieder¬
sehen; ich habe ihn verloren , weil meinen Händen die Kraft
fehlte, ihn zu halten , als er nicht mehr an mich glaubte.
Aber ihm gehört mein Herz. Und damit mein Leben. Und
dies Leben endet am selben Tage , da ich ihn nicht mehr zu
schützen vermag . So lange aber will ich mit tausend Freu¬
den opfern , was ich mein eigen nenne . Was gilt mir heute
noch materieller Besitz ? Sein Wert liegt für mich ja nur
darin , daß er mich immer und immer wieder instand setzt,
die Gefahr zu bannen , in der Malte ahnungslos schwebt.
Man wird nicht Hand an ihn legen , so lange ich das Schwei¬
gen meines Vetters erkaufen kann. Seit zwei Monaten bin
ich das Opfer seiner Erpressungen . Den hundertundfünfzig-
tauscnd Mark , die er bisher von mir forderte , wird in drei
Tagen eine Viertclmillion folgen müssen. "

Sie lachte schrill auf.
„Sie sehen , Durchlaucht — mein Herr Vetter ist augen¬

scheinlich nicht gesonnen, sich noch länger mit Bagatellen ab¬
zugeben. Er befiehlt, und ich muß gehorchen. Und werde

weiter gehorchen, bis das ganze Erbe meines Vaters vertan
ist und ich vor dem Nichts stehe . Damit endet die Macht des
Doktor Trawonn — aber auch mein Leben. Da es von jener
Stunde an seinen letzten Sinn verloren hätte . Dann wird
es für Malte Zeit , sich an eine höhere Macht zu wenden.
Weil ja ich ihn dann nicht länger schützen kann. Und
weil ich — "

Alles andere ertrank in aufquellenden Tränen.
Mit stürmischer Bewegung wandte sie sich ab, tat ziel¬

los ein paar Schritte und trat zum Fenster . Da legte sie
ihre brennende Stirn gegen die kühle Scheibe und schloß die
Augen.

Wieder wollte die tiefe Schwäche von vorhin sie um¬
fangen . Und abermals erwehrte sie sich ihrer . Nur die zar¬
ten Schultern zuckten in lautlos schlitterndem Weinen.

Noch immer jubilierten draußen im Parke die Vögel.
Noch immer tranken die kurz geschorenen Rasenflächen und
blühenden Beete flimmernden Sonnenglast . — Glückselig
jauchzte irgendwo in einem der Nachbargürten eine Kindcr-
stimme auf . Dumpf drohend schrie von irgend woher eine
Autohupe , versickerte monoton das Motorengeknatter eines
Flugzeuges.

Sic sah das alles und hörte das alles . Und doch drang
es nicht mehr bis zu ihrem Bewußtsein , sondern verbrandete
an den unwirtlichen Gestaden ihrer glücklos gewordenen
Innenwelt , die mit jenem Leben da draußen nichts mehr
gemein hatte . Weil ihr Dasein ja schon längst nur noch
dumpfes Dahinvegetieren war , ein mutloses Hindämmern
ohne Ziel und Hoffnung , ein hartes Fronen aus sinnlos
irrigem Pflichtgefühl.

Fünfundzwanzig Jahre ! Erst fünfundzwanzig Jahre!
Ein Begriff , der so seligen Ueberschwang betörender Er-
süllungsmöglichkeiten hätte in sich bergen müssen! Und doch
welkten alle Blütcnkränze heißen, drängenden Glückbegeh¬
rens schon längst entblättert zu ihren Füßen . —

Als sie sich endlich wieder zurückwandte, stand der Fürst
mitten im Zimmer . Hatte seinen Hut wieder an sich ge¬
nommen , die Handschuhe bereits übergestreift. Und wartete
wottlns

Eine Blutwelle jacher Verlegenheit schlug ihr ins Ge¬
sicht. Mit flatternder Handbewegung strich sie sich über die
Stirn und stammelte:

„Verzeihung , Durchlaucht — ich hatte im Moment ganz
außer acht gelassen - . Ueberhaupt — vergessenSie bitte,was ich alles gesprochenhabe . Es war taktlos von mir , Sei
und Ihr Interesse für meine nichtigen Sorgen in Anspruch
zu nehmen . Jetzt nachträglich weiß ich selbst nicht, was mich
dazu trieb .

" ^
(Fortsetzung folgt .)
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Lu «« «len Äusbllilung katkollteken
VolkssekuIIeknen.

Uns wird gcschricvc » : In Nr . Lader . Nachrichicn sür Stadl
und Land" Muster, ei» Herr Julius Möser die Ncgicrung»-
voNagc. veiresscud Viusditdung der laiv . Vousschullchrcr » nd
grrlsi t» » »gcreemer uns » ngez -emenver Wette de» laiv . Lebrcr-
drrcin an . Wir Nellen zunächst lest, daß Ministerium. Qberschul-
kollcgium und taih. Lcvrervcreiu diele Siegelung als die im
Augenblick gegebene anseben . »nd diele drei Halloren baden
iedcnsalls das ehrlichste Bestrebe » . das Wohl der Vollsichulc
zu fördern, liegen den Angrlss Möser» auf die kalb . Lehrer¬
schaft und ihren Verein müsse» wir energifcv brolellirren. Wir
Nellen seN , daß LeNrerverein und Lehrerschaft eins sind , denn
die katti . Lebrer Oldenburgs gehören auSnadniSio» dem kalb.
Levrerverein a » . Herr Scuulrai und Sieichsiagsavgcorbneler
Uibcinlanbcr. der Vorsitzende des großen kaid . Ledrcrvervande»
Tculschiands. bai no,» aus der letzie» Iuvelversamnilung da«
einmütige Buiamm. uarbeuen in unserem Verein al« vorbildlich
für alle Bweigberbände bingesieill . Im wetteren erklären wir.
daß die Lebrerbildnnaes agc schon seil Jahren Gegen,iand ein¬
gehendster Beraiung im Leinurrcrein gewesen ist . und datz aus
der Generaiveriaminlnug gelegentlich unserer Invcliagung . die
äußern stark besuch, war . die Anwesenden sich einstimmig
für Ausbildung aus preußischen laüi. pädagogischen Akademien
« iiSgesprowen »aben. Ter Vorsitzende bai ausvrückliw die-
ienigcn Kollege » . lveiäie Vedenken gegen diese Siegelung tragen
sollien , gebeirn. iure gegcuiciiigc Meinung zu äußern . Und
da dar sich . Herr Justus Maser, niemand zum Wort gemeldet.
Wir fügen ausdriiellichhinzu. daß auch der Verein kaih . Lehrer¬
innen Oldenburgs dieser Siegelung zngcstimmi dal.

Tie ungeheuerlich« Behauptung im Münsterlande wäre
kaum einer - » sinden . der die Ausbildung der kaid . Lehrer in
Bonn nicht e.vlebne . müssci , wir zurückweise » . Wir können uns
nicbl dcnlcn, daß die G : ,criise» asi des Viünlieriandes cnsgegen
den in erster Lime am Wovi der Samle iniercssiericnFaktoren:
Ministerium der Kirchen und Schuicn, Tdersainlkolleginm und
LedrersMasi . und eulgegcn der in der letzten Bett in fast allen
deutschen Ländern endigten Siegelung der Levrerbilduiigssrage
anderer Meinung sein sollten . Wenn trotzdem ln gewissen
»kreisen gegen die Am-bildung der Lehrer in Bonn oder ln
Münster Bedenken erhoben werbe» , so können wir diese In
Hinsicht a » i das Wobl dcr Schule nicht aucrkcnnen. Zollte in
gewissen »! reisen »ictii auch «lirctnurmsroliitt maßgebend sein?

Ihre staatsbolltishen Bedenken . Herr Justus Mökcr , cnt-
lockcu uns ein leises Lächeln . BelüreOien Sie vielleihi lm
Ernste, daß die Handboll Lehrer, die ganze iwci Iavrc im
. Auslände " studiert , eine Loderung des stagiiihcn Vcrvundcn-
seinS dcS Aiüniicrlandcs mit Tidenburg und eine Stärkung
alter Beziehung tum Lüden, kurzum eine LoSirennmig
des Münsierlandes von Tidenbnrg tm befolge haben
soll ? Ta kennen Llc unlcrc Hcimatlicbc n>h >! Lolltc niht dle
große Zabl dcricnigcn. die ! bis >l Iaure lang an ansländishen
Anstaltc» ihre Ansbiidung genossen naben und zuin Teil an
maßgebenden L :ellen in L .aai uud Kirche dem Heiingilcmde
dienen. Lic clnes besseren belettrcus

In shnlboliiiscbct Hinsiwi vrau .d ! man bei dcr vorgcici ' la
genen bvriäm' igcn Siegeiung -- und u,„ eine solche Händen rS
sich augcnblicttlh — keine Vedenicn zu haben.

Bezüglich Ihrer kutturellen Bedenien bchanbien wir . daß
wir incvr vielleicbl noeö als andere Liändc nah crbödicn Bielen
streben müssen . Verkennen Llc doch niht die große Umwäl¬
zung . die sjh aus den , Gebiete des Lhulwescns vollzogen bai.
Wir dürsen uns nlan mehr nah dem >ai >ci, ' Preußen richten,
das neue Preußen muß uns in der Jetztzeit Vorbild sein . —
wenn eS Vorbild sein soll . — Wenn Preuße» seine Ledrer«

kaudtdaien In Akademien der größeren Liädle schicki . so »üiß
cS sich doch dcr Einsicht niem vcrschltcßen . daß auch dort eine
genüacnde Persönlichkettsbiidungder Lehrer an Landschulenge
währleistcl ist. Taß mchi iß» Prozent der Lehrpersonen unseres
LhnlvczirkS ln ländlichen Schulen iälig sind , weiß Herr Justus
Möser genau so gut wie wir . Av -r warum sollte » nicht anh
diejenigen«» Levrer. die aus den , Lande ivren Wirkuuaskrei«
sinden werden. . Flcisds und Blui vom Fleisch und Bttit des
Volkes bleiben"

, ebenso gut ivi « B . der Psarrcr in seiner
löndlichcn Gemeinde? Midi! der Persakler nicht . wclhcS Miß
trauen er in die Ledrer setzt , die doch da » Stecht in Anspruch
nehmen hittien. s» gleicher Weise als Löhne des Volkes de-
iracdici zu werden wie er selber?

Bum Schluß noch ein Wörtchen über den . blasierten"
Ledrer. Sie baden iv » nicht gekannt , — wir auch nicht , und
wir werden ihm in Buknnsi auch wonl itteh» begegnen . Oder
sollte ausgcrecviici dcr junge Ledrer. dcr li Iavrc in Anstgiie»
seiner Heiniai seine Vorbildung genoß und nur 2 Igdrc von
l överer Warle au» die Fachausbildung sich aniucigilcu sucni-
in so kuiicr Beit in ei» Milieu hinabgelauhi sein , . au» dem er
aus das nainrhasi Gewordene mil übcrlcgencni Lächeln hinav-
scy>z» l " ?

Noch ein » : Glauben Sic unS daß dcr Vorstand der kalb.
Scbrervcrcins und mit wm alle Mttgltcdcr von bcm ehrlichen
Bestreben geleitet sind , daran minnarbettcn . unserer niünster-
ländischen Inacnd Erzieher und Bttoncr zu geben , die in Aus¬
bildung und idealer Auslassungivres hohen Bcrnses » ichi hlnicr
denen vndcree Länder zurüekstehcn.

Koih. Lehrerverrin.
*

„Zue Fea-ze der e » -vung laiholiseber VolkSsd 'ullchrcr."
Atttworl an . Ilcsi^ s L . osel " in Ar. Ls drr Aawr. s. St . « . L.

Ferner crhatten wir noch folgende Erwiderung : Taß
semand zur Lchrerdiiduug sth seine Gcdanlcn mahl , ist sehr
begründei, und baß er sie einem größeren »irciie boriegi. dulech-
aus gerechtfertigt . Sie ist eine Frage von solcher Bedeutung,
daß sie sowohl den . einfachen Mann " al» auch den .Akademiker"

, inlcresstcren muß Herr Justus Möker bat alko wohl Ursache , die
Qrssenilichkeii zu Erwägungen und ; » m Nadisiime » ausznsrr-
dern In ernster Bei » tat da» ia auch sein großer Ahne, dcr
idni vielllcht al» Muster vorgeschwcvi dal. Leider crschöpsi sich
fast die gesamte Kritik in Behauptungen, die unbewiesen und
unvcwcisvar sind . Kaum einen einsachcn Mann vi » zum
Akademiker gebe c » im Munsicriaiidc. drr Bon» iund Münster)
»seht avlebne. Es ist doch wohl so. daß die .Ablehnung" sür
den lcichi « eschen ist . dcr sich um Grunde und Gcgcngründc
einsach nicht künimcri. So war cs ia auch in früheren Zeilen,
wenn die Ausbildungszeit dcr Volkslchuilevrermal um l Jahr
verlängert wurde. Nebligen» : Hat dcr . cinsacde Mann bis - um
Akademiker " im Münsteriand sein Jawort gegeben , wenn andere
Stände sür ihre Ausbildungszeit ei» oder einige Ianre aus-
geschlagen crntcttcn? — Tic Lehrerschaft soll zum Lehrciverein
>m Gegensatz stehe» ! Herr Justus , was machen Sie da ! Ledrer-
selmsi und Lelircrverci» dcetcn stw so . daß lau» , ein Lehrer
nichi zum Verein gehört. . Ticsc Tatsache muß einmal üsseal-
Uch vcloitt werde» " Tie bcircsseuden Verciusheschlüssc sind
iinmcr einstini m i a gcsaßt ; manchmal waien ist»- !V Prozcul
der Miialiedcr anwescud. — Lic sürchien die Verlegung dcr
Lehrerbildung außer Landes. Wie verbal» sie» das in Wirk-
lichkeit ? Zunächst erhalten die Lehramtskandidaten ihre Aus¬
bildung bis zum Abiturium auf öincr hiesigen Anstalt.
Tann 2 Jahre tu Bonn oder Münster. Mcincn Lie nnn wirk¬
lich . daß die angchenhen Lcürer in dielen 2 Iabrcn nichis
endcrcL zu tun habe» werben, al» sich aniisiaatspolitisch zu be-
täligen, damit sic vielleicht bei der ersten Hundcrischas , in etwa

6—K Jahre » de» ganzen oldcnburgilehcn Liaat stütze » oder
doch zum »lindesten das Münsteriand mm . Bcsreiici, Gebiet"
machen ? Lind Ihnen dergleichen siaaispoiilischeBedenken „ osi
nichi ansgesticae » , ivcnn andere Liändc !>- 6 Jahre Ansbiidung
. außer Landes" erhallen ? l7dcr aoer. lind die Volkssthuiirhrer
besonders geiabriich . weil sic etwa so übergroßen politische,,
iSulsluß habe » ? Bislang merlte man es » ich ». In politischen
Versammlungen sab man eher andere Liändc , >na»» niai doun
nicrcnd. Herrn Iustu » Mister, mögen leine Aengste vor irgend-
welchem Umsturz de» Schlaf des Gerechten störe » ! — T,e
Begelung des Aachwuchics vejüglich der Auzabl kan » aus dem
neuen Wege genau so gut geregelt werden, als bislang . Wer
das Lcbrerstndium ansiiimmi. kann nichi beliebig zu einem
andere» üverireien, ivenn er die birherigeu Seniester nicht « e,.
liere» will. — Herr I . M . surchicl sür die !V Prozent Land-
schulen . Taß diese Zahl >11» ! annähernd stimn » . wenn man vir
Anzahl der Kinder in Beirawi , !eltt . maa belanglos bleiben.
Gin zweiiährigcr Liuscniva, , . außer Landes" wird eine » Lebrer
sicherlich nichi . blasierter" machen als ä t! Jahre die andcrcn
Alademilcr. die doch a »ch ivbhi nicht . mit Nv -riegenem Läg en,
ans da» nainrhas» Geivordcne de » ländlichen Milieus hingl-
schaucn " Ist es in , Leven nichi manchmal so . eae.
dura , llmscl -aiien in dcr Ferne sich der Blicl für die
Heimat schärst und die Lievr zur »bcimai deibnfti inniger
gesialici ? In sriihcrcn Jahren war mancher junge Manu 2 :
Ialne in einer sreniven Garntto» ohne LMaden istr Heim und
Herd . Wieviele Handwerker weitten in der Fremde ou „c
Schaden zu nehmen am Sinn sür die Heimai. Wieviele Lebrer
waren vor M in wahren iängcrc Zett i » der Fremde »älig. ohne
den Bug und Lin » zur Heimat zu verlieren. Lic kehrten
wieder, sobald die Heimat sic wieder ausnehmen konnie.

Noch eine Bitte an Herr» I . M : Gestalten Sie einen
2 Sa « mehr positiv , indem Sie der Aeaiernng. dem Landlag.
den Schulbehörden und den frauliche » Sländcn Vorschläge
machen , wie die Probleme der Lebrervildung wirklich zun,
Segen des Volkes gelöst werde » können . Grkenncn Sie kein
Problem an dann wird dcr Rcsi am besten Schweigen sein.

G.

Melterderiekt «ler Sreniiseken Lancier
« ettel ' VstLVte.

Vorhersage für den 5 . Februar : Mäßige südliche bi » wei.
siche Winde, wechselnd dewölli. höchstens geringer Niederschlag,
stcllcnwciie Nachtsros », tags ziemlich mild.

Vorhersage für den ß. Februar : Beiiwcise nach Nordwell
drehende Winde, veränderlich. Regcn>chauer . sinkende Tem¬
peratur.

6esekäk11irkie Mlteil ' ingen.
Was man gegen Grippe tu » kann. Ter namhastc

Berliner Internist Prescilor s >r . e! u c i z c r . der sich aus
rcicve prakiische Griabrungc» stützen kann , cmpsicbtt bei der
Bckänipsiing dieser veimilleiischrn stranihett besonder » die Ver¬
wendung einer Mischung von Gvinsn mii Salicylpräparaien.
Tiesc Komvinaison iveiicn dir Togal Tableiien au«, die sich
schon seil j2 Iavrcn hervorragend vewävrlcn. Tiesrlden cni-
balicn außerdein noch andere Bciiandieile. deren AuSwirlung
aus den i?rganis „ , »4 biSner wenig bekanni war . welche aber
nach den Urteilen vekannicr Aerzic die sonst bet Verwendung
von Salicvlalen ausirciendc» Herz - cder Magenstörungcn ver¬
hindern. G» ist also im Iittrrcstc eine » jeden selbst gelegen,
mit diesem Präparat einen Versuch zu machen.

ürm- rs AM
in der Markthalle

v/. kezms,

isrühci: Schmidt, linde , stau am Sonnabend,
dem 5>. ,Februar, nachm . .

'<Uhr. in T . Schmal-
riedes Wiriichasl in Petcrosebn.

Pachtlicbbäber ladet lrcundlichit ein
<>crm . ^ eltieii . Auluonator

Flottgchcndc

Gasiwirffchast
i größerem Tcric dcr Wcscrmarsch . Preis¬
wert bei Anzahlung von nur ä—MX)
zu verkauscil . Antritt beliebig.

Haakc », Zchmidt, Nukt .,
Großenmeer.

Prima lompoltierler

OLlLASI»
billig abzugeben

Heu und Stroh
abzugcben

Gustav Frels, Vürgerlelde,
t'kaiivehorit »7.

Aus rollender Ladung emvsehle:

Is MmmMrk HlöclilüiIIi
I . Gloystein , Elsfleth

Feriiwrecher xil.

« Ire »na veratrkette
Kausen die jetrt , diUlser

Im

ttsmdurgei - ? elrlsgsr , 8t »u I

Rep «r»bur«o »ckaell ua<j k«el>r«ro»S

k^lack getaner Arbeit
verßösint eine zute 2, ^2rekle mir den
V^ idcrvärlizkciten des täzlidzen Gebens.
Unsere sltbeknnnlen § o !em - ^darlren in
iltren neuen L^ uslitären erfüllen die ^ n»

forderunzen . die sn eine xule 2 i§arekle

xertcllk verden.

LM111^ 8

mit cism golclsnsn Wsppsii sut clek-

Kakkee
Täglich »rische Röstungen

Eigene elektrischeUaliee - Rösterei
Sehr reinichmeckende und
ausgiebige Mischungen

pr . Pfund 2 . 60 , 2 .80 , 3 .20,
3 . 60 , 4 . 00 Mk.

kvker stattee
große Auswahl

pr . Pfund von 2 .— an

csiiMM Wies
sur Herz. ,,»d Nervenkranke

ärztlich empiohlen

Nerm . Ißelw 8
Nadorstcr 8b . < Elke Scheideweg

Fernru , S2T

oder »ausche gegen Spelt ein.

Jov. vier; , vvmsteae.

Wo
bletel lich .Geleacnbeit zur Errichtung
eine« Schlosser- und Fiabrrad-
vjeichäiiS, Kaut oder Pacht, am
liebsten aui dem Lande . — Geil.

Angcdme ervittei
AuktionatorNotbrotb ,
Kirchbammelwarde » t . L.

! kmkes ^ eirsblisu!
Sv« 5lIver-ve»t8Lke

s>o » t « n jetzt:
« LlllSIi - I I Z.5« « Tllggbeln 1ä-Sv
ö Sllme »». l? S0 k Uaiie » !. tz-SO

Fi !« anäeren Teile ent -prechenä
voia-klev« . Nsareartr.
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linier5pie ! fl !sn v. 4 . - 7 . fedr.

i.

kMMrie

rmü ikir Mn
eine ganz erlogen, Geschichte

in 7 Akren

Personen;
Oberstleutnant von Ttriuw-

Sirtwvwitz . . . . Han» Jnnkerman»
Zeine Frau . Clie Wala
Terru . deren Tochter . . . . Colette Brettel
Oberleutnant von Gelbsalicl . Julius Jalkcnstein
Leutnant Aribert Gras

von Nedlitz . Carl Auen
Ter Wachtmeister . Kur» Gerron
Karl 1'ebmann/Slubcnältcsler . Paul Samkon-.KSrrier !
Paul tzehmann, Ulan, sein

Bruder . Paul Westermeter
Grüsin Nedlitz aus Borstenseld . Ellen Plessow
Jochem, ihr Kammerdiener . . Hermann Pich»
Benila . eine Tänzerin von

Marim . Manja Tzatscheiva
Sommiisronsrai Julius Bock,

Besitzereiner Drogerie . Henrv Bender
Seine Frau . Emma Wyda
Kälbe, deren Tochter . . . . Eoi Coa
Günther, deren Sobn . Ein¬

jähriger bet denlllane » . Siegfried Arno
Annemarie. Boris Köchin . . Hanne Brinkmann
Auguit. Bock» i'ehrling . . . Gerhard Mitierband
Ein Lohndicncr . Karl Harbacher

Uebe
« . hkiktilziri»

ooer ela« ankre>« UNge «eile
ascv Lmertlu».

ti Akte
In den Hauvtrolle» wirken:

Dorvthv Mackail, Greighton Hal« , Ralvh Lewi» usw.

pdoedmvoLveosclrsa

fioluog 4 vdr.
letrle -ivLnUvorrlelimig8 vkr

krokez Oi'ckebtei'

zur ge 'alligen Benutzung.

Heinrich Eiters
Holzwareniabrik - .Holzhandel
Tel. 1817 lvorl. Nebenanschlub VorchcrSi

Llhwetburg. Frau Witwe G FrcclS
zu Jaderberg läftt am

MW . am ii . Ms « a. 3..
nachmittags 3 Uhr,

in Witte» Gasthaus zu Jaderberg:

SMMWMimilieii
zur Gröfte von 4 .62l3 Hektar. l,8943
Hektar , >77955 Hektar, l,4843 Hcktar u.
IL227 Hektar, auf ein Jahr,

smieiMiisMMk
in Abteilungen auf mehrere Jahr,

öffentlich verpachten.
Pachlltcbhaber ladet freundlichst ein

Ltechmann, amtl . Auktionator.

Wir haben noch einige

McIl8llMl« lI!» I!II
in der Stadt Oldenburg und Umgebungan Geschäftsleute oder Private bei

guter Provision zu vergeben.
KroS -llsinps -VSsckekei „Neingolä"

Televhon >872 und 18l.

Gänsefedern
direkt ab Fabrik zu
EngroSprs. in prima
gewascheneru . staub¬
freier Ware : Wethe
und daunigc zum
Sclbstretftc» d . Psv.
l .75 .st, beste Sorte
da » Pfund 2.75 .st.
Weiher Gänscrups d.
Pfund 4 .st. Prima
weifte Halbdaun . d.
Pfund t ! .st. Schncc-
wctfte Drciviert .dau»
ncn 8 . st . Vers, »n-
tcr Nachnadmc von 5
Pfund ab portofrei.
Ntchtgesalld . nehme
ich auf meine Kosten
zurück . Muster und
Preisliste gratis.

P -mmerkche
BettsedernkadrU

Otto Lubs,
rtettin -Grabow 247

I PirpersjohannS,
Westerholtsfelde.

6M . SüilaMW.
Sonnavend

von S.3Ü Uhr an:
Großer

MW - MM
Grofte Meng. Ntnd-
und Schweinefleisch.

Noinme mit kalt
ausgelassenem

Honig
Sonnabend aus den
Marktpl. Bitte Gc-
säft« mithrtngen.

Legaten Sie bitte
morgen unsere

Preis¬
angebote

in dieser Leitung.

Ln ciierer onci ŝ ei
'
^ n

bese än yuäillÄ cjen ni
'
ecjnchirli pVM Äi blekn. Dolä , fäbriken uric!

lläurer »vrsam ivir iQWN̂ eki wllmn ^en.M v.ricbm manMZMden M / ^lo^ n Ll^ri v/i^ttnen rne-n ^-
' >.! l ; tlll<uZ> . - -- - - ' '

K -S . ^ >

» 0 K5 « avL OLK SÜHN QUkL.inrkki

NWilher MW
Am Dienstag , dem 8. Februar d . I .,

vormittags II Uhr, tollen auf dem Hofedes Staairpollzetgebäudes tPserdemarkt)
tn Oldcnvurg , Ssfentl . metstbtetend gegenBarzahlung verkauft werden:

Z wllllilMMilsg«
1 SM« « » l« »

KM»»
Kommando der Ordnungspolizrt.

Emvichle täglich:

DM eiste kllMl kvdlleizüi
^Vurrt u. ksucNttelsclr

n . » oliegrsl
Otternburg b . Bahnhof und Ästühlenttrafte 9

!>WrMWLL 3>2
kiükeljslüjljf .ZfWü'

5onn» den<i , 5 . Februar:

vaimeoßerE
V. Turnverein »Vor <i . lloerenior-

Irrst dsif ^ - « o « re « i
von cker beliebtenfsaurstepelle.

I-äel krül . «In 6vK. ttriirlzeherg

UO .M1A .«

lMMM.
metzzelilriile

e. G. m . b . H .. Oldenburg t. O.
Einladung

zur ordentlichen Genrralvrrsammlu »gam Dienstag , dem 15. Februar l !r2v.
nachm . 3 Uhr. in Gramdcrgs Gasthausam Mark» in Oldenburg.

Tagesordnung:
1. Bericht.
2 . Aenderung des s> 26 der Satzungen

iErhövung der Geschäftsanteile», ge-
mäft Beschlutz der Generalversamm¬
lung vom 19. Januar 1927.

3. RechiiungSablagc. Gcncdmtgung derBilanz u . Entlastung des Porftandcs.
4. Pertellung de « PcrlusteS. Dazu An¬

trag Delmenhorst und Ovelgönne.
5. Verschiedenes.
JahreSrcchnuna und Bilanz liegen achtTage vor der Gencralvcrsainmlung zurEinsicht der Mitglieder tn dem Geschäft«zimmer der Genossenschaft aus.
Oldenburg, den 2. Februar 1927.

Ter Vorstand:
Koch . Dr . Mllller.

liUcticknü ilkf rixiWMnckiD
Verein Oldenburg

Versammlung
am Sonnabend , dem st . Februar i »» 7,abends 8 ' . Uhr, bei Pave.

Der BorNand
Atvetiamtliendaus , Eckliau « m . Garten.

Gegend vandw Kammer, ni . srciwcrdcnd.
gcraiim. 4 - .j . Woimg.. Bad » iw .. Nanolts.
iictcr Sont .-Wodng.. für :tU9t »i) .st zu ver¬
lausen. 'Anzahlung. 2VNM .st . 'Augcvoteunter N D S23 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Ltimmuog . Humor
Vsrlillgerto t'aiirviklooä«

lleute, ilen 4. ssedrusr

llierru lecket krsuncklicbet ein

„üeetkeaerar stVexs , l)c>all«i7-ok» . 8tr. 8

Hm Sonuadeinl. llew 5. Vedrusr
vroye«

r-MIiiüMt
in

vsmdergers keslsursiil
Netttoentzvtrtetrihe

Lrstkl . 3srrmu,i >r Lnrie 3 Ukr
tt î locleturlle

Ein elegantr»
Markenkoftüm

und ein SttzUcgewa
ge » zu verlausen.

Ztegelbosstrafz« 43.

Luter SuuM
gesucht . Gegend Nr
vcnsachc . Angcv. un¬
ter N E 924 an dt«
Gesck-äftSstcll« d. Bl



«

« ' uv
. .z « m orvLer « svveubsU

in, Vereinsivkai H Wilkiua . Eversten.

MngSM . kmle ? ?
Vsrstärkts

^ srr - I^ usik
Tanzband 1 — Mk.

88 M Bai . ' ,.
pr .' . -Lir .-FIasche

F > k . T . -

0siiirrc >» ««r Ki.)1

zuott sie
» erden

rnkriede»
üe>» mit
inaintiu

varaari « .

Verker
3'ausend . it -ebraueb.

Sämtliche

Mm «kffii!llk>
mit Gcvraudisanws.
Hirschapih ., D> Kcl»

4iachs„ cldendurg.

ffNe» .»ni » .
/ l-idei . lir«dri»l>lki-
s den tritt dankbar . Ge»

hktttergrallsnritwie»
l geheilt . Auch Zucker. ^
>kra -' ke erh Auskunft.

, k Klemer . Svüa.
sir. iol

'

N8kd-
reslsuraiN

io Ninkoirchlilr.
Immmlimer !!nö « ZI.

vacver
>I«it»on oraüer,!

owgllbuea.
I ksLLrenstralle 8. !

? ernspr . 2228.

Hobelbank
( neu ) zu verkaufen.
Lss . unter . N E 908
an die Gesell, d . Bl.

Junge schwere slottc

Kuh
zu verkaufen.

Friedrich Limen,
Ncuenbrok.

sjäbr . schwarze güftc

Stute
v . Si » wald , u . eine

tied . Kuh
zu verlaufe ».

Earl Böning.
Neuenvrok.

Heule : s-um- i »ar - iee

N. sleNmsnn
l5ur« ichstrat !e LZ

Zonnabend , den Z- Februar:

Ki «Se8 Voklidier!e8l
^ lexsnaer - ^Velnvrsna

tVsrten Sienikdl
bis zur Zaiion mit dem »tauf
eines neuen Fahrrades

Ich niache Ihne » jetzt noch die
güniliaeu iLimcrvreisc für die Marken:

Görickc . Triumph . Eito . Qvcl
Tiauianr , -Woliram

^oiisnn ff . »ülje, Vislmbek
Telephon 420

in Hahn
am 26.

findet statt

und 27 . Juni
Ter Borirand.

„IurSonne"
Morgen , Sonnabend , den 5. Fcbr:

Klotzes
.

Georg TiarkS , Sonnenstr . SO.

Achtung!
Sonnabend , den 5. Februar 1927:

Klotzes
' .

MllMWk ümertzattuog.
Hierzu ladet ein

Friedrich Wiggers , tzMkllflr.

SM -MM
Bon den uns beliefernden Fabriken haben grobe Warenposten
beretngenommen , die ganz besonders billig abgegeben werden.
Außerdem sind die länger lagernden Waren zum Teil so weit
herabgesetzt , datz die Preise wett unter dem HerstellungSwcrt
liegen , dieselben sind in allen Abteilungen in beschränktem
Matze vorhanden und hier nicht ausgeführt . Als ganz beson¬

ders günstig bieten an:
Einzelne Mäntel und Gummimäntel . 6,SO —45 .st
Einzelne Hcrrcnanzüge . 18—45 „
Moderne .Kammgarnanzüge . 48 „
Posten besonders guter Herrenanzügc . 61 „

Ganz besonders weisen wir auf großen Posten:
Anzüge sür Knaben von 8—14 Jahren hin,

in Sport - und einfache « Fasson « . . . . 5,00—34L0 „
Polten gestrickte Anknöpsanzüge . 8,75 „
Posten einzelner Hrrrensoppen . 5,00—31,50 „
Grosse Posten Herrenhosen jeder Art . . . . S,S5—13/8 » „
Posten Manchesterhosen . 6,75- 14,0«» ..
Posten Herren Futtrrhosen . 2L0 „
Extra starke weih « Rormalhosen . 1,10— 1,40 „
Extra starke weihe Rormalhemden . ILO „
Reinwollene Kammgarnsockrn , Paar . 1 .05 „
Starke Arbeitssocken . Paar . 0L5 — OLO „
Posten Wollweften und Sweater » . 2L0 —11,00 „

ll. I« MllliM
SS « Haaren - und Mottenftrahe.

/ runastahllielrn

Oldenburg i . O.
Karten für den am 7 . d . M . stattstndendeu

fsiniliensbenl!
sind im Vorverkaus beim Kameraden

Me » enberg und aus dem
Geschäftszimmer zu haben.

ösMkel 5perisl -äu 55cllgn!l

»MM keiftzlSu
krlsngen

Morgen , Sonnabend

iÜLottL«

SüilMest
Musik — Humor — Ende 8 Uhr

Adol » Bodcndick-

am Sonntag , dem . Februar 1937,
wozu sreundlichst einladet

Walter Tbrlen.

Hierzu cmvschle ss. Mockturtlc , Eisbein mit
Sauerkraut , Bockivurst mit Kartofsclialal.
Jazz -Band -KaveUc — Polizeistunde 8 Uhr

Am
ratilzlelleOlllendurg

Sonntag , dem 8 . Februar

Kratzer kaooeatzak
im „Ldeon " Eversten

Anfang nachm . 5 Uhr Eintritt srci!
Hierzu laden sreundlichst ein

Tas Komitee W . kldia«

^lcktung!
Wobin gebe » wir Sonnabend,

den 5. Februar 1927 ?

rllMMks- Is .liMMI
im „Waldbaus Bürgcrirld ".

I . Loaemann.

rum 5cliiefei> Stiele!
üMiÄ

Am Sonntag , dem 8 . Februar

Kratzer liWeaball
Flotte Musik ! Humor!
veranstaltet vom Klub „Luftige Jung «"

Hierzu laden sreundlichst ein
Jos . Weiitber Ter Borstand

Hs ?MM !ü üiiMiIe K
L Gcgr . 1896 T . T . M

Am Sonntag , dem 0 . Februar 1037
im Vereinsivkai „Müggenkrug"

verbunden mit Schauturnen
der Knaben - und Männcrablcilunge » und

ln -ang 5 Uhr Hauslavclle

Ter Turnrat und Acitansschuft.

xii Am Sonuabeud . dem 19 . Februar.
Familieuseicr iur istiiglirdcr.

NENE

l(fkvendsiic>r

Ain Sonntag , dem «>. Februar 1927

Anfang 5 Uhr Ende 1 Nbr
Kappen sind an der Kasse zu haben.

Es laden sreundlichst ein

W . Hevv . Ter Borstand.

Sonntag , de» 18. Februar:

Kapvenball
Anfang 7 Uhr.

Hierzu laden sreundlichst ein
B . Schwere « . Ter Borstand.

Gandkmg
Sonntag , den 6. Februar. Mir.

Kinder , Vorstellung 5 '/, Uhr.
Erstklassiges Programm.

Eintritt 1 . kl . Kinder 50 s.

Krieger - Verein iioiie

Voranzeige
Tas diesjährige

des

AmlsvertzMerKM u. Am Wknbiirg
findet am

Sonntag » dem 15 . Mai
in HH

' tt 8 llax statt
Vormittag » 8 Uhr : Eintreffen dcr Berein « -
vertrctcr , sodann »m 9 Uhr : Bertrcter-
taaung . nachm . 8 Uhr : Emviana der Brr-
eiuc . Ter Borstand.

„ 2 um Krglinböi 'z"

0vnner8ck » ee
Am Sonntag , dem 6. Februar 1927

mit Prellen sür die beste » Lumpen
Stimmungs Fazz -.Kavclle

Anfang 5 Uhr
Dazu lade « ergebenst ein

Peter Ebrke

usaoralvvrtreter und I .axor

Isl : stol. 8438 u. 8598

6 « iefi !ikt <(rteIIs in Oläsabarg:

Karl Ortgies,
jvtot lel . 3447

Verein Her irveinlümier
e. V. vmeovurg

Am Sonntag , K . Febr . l » S7 , im groben
Saale „Haus Nicdcriachic » - . Grüne Str.

iismevslirtiscker fsmilien-Ldeiik
nach rnelolocher stet

Punkt 8 Uhr II Minuten adds . : Ausziehen
de « ElserratS

1. Abil . Ncdeu . Lieder . Borträge
2. Avil . Tanz und Stimmung

Alle Landsleute mit Angehörigen , sowie Gäste,
Freunde u. Gönner des Vereins find herzlich
willkommen . Kassenöfinuna 7.N Uhr abends.
Eimiiii pro Person I . — 1» M . Tanzen >reü
Blütze » u . Liederbeile find kür ein geringes Em¬
gel » an der Kaffe zu haben . Ter Borstand.

Einladung
zum

> Sonnabend , den 5 . 2 . 27.
Wrve .Hartmann , Osternburg

AOetzetzeitzekWe
Am Sonntag , dem 6. Februar:Maskeraden-
Nachfeier

Aiiiang 5 Uhr.
Hierzu ladet trdi . ein

Jazz -Muffk.
5 . Bablcnkamv.

IliMllSSMMllllS
vaugeverkredaN Olüenvurg
Sonnabend, den S . Februar,

abends 8 Ubr.
findet in der Aula des Seminars,

Pelerstrabc , ein

ItiMilkemM
über '

Kl>ti;ctze8slilll »>5t
fiaii.

Wir bitten untere Kollegen , sich mit
ihren Frauen zahlreich an diesem

Vonrage zu veietligrn.
Eintritt trei . Eintritt irei.

Ter «Vorstand.

Wo ItMie W MM MlimSei , ülMlllm . Me». lllllmM I« MredvoM UslMMAliM.

sj

t
»



O1äenburgerI7anäumt
PraktischerRatgeber fürLandwirtschaft,!Mu Gartenbau und

Nr. 5 Oldenburg » Freitag » 4 . Februar 1927 22 . Jahrgang

Don der Grünen
* Berlin , 3 . Februar.

Liitc ungewöhnlich große Menschenmenge aus allen
Teilen des Teulschen Reiches weilt diese Woche in Berlin,
so daß tatsächlich alles überfüllt ist. Es find dies die Ver¬
treter der Landwirtschaft und die eigentlichen Grünröcke, die
Männer der Forstwirtschaft und Jagd . Tic Straßen habenam Abend ein ganz anderes Gepräge als sonst , und die Zahlder Veranstaltungen , außcrgewölinlickcr An , ist eine so
große , daß ein Heer von Bcrictncrslattcrn dazu gehören
würde , wenn die wichtigsten Begebenheiten wicdcrgcgcbe»werden sollten.

Im Mittelpunkt siebt die Grüne Woche am Kaiscrdammin den großen Autoballen . Tic Acne Nutoballe zeigt uns
beim Eingang die sehr hübsch ausgemachten Abteilungen der
Tcütschen LandwinschastSgcscllschast und ihr Tätigkeitsgebiet
in der Julien , Dünger , Saatstcllc usw . , wobei wir nament¬
lich die Züchtungsergcbnissc dcuischcr Saatzückncr, deren Lage
heute eine sehr bedrängte geworden ist, ausrichtig bewundern
können. Ebenso bieten die Einzclsaatgntzüchter ganz außer¬
ordentliche Neuheiten zur Schaustellung, wie denn überhaupt
der ganze Ausbau der Ausstellung daraus berechnet ist , das
Verständnis für die Arbeiten auf den verschiedenen Gebieten
der Lastdwirtschast auch für den Unkundigen zu fördern in
der besten Methode , die cs seht gibt . Eine wunderbare Aus¬
stellung bieten die Gebiete der Ticrscuchenbckänipfung, wie
auch die Ausstellung des Deutschen Pflanzenschutzdienstcs, so
daß zum ersten Male allen Besuchern die Wichtigkeit dieser
Einrichtungen für dir Volksgesamtheit cindringlichst vor
Augen gcsüvrr wird.

Daneben sind aber erst recht , und das imponiert dem
Berliner so recht , alle Kleingartcnbauerzcugnisse in wunder¬
vollster Aufmachung ausgelcgt . Tic Lage des deutschenObst¬
baus ist verzweifelt . Man siebt in den Straßen massenhaft
das dunkclrotc, wenig gehaltreiche amerikanische Obst ange-
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Lckonomierat Hun 1emann, WildeShauscn.
Aus dem Lande , 2 . Februar.

Heute ist Lichtmestlag.
Das ist ein landwirtschaftlicher Mcrktag ersten Ran¬

ges , weil zu viel davon abbängt , wie sich um diese Zeit die
ganzen bäuerlichen Verhältnisse gestalten . Das sagt auch
schon das alte Sprichwort : Lechtmiß lccbt , dann iS de Bur
un Knecht , Lechtmisscn dunkel, ward de Bur een Junker.
Das hat aber mit der Sonne nichts zu tun , auch nicht mit
dein Wetter , sondern wenn die ganzen Vorräte um diese
Zeit gelichtet sind, dann kann der Bauer nur cinpocken . Um
diese Zeit solle » noch die halben Wintervorrätc vorhanden
sein, da man damit rechnen muß , daß das Vieh bis Mai
aufgcstallt ist . Wir haben spät ausgcstaüt und das Vieh har
nicht zu toll gefressen, weil cü nicht zu kalt war , aber gut
gefuttert bat das gewonnene .Heu nicht , weil cs unter dem
Einfluß von viel Nässe geerntet ist . Das Aussehen des Viehs
ist immer maßgebend für den Futtcrcrsolg . Wir werden
aber erleben , daß im nächsten Jahre die Qualität des
Heus , auch wenn cs » och so gut gewonnen wird , sich noch
mehr verschlechtert, da die Wasscrverbältnisfc sich in maiichen
Gegenden nicht gebessert hoben . Im letzten Frühjahr ver¬
schwanden zwar meist allenthalben die besten Gräser unter
dem Einfluß des Wassers und des Eises , aber an deren
Stelle lam Klee. Wie wird cs »un im nächsten Jahre?
Bleibt der Klee oder bleibt er aus , und was kommt dann?
Wir sehen ja , daß auch das Grünland gewissermaßen seine
Fruchtfolgen bat und sich nicht nach der Nahrung richtet,
was geboten wird . In dieser Beziehung tonnen wir den
Klee nicht doch preisen , denn er unterdrückt die guten Gräser
und wenn er weg bleibt , kommen nur schlechte Gräser und
Kräuter wieder . Wir wollcn 's abwarten . aber viel Gutes
kann man »ach den gemachten Erfahrungen nicht Vorher¬
sagen, cs sei denn , daß man Kalk, Phospborsäurc und Kali
nicht spart.

Tie Wasserfrage muß ganz in den Vordergrund gerückt
werden.

Wasserarme Jabre haben wir genug gehabt . Sie ha¬
ben wohl wenig Gras gebracht, aber was wuchs, war gut
und nahrhaft . Und so ist denn noch immer die alte Wahr¬
heit bestehen geblieben : Die Sonne scheint keine teure Zeit
ins Land . Einige Gegenden kommen Winter und Sommer
aus der Wasscrkalamität nicht heraus.

Wenn wir »un nach diesen Gesichtspunkten die Wasser¬
straßen anlcgcn , daß sie uns >n wasserreichen Jabrcn das
Wasser abnehmen und in wasserarmen Jahren das Gebiet,
was sic durchqueren , mit Wasser speisen, dann sind wir ein
gutes Stück voran gekommen. Wir haben dann eine richtige
ökonomische Wasserwirtschaft , und jetzt haben wir tatsächlich

Woche in Berlin.
boten ; hier in der .Halle gibt cS aber deutsches Edelobst aus
der Lbstlammcr Werder an der Havel und in einer un¬
erreichten Güte zu denselben Preisen , wie ausländisches
Lbst angcbotc », ohne daß cs auch nur annähernd genügend
beachtet wird.

Tic Kleintierzucht
ist durch Geflügel und deren Erzeugnisse so reich und so
hervorragend vertreten , daß man sich allgemein wundert
über den hoben Stand der märkischen Geflügelzucht. Aus
einzelnen Stande » wird durch Hausfraucnvcrcinc geschlach¬
tetes Mastgeslügcl in erstklassigster Ausmachung angcboten.
Wie die Leistungen im Eierlegen durch Fallcnnestcrkonlrolle
gehoben werden kann, zeigt die Vorführung einer Hühner-
Herde . die cs 1922 pro Jabr und Huyn nur aus 5>6 Eier
brachte; 1926 aber bereits 1l2 Eier zn verzeichnen hatte . Tic
Kleintierzucht ist auch in der Kaninchenausstcllung wunder¬
bar gut vertreten ; andererseits wird aber wieder durch die
Hausfraucnvercinc in einer äußerst hübsch aufgcbautcn Aus¬
stellung gezeigt, wie die Kaninchenfelle verwertet werden
können.

Auch die I m k c r c i ist sehr stark vertreten , und nament¬
lich sind cS die verschiedenen Arten von Schleuderhonig , die
man in Oldenburg kaum zu Gesicht bekommt, die einen An¬
ziehungspunkt für viele Feinschmecker bilden.

Die KlciinierznckN , die Gärtnerei , das Erntefest usw.
werden in dem Fest des märkischen Landvolks , welches zum
ersten Male den Berlinern in der alten Autoballc durch den
Brandcnburgischen Landbund geboten wird , ein Bild vom
Landleben gebe » , und cs ist gan ; sicher , daß dies Originelle
in der Darstellung des Landlebens eine große Anziehungs¬
kraft aus die Berliner ausübcn tvird.

lieber die Jagdiropbäen - und Forstwirtschaftliche Aus¬
stellung folgt weiterer Artikel.

eine große Wassermißwirtschast. Was für ungeheure Nähr-
werte laugt das Wasser jetzt im Winter aus . Ein großer
Teil von Landwirten kann gar nicht , wenn sie auch wohl
den besten Willen haben , Kunstdünger zu gebrauchen, zu
rechter Zeit solchen ausstrcuen . Tie ganzen Grüirland-
slächen stehen noch mehrere Fuß bock» unter Wasser. Daß
das gutes Futter abgebcn kann, glaubt auch wobt derjenige
nicht, der von der Wasserwirtschaft gar leine Ahnung bat.
Es gibt aber noch immer Landwirte genug , die sich im
Sommer freue» , wenn sie große Mengen Heu bekommen.
Auf Güte wird nicht gesehen, aber das Vieh erzählt später
anr Zuwachs , wie cs mit ver Qualität bestellt war.

Tic Wassersrage darf nicht eher von der Tagesordnung
der Versammlungen verschwinden, bis sie endgültig er¬
ledigt ist.

Es sind viele Millionen , die jährlich auf den, Spiel
sichen. So können wir auch verstehen, daß sich unter diesen
Umständen einsichtige Landwirte für einen Perbindungs¬
kanal von Oldenburg nach Wilhelmshaven stark interessie¬
ren . Das ganze Geld muß ans der Viehwirtschast kcraus-
gcwirtschastct werde» . Wenn aber die Grundlagen der¬
selben und ebenso die Leistungsfähigkeit des Grünlandes
ständig verschlechtert werden , dann ist cs ganz unmöglich,
daß die Viehwirtschast Reinerträge abwirst und damit
würde der Ruin der Wirtsck -ast besiegelt.

» M»
Tic nächste Woche bringt eine große Anzahl fremder

Herren , zum größten Teil Pferde,lichter und Liebhaber aus
dem Lande , nach Oldenburg . Mögen die Oldenburger für
gutes Wetter sorgen . Das macht von vornherein schon
Stimmung . Der Katalog ist bedeutend verbessert und er-
weitert durch Bilder von prämiierten Tieren . Das ist ein
großer Fortschritt.

Was die A b st a m m u n g der j ü n g c r c n H e n g st c
betrifft , so ist dieselbe diesmal sehr viel vielseitiger , als man
cS sonst gewohnt war . Von den 131 jungen , für Oldenburg
angemrldctcn Hengste» stammen ab vom Ritter 11 Tiere,
ebensoviel vom Tittmar . Mit je 6 Nachkommen sind ver¬
treten Edclgras , Gcrrict und Meister , während Gruson und
Göttlich je 5 Nachkommen stelle » . Je 1 junge Hengste stam
men ab vom Gocbcn , Servus , Ratsherr , Reinhard und
Reich, während je 3 Tiere aus Block , Elsa , Magnus , Rhcin-
gold , Patriot und Eichwald entfallen

Je 2 junge Hengste stammen ab vom Gideon , Ger
hard , Ricdingcr , Sophus , Gerber , Sicgbert . Rusns , wäh-
rcnd die nachfolgenden Hengste mit je einem Nachkommen
vertreten sind : Eboli , Damnitz , Ticdrich, Gerwig , Garlich,
Salvator , Maischall , Reicher, Erbhcrr , Gardo , Rekrut , Saul,
Scladon , Emanucl , Gerald , Gcrmanikus , Eutus , Gallwitz,
Medardus , Heller, RubinuS , Rex.

lillW« lI ! l» AiWMI HKS W« I1M
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Von lir . Haven - Oldenburg.
In der Dezember Sitzung hat ocr große Ausschuß des

Oldenburger Hcrdbuchvercins einstimmig dein Anträge der
Zuchrlcitung auf Einrichtung von Kuhschauen in Verbindungmit einer Preisvertcilung für gute Zuckstkübe zugestimmt.
Damit wird im Herbst dieses Jahres erstmalig eine Maß¬
nahme zur Durchführung gelangen , die eine nachhaltige Be¬
lebung und Stärkung der züchterischen Bestrebungen im hie¬
sigen Gebiet erwarten läßt.

Es ist beabsichtigt, die Kuhschaucn möglichstin jederGemeinde desZuchtaebictS abzubaltcn . Tie Vor
sührungsorte werden nach Zweckmäßigkeit und Gelegenheit
gewählt . Soweit cs möglich ist , sollen Bullcn -Nachzuchlbe-
sichtigungen und Kuhschaucn zusammcngclcgt werden , um
die Veranstaltungen für größere Zückterkreisc anziehend und
belehrend zu gestalten. Tic Vielfältigkeit der Vorführungs¬orte , gegen die inan vom züchterischen Standpunkt grundsätz¬
liche Bedenken haben könnte, ist , abgesehen davon , daß sicbei Kuhschaucn ans praktischen Gründen schon kaum zu ver¬
meiden ist, insofern von besonderer Bedeutung und unmittel¬
barem Vorteil , als aus diese Weise allen Züchtern es möglich
gemacht wird , sich an dem Wcttbcwrb zu beteiligen . Für die
Zucht ergibt sich aus dieser Möglichkeit der nicht zu unter¬
schätzende Gewinn , daß bei den Kuhschaucn eine große Reihe
guter Zuchtkühc zu Anerkennung und Wertschätzung gelangen,die bisher vom Besitzer völlig verkannt , und infolgedessen fürdie Zucht fast ganz verloren gehen. Einmal , weil zur Be¬
legung dieser Kühe jeder beliebige Bulle benutzt wird , zumandern , weil der Besitzer auf die Pflege der Nachzucht aus
diesen Kühen nicht die Sorgfalt verwendet , die sie verdient.
Tie unberechenbaren Zuchtwerte , welche auf diesem Wege
ungenützt verloren gehen, komnicn in besonders starkem
Maße dem Zuchtleiter zum Bewußtsein , der durch die Srall-
bcsichtigungen Einblick bekommt in die Rindvichhaltung und
-zucht der verschiedensten landwirtschaftlichen Betriebe , und
dem cs leider nur zu oft nickt gelingen will , den mißtrau¬
ischen Besitzervon den Vorteilen und der Notwendigkeit plan¬
mäßiger Züchtung zu überzeugen . Im ganzen Ziichtgcbiet
verstreut stehen in manchem Stalle wertvolle Zuchtkühe, deren
Nachzucht trotz Benutzung gewöhnlicher Tccklmllcn und trotz
unzulänglicher Sorgfalt in Auszucht , Haltung und Pflege die
solide »lüttcrlickw Abstammung erkennen läßt . Und doch
gehen diese Kühe für die Zuckt verloren , weil der Besitzerihren Wert verkennt und sich nicht dazu entschließen kann,
ihnen und ihrer Nachzuchtdurch die Eintragung in das Herd¬buch die öffentliche Anerkennung ihres Zuchttvcrtcs zu ver¬
schaffen uns damit zugleich ihren Gcldeswert zu erhöhen.
Wer sehen will , wie eine gute K »h Grundlage und Trägerineines guten Zuchtstamnics zu werden vermag , der besucheden kleinen, aber vorbildlich geleiteten Hochmoorbetrieb von
I . Käufer Friedrichsfehn . Hier wird erkenntlich, obwohl cS
r ft bestritten wird , daß auch der kleine Betrieb in
beengten Verhältnissen tüchtige Zucht cr-
eirbcit zu leisten vermag , wenn Trieb und
Wille vorhanden sind.

Tic gute Ziichtkuh gibt den Ausschlag in Gehalt und
Gesügc einer Zucht. Gewiß bleibt der Grundsatz bestehen,
daß der Bulle die halbe Herde ist. Er ist das fortschrittlicheliberale Element in der Zuckt, treibt vorwärts , gestaltet. Die
gute Zuchtkuh dagegen ist die Sparbiichse der Zucht, wenn
man so sagen darf . Sie ist das erhaltende , konservative Ele¬
ment . Sic nimmt auf , ordnet ein, verdichtet.

2o wird der Zweck der Kuhschaucn ersichtlich . Sie geltender Erfassung und Nutzbarmachung der guten Zuebtkud zumVorteil der Zucht. Man könnte sagen, daß durch die üblichen
Maßnahmen , wie Bullcnköruiig , Bullcnkauptprcisvcrtcilungund Rachzuchtbcsichtignngcnein genügender Einfluß zugleichaus das iveiblich« Zuchttualcrial ausgcübt werde . Das kann
nur der Fall sei » und ist tatsächlich nur der Fall in sehr fort¬
geschrittenen Zuchlgcbietcn, die aus Grund ihrer natürlichenund wirtschaftlichen Verhältnisse einseitig aus die Rindvieh
zuckt eingestellt sind, und in denen Anlage , Erziehung und
Erfahrung jeden Rindvichhaltcr mcbr oder weniger zum
Züchter schlechthin macken. Dagegen bedarf im allgemeinender Rindvichhalter in Gebieten , in denen der Ackerbau auchdie Rentabilität des Betriebes erheblichen Einfluß bat , der
Anleitung , des Anreizes und des guten Beispiels , um ibn
zu veranlasse» , der Züchtung die Beachtung zu widmen,die sic verdient . Tic Rindvichhaltung ist die Grundlagedes landwirtschaftlichen Betriebes . Jin Sinne einer Er
böbuna der Wirtschaftlichkeit des Betriebes wirkt jedoch nur
die Rindvicdzncht . Rindvichzuckt zu betreiben,ist aber letzten Endes nur in engster An¬
lehnung an das Herdbuch möglich.

Wie kaum eine andere Maßnabme bieten die Kuh¬
schaucn die Möglichkeit, Anregniig , Anleitung und Beispiel
zu gebe» und aus die züchterische PrariS unmittelbaren
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Der Ankauf von Gras - und Kleofämereien.
Wic die Saat , so die Ernte ! Nirgends bewahrheitet sich

dieser Satz so sehr , wic gerade aus dem Grünland . NiegcndL
werden oder anci , solche Fehler begangen , wie gerase aus dein
Grünland , und in keineni Betriebszweig der Landwirtschast
sind wir noch so wenig fortgeschritten, » och so rückständig. wie
gerade ans dem Grünland . Und doch ist es gerade das Grün¬
land , das in Oldenburg

"den grössten prozentualen Anteil an
der landwirtschasrlich genutzten Fläche bat , nnd dcsha . b soll
ten wir unser Augenmerk diel mehr alS bisher gerade aus da .-
Grünland richten. Ta : » gehört unter anderem auch, daß wir
bei R . uanlage bon Grünlandflächen möglichst lvenigc Fehler
machen, und hier spielt die Saatgntbeschassung eine sehr ge¬
wichtige Rolle.

Tie ganz alte Wirtschaftsweise , die zur Wiesen- und
Weidcnutziing bestimmten Flächen ei . . such sich selbst zur An
sainnng z« überlassen und in Rnye abznwattcn , was der liebe
Gotr daraus wachsen läßt , sinden wir heute nur noch in selte¬
nen Fällen — sie kommen allerdings vereinzelt auch jetzt noch
vor . Bei solcher „Wirtschaft" wollen wir nns aber nicht auf
halten ; ihren Anhängern ist nicht zu Helsen.

Eine andere Methode der „Grünlandansaat " — wenn
man dar überhaupt so nennen kann —, die ebenso vcrwerslich
und unzeitgemäß ist , nämlich die Heublumensaat , wird heute
noch weit mehr angewandt , als man glauben sollte. Unter
Heublumcn verstehen wir die vom Heu abgcfallcncn GraS-
blüten , Aehrchen und Samen , die mit allerlei sprcuigen Bc-
stairdteilen durchsetzt sind . Tie Landwirte , die solche Heu
blumen anssäen , denken dabei nnn entweder gar nichts : oder
aber sic denken doch und sagen sich : „Ruf meiner Wiese wach¬
sen gute Gräser , nnd mit meinen Hcublumen bringe ich diese
guten Gräser auch wieder in den Boden ." Tiefe Annahme ist
aber leider unrichtig, selbst wenn wir die erfahrungsgemäß
etwas anzuzwciselndc Behauptung gelten lassen , die Wiese,
von deren Heu die Henblumen gewonnen find, zeige wirklich
einen Bestand von guten , näbrstossreichen Gräsern . Di« Heu¬
ernte wird nämlich immer zu einer Zeit vorgenommen , in der
die guten Gräser gerade zur Blüte gelangt sind , also noch
keine reisen, kcimsähigen Samen gebildet haben ; dagegen sind
die schlechten Graser und die Unkräuter M dieser Zeit in ihrem
Entwicklungsprozeß schon weiter und haben die Bildung keim¬
fähiger Samen beendet. So besteht denn ans Grund unzähli¬
ger Untersuchungen die Hcublnmcnsaat durchschnittlichzu 60
bis 70 Prozent aus Spreu und Unrat ; der Rest setzt sich größ¬
tenteils aus den Unkranlsainereien zusammen, und nur ein
verschwindend kleiner Prozentsatz besteht aus keimfähigen
Samen guter Futterpflanzen . Der Name „Heublumen " ist da¬
her sehr bezeichnend: das meiste davon ist „Hen"

, und der
Nest besteht mehr ans „Blumen " als aus Grassamen . Eine
Blumenwicse erfreut zwar das Auge des Naturfreundes , nicht
aber das des Landwirts . Daß wir also bei Verwendung sol¬
chen „Saatgutes " keineErfolge erzielen können, sieht ja wohl
jeder ein, der etwas über die Sache nachdenkt.

Wer demnach mit der Ansaat erreichen will , daß aus dem
ncn anznlegendcn Stück nicht allerlei Unzeug, sondern e:n
gutes,

' nährstoffreiches Futter steht , das ibn auch in der Er-
tragSmenge befriedigt, der muß seinem Herzen einer. Stoß
geben und zum Ankauf von Sämereien schreiten. T-er Kauj
von GraS - und ttleesämcrcicir aber kostet Geld , uno Geld-
auSgaben sollen heute jedem von nns schwer . Dennoch nmß
unsere Parole hier lauten : „Wennschon — dennschon! "

, denn
am Saatgut sparen , heißt am falsche » Platz « spare» !

Ter einsame , aber auch zugleich der gefährlichsteWeg ist
der, daß man zum Händler geht und sich eine fertige Saui . n-
mischung kaust . Bis vor nicht allzu langer Zeit war daS säst
allgemein üblich: cs kann aber nicht oft uno nicht dringend
genug vor diesem Verfahren gcwarnt werden . Diese Mischun¬
gen haben zwar meist wunderschöne Namen ; sie bestehenaber,
wie hundertfache Erfahrung gezeigt hat , znm allergrößten
Teil aus schlechtem Zeug , das sonst nicht verwertet werden
kann. Bon den billigsten Arten sind die schlechtesten Qualitä¬
ten darin enthalten , der Rest besteht aus Unkraut rmd Spreu,
und Sämereien von guten Gräsern in keimfähigem Zustand
sind nur ganz schtvach vertreten . Dieser Kram wird nun auS-
gesät, und wenn dann der Erfolg ausbleibt , wird aus die
„neue Methode" geschimpftund wieder im alten Trott wciter-
gewirtschastet. — Selbstverständlich gibt es anch gewissen-
haste Firmen genug , die auch für Mischungen nur gute Grä¬
ser und keimfähige, saubere Ware verwenden . Aber diese
Firmen sind selbst danach bestrebt, daß der Landwirt jede
Samenart einzeln bezieht, weil er dabei die gute Qualität
eher beurteilen und schöben kann. Nichts ist schwerer, vor
allem für den praktischenLandwirt , alS den Wert einer serti
gen Samenmisckung festzustcllcn ; viel leichter ist cs ibi» , die
Sämereien der verschiedenen Sorten ( vor allem auf Rein¬
heit) zu beurteilen , wenn er sic einzeln vor sich hat . Der Land¬

wirt darf sich anch nicht dadurch betören lasten , daß er beim
Kauf von scrtigen Mischungen etwa « billiger wegkomm«, als
wenn er die Sämereien getrennt bezieht. Tenn daß gute
Sämereien teuerer bc zahlt werden müssen, als schlechte«,
wertloses ^ cug, sollte eigentlich klar sein.

Tan . t wären wir nun bei der letzten und zugleich auch
der einzig richtigen Art des Ankauss von Gras und Klec-
sämereien angelang, . Wir beziehen also keine fettigen Sa-
mcnmischungcn, sondern lassen uns die einzelnen Sämereien
getrennt liescrn. Dazu gehört nnn zunächst , daß wir uns
darüber scblüssig werte » , welch « Gras - und Nlecarren aus
dar betreffende Landstück passen, und wie das Menaenver-
hältniS der einzelnen Arten untereinander sein soll . Tie rich-
tige Zusammenstellung solcker Mischungen ist nun nicht so
ganz eiitt.r» , und der beste und sicherste Weg ist immer dcr,
sich an die LandwirlschastSkammer oder an die landwirtschast-
lichc Schule ,» wenden . Tort wird uns die für unseren Bo¬
den und sur die vorliegenden Verbälrnisse jeweils Veste und
richtige M -schling jederzeit kostenlos zusammcngestellt. Tie
beste Mischung ist aber wertlos , wenn nun nicht auch wirklich
einwandsceics Saatgut verwendet wird . — Was müssen wir
nnn alles von guter Saatwarc verlangen ? 1 . Daß sie echt,
2 . rein , I . kcimi'äpig ist, und 1 . soll sie nach Möglichkeit deut¬
scher Hcrkunst sein.

Erstens müssen also die Sämereien echt sein , daS heißt,
sie müssen auch larjüchlich von dcr Gras bzw. Klecart stam
men , deren Namen sic tragen . Tas ist aber gar nicht immer
der Fall . Tas sichere Erkennen und Unterscheiden der ver¬
schiedenen Gras und Klcefämcreicn ist nicht leicht , und so
manche von ihnen seben sich zum Verwechseln ähnlich.
Meistens aber werden gute, wertvolle , und daher auch teure
Sämereien mit schlechten , oft völlig wertlosen und billigen
Sämereien verwechselt; nur selten ist cs umgekehrt. Auch hier
liegt cs gewiß nicht immer am bösen Killen des Händlers;
sehr oft ist dieser selbst der Angeführte.

Zweitens verlangen wir , daß die Sämereien rein sind,
daS heißt, daß sic gut gereinigt sind und möglichst wenig Un¬
krautsamen und sonstig« Beimischungen enthalten . Tic Rein¬
heit läßt sich ja nun beim getrennten Bezug dcr einzelnen
Gras - und Klccartcn , wenigstens bei einigen , besonders
charakteristischen Samenatten , verhältnismäßig sicher fcsr-
ficllen. Doch das ist längst nicht bei allen Arten dcr Fall . Es
gibt verschiedene Sämereien von Grasartcn , deren Echtheit
und Reinheit mit bloßem Auge überhaupt nicht zu erkennen
ist . Besonders schwierig ist das z. B . bei der Wicscnrispe,
deren Sämereien auch mit optischen Instrumenten nur schwer
von den Samen der gemeinen Rispe unterschieden werden
können. Letztere liefert aber ein viel weniger wertvolles
Futter als die Wiescnrispc und ist auch billiger zu be¬
kommen. Beim Ankauf dieser Grasart lausen wir also in
besoirderem Maße Gefahr , nicht das zu erhalten , was wir
benötigen und letzten Endes auch bezaklen.

Ganz ähirlicb liegen die Verhältnisse bei unserer dritten
Forderung , der Keimfähigkeit. Sic ist mit das Wich¬
tigste, und wir dürfen uns nicht mit leeren Worten abserttgen
lassen : „Tie Ware ist garantiert keimfähig"

; denn wenn auch
nur 1 Prozent keimt , ist sie ja tatsächl. ch keimfähig. Dem
Landwitt ist mit solchem Zeug nicht gedient ; ist doch btt Saat-
Ware mit geringer Keimfähigkeit nicht nur daS dafür auS-
gegebene Geld verloren , cS entliehen vielmehr noch mauche
andere Schäden imd Verluste, wie Ausfall der Ernte , und
vor allen Dingen ein« starke Verunkrautung dcr angesären
Fläche.

Endlich kommt noch das letzte , was wir von den Säme¬
reien verlangen , daß sie möglichst deutscher Herkunft
sind . Leider sind zwar noch nicht von allen Grasarten deutsche
Hcrkünsie ini Handel , aber doch von den gebräuchlichsten.
Bei Klee - und Grassaatgut ist es aber ganz genau wie bei Ge¬
treide : wir müssen, soweit irgend möglich, bodenständige Saat
verwenden . Es ist ja doch klar, daß Sämereien , die in
Deutschland gezogen sind , besser einschlagen, als solckzc , die
aus Amerika oder Hinterindien stammen, und daß an nord¬
deutsche Verhältnisse gewöhnte und angepaßte Gräser bei nns
besser gedeihen als solche, die im Süden Frankreichs oder im
Klima Italiens gewachsen sind.

Alle diese vier Anforderungen müssen
wir uns schriftlich garantieren lassen, und
zwar müssen wir uns für d . c Reinheit und Keimfähigkeit eine
zahlenmäßig in Prozenten ausgcdrückte Garantie geben
lassen . Dadurch erst verschaffen wir uns die Gewißheit , daß
wir auch einwandfreies Saatgut erhalten , nnd damit die erste
Vorbedingung für ein gute» Getingen der Ansaat erfüllt
haben . Wir müssen sotveit kommen — imd zwar möglichst
bald —, beim Ankauf von Gras und Klcesämer ien ebenso
vorsichtig und ebenso anspruchsvoll zu werden , wie beim An-
taus von Gctteidcsaatgut.

Einfluß zu gewinnen . Der Herdkmckverein tritt auf diese
Weise mit aücn Züchtern in engste Verbinvung und vermag
aus di« Auswahl der Zugtiere in einer verhältnismäßig
großen Anzabl von Betrieben bestimmend und fördernd ein
zuwirken. Diese Einwirkung gewinnt an Nachhaltigkeit,
wenn , wie es beabsichtigt ist , durch Vergebung von sog.
Freidectscheincn, die besten Zuchlkühc nach Bestimmung der
Auswahlkommission durch anerkannte gute und bewährte
Zuchtbullen belegt werden.

Der energischen Ausbaubewegnng im hiesigen Zncht-
gebiet, die von dcr Mehrzahl dcr Züchter gestützt und ge
fördert wirb , Rechnung iragcvv , werde » in diesem
Jahre noch gute Hilssbnchkiidc zum Preis-
Wettbewerb aus den Nnhschanen zu ge-
lassen werden. Es ist jedoch damit zu rechnen, daß
im nächsten Jahre nur noch vorgemcrkle Hcrdbuchticrc zu
den Kubschanen zngelasscn werden .Daß sollte alle Rindvieh
Halter, die sich bisher noch nicht haben enischließcn können,
ihr« Tiere cintragen zu lassen , veranlassen , ihre zur Zucht
geeigneten Kübe beim zuständigen Acht -mann znr Eintra¬
gung in das Hilssvuch anznmclde» . Wir werden in den
nächsten Jahren »veit dentlichcr wie bisher erkennen, daß
der Herdbuchschci » de» Wert eines Tieres wesenilich er
höht . Ganz besonders werden die vom kommenden Herbst
ab geplanten Herbuchviebmärkt« in dieser Hinsicht einen
erheblichen Einfluß ausüben.

ES steht zu erwarten , daß die beabsichtigten Kubschanen
den Beifall der gesamten Znckterschaft i» > hiesigen Zucbt-
gebtet finden werden . Vor allem dürsten eie Züchter abge¬
legener Bezirke, die bisher zur Beschickung von Tierschauen
keine Gelegenheit hatten , die Einsuhrnng dcr ttuhschaucn
als Befriedigung eines ost geäußerte » Wunsches aner¬
kennen.

Den auf den Kubschanen ausgewählten Znchtknhcn
werden Geldpreise zuerkannt, deren Höhe sich aus etwa 25,
15 und 10 Rm . belaufen wird . Gute Lcistungsiübc erhalten
besondere Znscblagsprcise. Außerdem werden voraussicht¬
lich Freideckscheine vergeben.

Die Kubschanen wollen der Förderung und Hebung der
Rtndvicbzuchi dienen . Mögen ave Züchicr durch die Be-
teiligung an dieser Vcranstaliung ibren Willen bezeugen,
daß es ihnen mit ihrer züchterischen Arbeit ernst ist.

«iMMiSS « WkS« M
Dem Qldenbnrgiscben Lcmdwittscbaftsblatt entnehmen wir

nachstehende Mitteilungen der Landwirlsctzaslrtainiiicr: Die
liebersicyi der durch die Landwittichasisiamnicr zur Ernte 1926
aus Grund von Feldbestchtigungenvorbebättlicv der Ergebnisse
der derzettigen Untersuchungen der Erntcproben anerkanmcn
Saaten an Sommergetreide, Feldbohnen, Felderbscn, Gras¬
samen wird in der nächste» Ausgabe veröffentlicht. Bei dem
infolge der vt .-lfach ungünstigen Erniewtilcrung in besonders
großem Umfang erforderlichen Saattrcchfel durch Bezug
leistungsfähigen, auf Keimfädigkeit , Reinheit uiw . geprüften
Saatgutes und oft gleich wichtigen Sortenwecblei besteht
hieran großer Bedarf und ist dementsprechendeine starke Nach¬
frage zu ermatten . Rechtzeitige Beschaffungdcr tm Lande an-
ettannten Original - und Absaaten, und damit an die hiesigen
Boden- und klimatischen Verhältnisse bereits angcvaßien
Saatguts dcr vier anvauwürdtgslen Lorten , ist daher in die¬
sem Jabre besonders geboten. Tic betr. Ucbcisicht ist außer¬
dem als Sonderadzug durch die L .-K. jederzeit kostenlos er«
vältttch. Ten landw . Vereinen und Genossenschaften des Lan¬
des wird letztere demnächst zugestellt.

Sine ausgiebige Inanspruchnahme der Kraft-
Saatgutretnigungsanlagcn für die Bearbeitung
des Früdiadrs -Laatguies , insbesondere an Hafer, ist drin¬
gend anzuraien . Vielfach ist diese gründlichsteAr« der Reini¬
gung und Sortierung eine unerläßliche wirtschaftliche Notwen-
dtgkctt tnfosern, als die ungünstigen Wttterungsverhältnisse
vor und während der Haserernie 1926 das völlige Ausreisen
des Korns und ferner eine trockene Abcrntung verhinderten
und dadurch die Keimsädigleit zweifellos in vielen Fällen
außerordentlich stark beeinträchtigt wurde. Ter hierdurch wei¬
terhin bedingte große Anteil an kleinen und tauben Körner»
erfordert an sich schon eine besonders gründliche Sortierung,
abgesehen von dem im letzten Jahre vielfach z» beobachtende»
starken Besatz des Getreides mit gefährlichen Unkräutern, ins¬
besondere Wicke und Hederich ..

Darum : BeschleunigteAnmeldung des für Saatzweckc be¬
stimmten Sominergetretdes eigener Ernte bei einer dcr näetijt-
gelegencn neuzeitlichen Saaigutreintgungsanlagcn mit Kraft-
vttrteb und baldige Anlieferung, zur Vermeidung einer Ucbcr-
laftung der Anlagen kurz vor der Saatzeit !"

Im praktischen Vogelschutz gilt es in der jetzigen
Jahreszeit , die Bedingungen sür eine regelmäßige und ver¬
ständige Wintersütterung zu erfüllen: danach ist an
Futterstellen, die gegen Schneesall und Rauvzeua, insbeson¬
dere Katzen , unbedingt zu schützen sind , das Futter jederzeit
unverdorben und trocken anzubieten nnd ferner die Fernhal¬
tung der Sperlinge , durch welche die edieren Vogeiarlcn ver¬
trieben werden, mit allen geeigneten Mitte»» zu versuchen.

Für die wichtige Fütterung dcr für die Scbädlingsbc-
kämpsung besonders nützlichen und »ncntvebriicMn Jnjttten-
frrsler, wie der Meisen, Rollevlchen usw . ist dcr AuSbang von
Futterhölzern , Fuiierbebältcrn in Ei- und Ampclsorm, Jut-
terringen , besonders zu ciiipseble » .

Außer den in den gröberen Samenhandlungen erbältlichen
Autsührungen dieser vogelschutzartikeleignen sich sür die Win-
terfütterung besonders au» die .Thtelsche » FntterglSckctzcn"
Auskunft über Bezugsquellen, ferner solche für vorschrifts¬
mäßige Nistkästen , und Anleitungen ! über praktischen Vogel¬
schutz. stnd durch die . Hauvtstclle sür Pflanzenschutz" an der
LandwittschaftSlammer kostenlos erhältlich.

Silk lMME « .
lEingesandt .)

Zu dieser Fr »,ge , die ich kürzlich im „SanktGcorg"
und in den „Nachrichten sür Stadt und Land"
angeschnitten habe, rrgrcif « in Nr . l » der letztgenannten
Zeitung ein passionierter „Schweisabschncider" das Wort.
Ich mußte unwillkürlich etwa « lächeln Er gibt zu , daß man
für Oldenburger im Neitpferd -Tvp den Schweif wohl stede»
lassen könnte — aber sonst : die Kupierschcerc zur Hand und
runter schon beim Fehlen!

Ja , Sebönhettsbegrisfe können verschiedener Art sein,
es fragt sich nur . ob es sich ausschließlich um Schönheit han¬
delt , oder ob sich eine Mode nach der Nachfrage richtet! Denn
eventuell kann sich eine Mode überlebt baden . Wobt frag«
eS sich „ wo " ! Wenn sich ein« Mode aus dem Weltmarkt
überlebt bat , braucht man sie noch lange nicht aus dem Lande
tu Oldenburg als überlebt anerkannt zu haben . Ich bin
überzeugt , daß der Oldenburger Durcdschnittsfchnei. er ganz
schön « Kleider macht, die den Lldcnburgcrinnen aus dem

Lande gefallen , ob sie aber Damen , die in dcr Welt etwas
herumgclommen sind, gefallen, bczwcisle ich denn doch!

Doch nur dcr bat ein Urteil , der viel herumkommt, viel
Verschiedenartiges sieht! Kann dies der Schreiber von sich
behaupten ? Ich glaube kaum. Herr Tann , der viel her¬
umkommt, viel sicht, ist ganz anderer Ansicht als er ! Tas
bestätigte er mir — sich meiner Ansicht anschließend — vor
ein paar Tagen auf dcr großen Auktion in Hannover ! War
der Schreiber auch dort ? Wic ost war er in England,
Frankreich, wic ost kommt er alljährlich nach Berlin , Tort-
«r -ind . Frankfurt und sonstwohin auf die großen Turniere?
Wer immer nur in Oldenburg aus dem Lande hockt, dessen
Urteil ist sicher nicht ausschlaggcbenv!

Und das schöne Beispiel von dem erst nicht vcrkäus
liehen , unknpiettcn Jährling , den er dann kupieren läßt und
für 150 . ck besser vertäust , als er erst verlangte — der Käuscr
ist ein Züchter — es beweist nur , wie wenig Blick und Ver¬
ständnis dieser kaufende und jene anderen , das Pferd unter¬
schätzenden Zücbter batten , daß sie die Qualität des jungen
Tieres nicht gleich beurteilen konnten, ob mit oder ohne
Schweis ! ! ! Da « Ganze beweist eben nur , wieviel Unaus-
gcklärte es in Oldenburg noch gibt!

Run dürfen Sic aber doch nicht vergesse» , daß der Ab¬
satz als Wagenpferde durch die Autostclgcrung ständig zu-
rückgeht , daß Oldenburg mehr und mehr aus solgende drei
Absatz,weige sich wird einstcllcn müssen: 1 . Zuchthengste,
2 . schwere Rettpscrde , im Wagen verwendbar ; 3 . Arbeit « -
Pferde, sür welch letztere — im Gegensatz zu den beiden
erstcrcn — Lurnspreife n icht zu erzielen Nnd . Der Hengst
absatz allein wird cs aber kaum machen. Kupieren kann sich

jeder Käufer seine Pferde selbst , wenn er es will , aber lange
Schweife ansetzcn ist bis jetzt noch nicht geglückt ! Natürlich
muß der Züchter auch lernen , die langen Schweife durch
Ausziehen der Haare zu sricsiercn. denn dicke, Ungeschick««
Schweife wirken plump und abstoßend, während der aus¬
gezogene, oben dünne Schweis die Hinterhand ebenso wie
der kupierte Schweis breiter erscheinen läßt . Und die
Käufer werden eben doch nicht alle, denen es an richtiger
Beurteilungskrast ohne Frisur mangelt!

Warum haben denn die Oldenburger in Dortmund
nach den famosen ViclseitigkeitSlciftungrn ihre Pferde nicht
verlausen können, während die Tiere sonst gefallen hatten?
Nur wegen der kupierten Schweis«.

Daß nicht alle Oldenburger Züchter den Langschwcisen
gleich ziistimmen werden , habe ick nicht anders erwartet.
Aber nach dem im St . Georg verössentlichtcn Abstimmungs¬
ergebnis ist die Zahl derer , die etwas mehr Weitblick zeig¬
ten. doch schon recht groß . Es gibt eben überall Menschen
mit kurzer und solche mit längerer Leitung , deren mensch¬
licher Wert dadurch dennoch keineswegs beeinträchtigt wird.
Aber schneller vorwärts kommt man eben doch mit denen
der ersten Kategorie , und deshalb möchte ich — nur im
Interesse der Lldenburger selbst — wünschen
daß dies« bald d>e Stimmenmehrheit erhalten!

Und dann gleich noch eins : Bei den Langschwcisen
nicht erst mit dcr Dummbett de « AbschncidenS direkt unter
dcr Rübe ansangen , wie man es selbst in Ostpreußen und
Hannover noch findet ! MtndefteLängctftbiSzum
Sprunggelenk!

O . Funcke,
Vsrstond der Beratungsstelle für Deutsch« Pferdezucht.
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„Angemessene " Dividenden.
Nach Ende der OieschästSiakre , wen » die Börse die Schlüsse

aus dte Enrägntiie der Gciellichaften zieh », treten zumetit die
Vcrwallungc » auc , tdrcr nicht tinmer bcaründeic » Zurückge-
zogcuveft Heraus und neben in nur wenige » Sätze » ein BUd
vom Verlaus des vcrstonciicn Padres . Heute , «in Zeichen stark
spekulativer Börscmendc » ; »ach oben , tun sie das mit Vor¬
liebe . beschränken sich aber bet der von ibnen versuchten Be¬
gründung der Kurssteigerungen daraus , zu erklären , das> sie
den Bewegungen scrnslcben . Diele Selbstverständlichkeit be¬
streitet niemand , wohl aber bestreiten viele , daß dte Vcrlval-
liingcn nicht den

inneren Grund irgendeines ausfälligen KurSsprunge»
gekannt babcu . der sich später als Folge einer bevorstehenden,
slir die Aktionäre vortcilvasie » KapitatlianSaklto » berau «-
stellt . Lei es nun , dasi cs sich dabei um eine Kaptralerhöhung
mit günstigem Bezugsrecht bandelt , wie z, B . die strikte demen¬
tierte vci der Eommerzvank , sei cs um Dividenden , keine Kurs¬
steigerung kommt unmorivter «. Li > dte Ausmaße solcher beson¬
deren Weriveränderungeit nun gerechtserttg , sind , ist eine an¬
dere Frage . Sie werden jedoch entscheidend bcetnslutzt von
der Stellungnabiue der Gesellschaften zun , Ertrag . In der
Regel hat die Börse , sctnsüblig wie sie ist, immer das Richtige
getrossen , Sa » ist I» auch bet der Stellung , die die Essckteu-
gescväsie vermittclildc » Banken in der Industrie etnnebmen,
nicht weiter verwunderlich . Eine gewisse Lberslächlichkett der
Ausdruckswctse , wie sie nun einmal dem Börseniargon eigen
ist, sühr » dazu , dab gerade dle Tividendcnschäyungcn von der
Mehrzahl falsch ausgesabt werden.

Hierher gehört die stcreolhpe Wendung von
dee „angemessenen " Divldrnd «.

eine durchaus sahrlässige DarftellungSart Wa « ist angemes¬
sen ? Geht man der Bedeutung des Wortes aus den Grund,
so soll das soviel Heiken als angepaßt . Wem aber angepaßt.
das sagt niemand . So ha « sich denn hier im allgemeinen ein
abstrakter Begriff berauSgebtldet , der grundsähltch dem Sinne
nach , d . h,. so wie dte Verwaltungen es wollen , durchaus rela¬
tiv ist. Das Wort . angemessen " paßt nur da , und nur da ver¬
schafft er dte nötige Klarheit , wo au - früheren Auslassungen
und Börsenmcldungen der der Status des Unterneh¬
mens wie ein ossene « Buch vor einem liegt . Solch « Fäll«
sind aber ; u zählen . Nicht mit Unrecht hat die Presse wieder¬
holt dte Verwaltungen zu eingehender Publizität ermahnen
müssen , wa » fälschlicherweise als unbegründeter Eingriff in
die Besugnisse der zuständigen Organe ausgesastt wird . Daß
solche Ansichten unhaltbar sind , braucht hier nicht auSetnander-
gesevt zu werden.

Wir müssen eS nun al » vorläufig unabänderlich anseben,
daß der Lratelspruch . angcmesiene Dividende " auch weiterhin
verschleiernd wirkt . Ter hiergegen hilflose Aktionär muh nun
selbst versuchen , ihm eine » realen Wert zu geben . Ob das ge¬
lingt , hängt ganz von der nüchternen UrtellSsShtgkett ab . Die
. angemessene Dividende " hat dreierlei Bedeutung.

Der in Aussicht gestellte Kapitalertrag ist einmal dem in¬
neren Wert der Gesellschaft angemessen . Diese Destnitton
dürfte wohl am eheste» zutressen . Hat ein Werk jahrelang au»
irgendwelchen vier nicht interessierenden Gründen still gelegen
und blieb deshalb dividendenlo » , so kann , wenn dte Inbe¬
triebnahme unter de » heutigen schwierigen Verhältnissen nach
vieler Müde gelang , eine geringe Verzinsung von etwa 2 Pzt.
. angemessen " erscheinen , d . h. unter Berücksichtigung aller zu

überwindender Hindernisse kann dte Firma glücklich sein , ihren
Besitzern überhaupt etwa « zu biete » . Oder aber das Gegen-
teil ist möglich . Gin als glänzend fundiert bekanntes Unter,
nehme » , dessen Reingewinn sasi dte Kaptialsböhe auSmacht,
verzinst sich nach den üblichen Rückstellungen und Abschreibun-
ge» mit 25 P,1 „ io ist hier dte Rente der Bedeutung und
dem Gcschäslsgang enisprechcnb , d . h. angemessen . SS
kan » auch bet der Schätzung eine ganze Branche berücksichtigt
werden , wie , . B . die Brauerete n , dte durchweg glänzend
avgeschntttcn haben tSchösscrboss -Binding 20 P,t „ Dortmun¬
der Rittcrbräu 18 Pzt . l . während andererseits Dertilfirmen
auch dieses Jahr wieder dividcndcnlos bleiben müssen . In
diesem Falle ist selbst das abermalige Ausbleiben einer Ver¬
zinsung angemesion , wenn eben nicht » verdient wurde.

I » der Wirklichkeit steht man jedoch hinter dem Wort et-
was anderes , wobei aber zunächst noch einiger anderer Mög-
lichtesten gedacht werden soll . Denn der Wert der Dividende
kann sich auch aus dte jeweiligen Gcldveryältntfse tu ziehen.
Hier muh die Dividende

tm Einklang mit dem Diskont
stehen . War vor ein bis zwei Jahren eine Verzinsung von
1» Pzt . bet einer Bankrate von 8—10 Pzt . annehmbar , so wird
heute eine Ausbeute , die 5—6 Pzt . des tnveslierten Kapital»
auSmawt , ebenfalls den Anforderungen gerecht . Wenn dann
rein äußerlich absoluter Rückgang aus dte Hälfte sestzusteUen
ist, so dars man sich nicht darüber hinwegtäuschen , daß eben
diese Ausbeute nicht in Waren gezahlt wird , sondern Bargeld
ist, und zwar Geld , da « beute billig ist. Das ist aber keine
Schuld der Gesellschaften , sondern eine Folge gesamtwirtschast-
ltcher Vorgänge . Die Kauskrast ist natürlich auch gesunken,
denn geringere Geldsätze bedinge » in der Regel auch ein An¬
ziehen des LebensbaltungSnivcauS . Ob also damals 8 bis 10
Pz ». oder jetzt 5 Pzt , bleibt sich nnter Berücksichtigung der
Gkldverhältntsse gleich ; denn dte Dividende ist ihnen jeweils
angemessen.

SS bliebe nun noch zu untersuchen , ob sich die Verzinsung
« ich auf

den Kursstand
beziehen kann , wenn sie allgemessen sein soll . Dabei spielen
ebcnsallS dte Sätze sür Geld eine Rolle . Wenn «in Papier
heute 300 Pzt . steht , so must unter Zugrundelegung eines lan¬
desüblichen ZtnieS von 7 Pzt . ein Kapitalertrag von minde¬
sten« 20 Pzt . möglich sein . In gleicher Weise genügt bet einem
Kursstand von nur 80 Pzt . eine Dividende von 5 Pzt.

Jedoch wird der Börsenintercssent sich nicht damit einver¬
standen erklären können , eine bprozcntige Verzinsung , wenn
da » Papier unter Pari steht , als angemessen anzusehen . Für
ihn kommt e« nur aus den tatsächlichen Barbetrag an ; je
mehr er erhält , desto angemessener ist sie. Das bleibt sie auch
dann , wenn dle wirtschaftliche Lage deS Unternehmens sich
verschlechtert oder wenn die Geldverbälinisse leichter werden
sollten , selbst dann , wenn die Börsenkurse fallen . Wir sehen
also dir . angemessene " Dividende rein avstrakt , in realer Be¬
deutung mit . grob ".

Wenn dem nun tatsächlich so ist. warum gewöhnen sich die
Verwaltungen nicht daran , ohne verklausulierte Redewendun¬
gen zu den Dtvtdendenschätznngcn Stellung zu nehmen . Dab
sie es nicht tun , ist ein Beweis dafür , dab sie selbst ein In¬
teresse daran haben , den Schleier nicht völlig zu lüsten . Daß
damit aber die Anforderungen , mit denen sie den Aktionären
zu entsprechen haben , nicht ersüllt werden , dürste hinlänglich
bekannt sein . Hans Stessen , Heidelberg.

SelrUMe kiMlng üe5 Serliner Menkutt-
niveslk in> üanM.

Nach der Ausstellung der Commerz - und Privatbank , über
den Kursstand der Aktien Ende Januar 1927 notierten unter
50 Pzt . der Goldparität 55 Akticnwerte oder 6,2 Pzt . der Ge¬
samtzahl gegen 9,6 Pzt . Ende Dezember . Von 50 bi » 75 Pzt.
unter Goldparität 93 Werte oder 10,6 Pzt . <11,4 P ; t. >, von 75
bis 100 Pzt . der Goldparität 140 Werte oder 16 Pzt . <21,6 Pzt.
der Gesamtzahl ) . Von 100 bis 150 Pzt . 275 Werte oder 31,2
Pzt . <29,4 Pzt . ) . Don 150 bi » 200 Pzt . 178 Werte oder 20,2
Pzt . <18,7 P, «.) . Von 200 bis 250 Pzt . 87 Werte oder 9,9 Pzt.
<3.7 Pzt . ) , über 250 Pzt . 52 Werte oder 5.9 Pzt . <2.6 Pzt . ) der
Gesamtzahl . Während Ende Dezember 54,4 Pzt . aller zur No¬
tierung gelangten Werte aus über Part standen , waren bi»
End « Januar 67,2 Pzt ., also mehr al » zwei Drittel aller amt¬
lich notierten Akttenwerte . Bezeichnend ist dte starke Vermeh¬
rung der über 150 und 200 Pzt . und darüber bewerteten Aktien,

*
vie NsMrdilsiir INS.

Dt « in diesen Tagen erfolgt « Berössentltchung de- end¬
gültigen JahreSergebnisseS de« deutschen Außenhandels lätzt
cS al » «» gezeigt erscheinen , den vielfach stark übertrieben pessi¬
mistischen Erläuterungen und Auslegungen entgegenzutreten.
Zwar bat auch da « Jahr 1926 tm reinen Warenverkehr wie¬
derum mit einem Passlvsald », und zwar in Höbe von 132 Mtll.
Rm, , abgeschlossen . Diesem bilanzmäßigen Desizit steht aber
ein Pasftvsaldo von 36:13 Mill . Rm . im Jahre 1925 gegenüber,
so daß mindesten « hinsichtlich de « Umfang » der Passivität eine
außerordentlich Verbesserung festzuftellen ist. Im Zusammen¬
hang btermit hat sich da « Gesamtvolumen der deutschen Aus¬
fuhr von 8798 Mtll . Rm . im Jahre 1925 aus 9ft8 Mtll . Rm.
im Jahre 1926 erhöbt , während die Einfuhr ersreuitcherwetie
von 12 432 Mtll . Rm . 1925 aus SS50 Mtll . Rm . tm Jahre 1926
zurückgegangen ist. Wenn man hierbei noch berücksichtigt , daß
dte deutsch « Außendandelsstattsttk zahlreiche Fehlerquellen aus¬
weift , die in einer Unlerbcwertung der Ausfuhr und in einer
Ucberbewertnng der Einfuhr wirksam werden , wen » man ser-
ncr bedenkt , daß Sachleistungen in erheblichem Unisange ge¬
tätigt worden sind — was in der Handelsbilanz bekanntlich
nicht „ m Ausdruck gelangt — , so kommt man zu dem Schluß,
crgebni « , daß da » Jahr 1926 in der Ta « mit einem wenn anch
geringen Aktivsaldo in der Außenhandelsbilanz abgeschlossen
haben muß . Dieser Aktivsaldo würde an sich nicht viel besagen,
da die Aktivität der Außenhandelsbilanz kein Gradmc 'scr sür
den Wohlstand eine » Volke « ist. SS bat Länder gegeben , dte
lang « Jahre hindurch mit aktiven Handelsbilanzen avschlossen,
und dte dennoch in ihrer wirtschaftlichen Entwicklung gegen¬
über dem allgemeinen Fortschritt stark zurückdlieben <wte das
frühere Oesterreich -Ungarn ), und aus der andere » Seite Län¬
der mit anhaltender AußendandelS -Passivitäl . deren Reichtum
ständig und schnell zunadm . wie z. B . England . AuSIchlag.
gebend sür eine Betrachtung der Handelsbilanz müssen die
folgenden Fragen sein : Wie da « sich da « Gesamtvolumen des
Außenhandel » entwickelt ? Wie ist da « Verhältnis zwilchen
Rohstoff - und Frrtigwaren -Einsubr , und andererseits , wie stellt
sich «in vergleich der Rodflofs -Anssnhr mit der Ferttgwaren-
AuSsuhr ? Und da ergib « sich , daß da « Gesamtvolumen de«
Außenhandel » im Jabre 1926 gegenüber dem Vorjahr von
21230 Mill . Rm . aus 19 768 Mtll . Rm . zurückgegangen ist. Da¬
bet wäre allerdings dte rrbebltch « Verschiebung in dem Ver¬
hältnis »wischen Sinfubr und AuSfubr al « eine stark« Wen-
h« n> »« « Besseren anzusprechen . — Im einzelnen muß die

Entwicklung der Fertigwaren -AuSfubr gegenüber dem Vor¬
jahr <Steigerung von 6626 Mill . Rm . in 1925 aus 6968 Mtll.
Rm . in 1926) al « recht wenig befriedigend bezeichnet werden,
insbesondere , wenn diesen Ztssern die erhebliche Steigerung der
Robstvjs -Aussuvr von 1640 Mill . Rm . im Jahre 1925 aus 2363
Mill . Rm . scngliscver Streik , Kohle , Eisen ) im Jahre 1926
gegenübergestcllt wird . Die Robstoss -Einsuhr zeigt gegenüber
dem Jahre 1925, t» dem bekanntlich noch beträchtliche Lagcr-
Wiederaufsüllungen vorgcnommen worden sind , im ganzen
einen Rückgang von 6273 Mill . Rm . aus 4924 Mtll . Rm ., wo¬
bei allerdings zu bemerke » bleibt , daß insolge der Konjunktur-
Belebung in Deutschland seit Mat 1926 eine ständige Zunahme
der Rohstosf -Etnsuhren stattstndet . In weitaus größerem Um¬
fange . und da » ist besonder « erfreulich , ist die Fertigwarcn-
Einsudr gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen <von 2005
Mill . Rm . aus 1323 Mtll . Rm . st Allerdings zeigen sich auch
aus dem Gebiet der Fcnigwarcn -Einsuhr in der letzten Hälfte
des Jahres 1926 anhaltende Steigerungen.

*
Krisle iinü kulturelle lüMelirlrrelile,

LuiÄlülimg Ser keiltiniiIeikieliieiiibelrLge.
Nach der am 4 . Dezember 1926 ergangenen 3. Durchfüh¬

rungsverordnung zum Gesetze über die Ablösung der RrtchS-
anleihen allen Besitze» erhallen Anstalten und Einrichtungen
der freien Wohlfahrtspflege aus Antrag die soziale Wohl-
sahrtSrente . Dte Wohlsahrtsrente wird gewährt auf Grund
von AuSlosungSrechten , dte zur Ablösung von RetckSanleiben
alten Besitzer zuerkannt sind . Tie Rente wird nur Anstalten
und Einrichtungen der freien Woylsaftrispslege gezahlt , d.
h, : nur solchen Einrichtungen , deren Träger freiwillig Wodl-
sahrtspslege auSUVt ohne durch Gesetz dazu berufen zu sein.
Al » Einrichtungen der sreien WoblsahrtSpslege können tm all¬
gemeinen angesehen werden Vereinigungen usw, , dte an einen
der solgenden Spitzenvcrbände angeschlosscn sind : Eentralaizs-
schutz sür dte Inner « Mission der Deutschen Evangelischen
Ktrcd « , Deutscher CarttaSverband , Deutsche » Roter Kreuz,
ZeniralwohlsahrlSstelle der Juden , Fünfter WoblsahrtSver-
band , Hauptausschuß sür « rbeiterwoblfahrt , ZcntralauSschuß
der christlichen Arbeiterschaft . — Die Höhe der Rente wird von
der Reichsschuldenverwaltung festgesetzt . Anträge sind tn der
Zeit vom 1 . Februar dt « 30 . April 1927 , » stellen.

Tie kulturelle WoblsavrtSrente wird aus Antrag den
Trägern inländischer Anstalten und Eiiirt » tungen , deren we¬
sentlich « Zweckbestimmung die Förderung wissenschaftlicher
Ausbildung oder Forschung ist, gewährt . Im übrigen gleicht
da « versahren dem der sozialen Wohlfadrtsrenten . Di « An-
träge sind ebcnsallS tn der Zeit vom 1 . Februar bis 30. April
1927 zu stellen.

Ferner wird mit der 3. Durchführungsverordnung die
Barablösung der Anlcibeklcinvelräge geregelt . Aus Antrag
erhalten deutsche Retch «angehörige , die «m Inland wohnen
und bedürftig sind oder tm ttalcudersaor 1926 « in Einkommen
von wcntgcr al » 1.500 Rink , gehabt baue » , sür ihren « ei« «-
anletbealtbesitz eine Barablösung . Ter gesamte Besitz an Pa-
Piermarkanleihen de» Reiches dars 1000 Rmk . nicht übersteigen.
Bedürftigen Anleihegläubigern werde » sür 100 Pap .-Mark
Nennbetrag 15 Rmk . gezahlt . Fall » der Antragsteller nicht de-
dlirstig ist , aber 1926 et» Einkommen unter 1500 Rmk . gehabt
bat , betrüg « dte Ablösung 8 Rmk . für cingeretck 'te 100 Pap .-
Mart . Au « bar abgclostcn Marka, » eiben de « Reiche » stehen
dem Gläubiger wctlcrc Ncchle » Ich » „ i . Anträge ans Bar-
ablöfting sind «n der Zeft voin 1. Februar dis 31 . Mär , 1 .127
auf amtlichen Vordrucken bei de » Anlelhealtbesttzstcllcn der zu¬
ständigen Finanzämter zu stellen.

Eltzslether Hering » . Fischerei Gesellschaft , Elbslelh.
In der am 26, Januar d . I . adgebalienen ordentliche»

Generalversammlung, die von 17 Ailionären besucht
war , wurde di « vorgelegie Jabresrcchnung , die mi , einem Ver¬
lust von 275 046 RM . adschließr , einstimmig genehmigt , und
Aussichisrat und Vorstand Entlastung erteilt . Zu dem dritte»
Punkt der Tagesordnung , die Herabsetzung de « Grundkapital«
beiressend , wurde vom Aussichirral und Vorstand der Antrag
gestellt , die Zusammenlegung tm Verhältnis 8 zu 1 zu be¬
schließe » mir der Begründung , daß hurch diese Zusammen¬
legung außer der Beteiligung der Unierbilanz noch Abschrei¬
bungen gemacht und eventuell Reserven gebildet werden kön» .
ten , wodurch die Gesellschaft weiter gesunde . Ter Antrag fand
einstimmige Annahme . Tie Zusammenlegung der Vorzugt-
akticn erfolgt tn derselben Weise . Das Aktienkapital der
Stammaftien ist somit von 400 000 RM . aus 50 000 RM . und
da « der Vorzugsaktien von 7000 RM . aus 875 RM . zusammen¬
gelegt . Bezüglich der Erhöhung de« ermäßigten Grundkapi¬
tals lag der « » trag vor . das der Stammaktien um bis zu
200 000 RM . und das der Vorzugsaktien durch Zuzählung von
11,25 RM . je Aktie aus 2000 RM . zu erhöben . Die Beibehal-
tung dieser Aktien wurde für wünschenswert gehalten . Auch
dieser Antrag fand einstimmige Annahme . Tie Erhöhung de«
Grundkapitals der Stainmakitcn ist derart gedacht , daß jeder
Besitzer einer zusainmengelegien Aktie über 200 RM . vier neue
Aknen »u je 200 RM . beziehen kann . Die Ausgabe der neuen
Aktien soll zum Nennwert zuzüglich Stempel und Kosten , dir
auf 2 Prozent berechnet sind , erfolgen . Ter GesellscbastSver-
trag wurde den Anträgen entsprechend geändert . Das den
Satzungen gemäß ausscheidende Aussichtsratsmiiglicd , Herr
Carl M « enden , Bremen , wurde einstimmig
wtedergewählt. Es wurde noch bekannt gegeben , daß
auch in diesem Jahre wieder aus eine Unterstütznng de « Reiche«
zu rechnen sei ; die Einstellung einer Summe für alle Herings-
sifchereien sei bereits im Haushallsplan erfolgt.

Bremen , 3 . Febr , Getreide. (PrelSbericht des Bremer
Verein » von Getreide -Importeuren , c . V . ) Weizen, Mani¬
toba 1 , Febr .-Abldg . 14,50, Manitoba 2, Febr .-Abldg , 14,20,
Barusso <80 Kg . » Febr .-Abldg . 12.40. — Roggen, amerika¬
nischer 11,40, La -Plaia 11,40, Jan . -Febr .-D . 11,35, Jan .-Abldg.
11,25, russ . 11,35. — Gerste, Russen 10,00, La -Plaia schwim-
mend 9,95 , aus T . „ Nereus " 9,70 , amerikanische Nr . 2 : 9,90,
amerikanische Malzgcrfie 9,90 , Kanada 3 : 10,00, do . 4 : 9,90 . —
Hafer, pomm . Weißhaser von 11P0 —11,60, La -Plaia Jan,-
Febr .-Abldg . 8,35 . — Mais, La -Piata 7,80 , Tonau -Galsox
März -April -T . 7,50, südruss , Gelbmais 7,70. — Per Zentner
pari unverzollt waggonsrei Kremen -Unterweser per Kassa loko,
soweit nichts anderes bemerkt . Tendenz : Stetig.

*
Der Oldenburger Ferkel - und Ichwcinemarkl

hatte einen Austrieb von über 2 )00 Tieren zu verzeichnen . In
der Hauptsache waren , wie üblich , Ferkel vertreten , 725 Ferkel
waren bi » zu 6 Wochen . 1017 waren 6—8 und 216 8—12 Wochen
alt . Tie Ablieferung an Tieren außerhalb de» Markrgeschäsies
war unbedeutend und belief sich aus nur 30 Tiere , darunter
einige Schafe . Insolge der bisherigen ansehnlichen Austricbs-
zahlen Hane sich eine große Zahl Käufer aus allen Gauen des
Reiches eingesundcn . Das Geschäft bewegte sich trotzdem in ruhi¬
gen Bahnen und erfuhr erst gegen Schluß eine leichte Belebung,
als die Kaufpreise der gedrückten Preislage voll Rechnung tru¬
gen . Tie erzielten Preise konnten sich insolge der stark gesunke¬
nen Schlachkschweinepreise gegenüber dem Vormarlt nicht Hal¬
len . Die amtliche Notierung zeigt daher in allen Gattungen
einen entsprechenden Preisrückgang , Tie QualitärSferkel wur¬
den jedoch über die amtliche Notierung hinaus bezahlt und
wurden mehr nachgcjragt als die geringeren Sorten.

In dieser Woche sind aus den Liehmärkten der Sladt Olden¬
burg insgesamt 2366 Tiere zum Verlaus gestellt worden . Es
zeigt sich also , daß die Bedeutung Oldenburg » al « Umschlags¬
platz für Oldenburger Pich aller Art , dem Haupterzeugnis der
Landwirtschaft des Landes , im Steigen begrissen ist. Das gilt
auch für den Zucht - und Nutzvichmarkt , der sür den nächsten
Markt ntit einer größeren Anzahl von Tieren als im Januar
beschickt werden wird.

Hervorzuheben ist, daß dem gestrigen Markt eine große An¬
zahl von Tieren mit Lastautos zum Versand gebracht wurde.
Bislang waren es nur die Holsteiner Händler , welche die ge¬
kauften Tiere mit Lastautos nach ihrem Wohnsitz beförderten.
Vom gestrigen Markt brachten auch nicderrheinische Händler die
erworbenen Tiere mit Lastauto » zum Versand . An die 1600
Tiere wurden insgesamt verichicft . Davon mit Auto - und Fuhr¬
werk etwa 600 , und zwar » ach Sülldors t . Holst . , Wesel , Del¬
menhorst usw . Mit der Reichsbahn wurden 990 Tier « Verfrach¬
ter , 928 in 18 Waggons und 62 in Kisten , ES gingen nach Alten-
essen 39 , Apen 18, Bömighausen <Thür .) 39 , Bremervörde 121,
Bremen 75, Delmenhorst 137, Eggeloge 10, Hamburg 182, Klet-
nensiel 19, Neunkirchen bei Arnsberg 35. Oberriedcn bei Fulda 4.
Ocholt 19, Rheine 53 , Recklinghausen 80 , Spellen lNtederrh . ) 50,
Schraplau bei Franksuri a , M . 11 , Volkmarsen <LhürJ 49,
Wesermünde 38, Wilhelmshaven 16, Zetel 45.

Ter amtliche Marktbericht laute «: Auftrieb insgesamt 2021
Tiere , nämlich 1958Fcrlc >, 57 Läuserschweine , 6 ältere Schweine.
ES kosteten da « Stück der Turchschniirtqualiiät : Ferkel bt » 6
Wochen alt 16—20 Rm . , Ferkel 6—8 Wochen alt 20—23 Rm,,
Ferkel 8— 12 Wochen alt 23—27 Rm . Es kosteten da » Psund
Lebendgewicht nach Marklgcwicht : ausgesuchte best« Ferkel 0,80
bis 0,90 Rm ., Läuserschweine 0,6t>—0,65 Rm ., guiier - und allere
Schweine 0,55—0,60 Rm . Beste Tiere aller Gattungen wurden
über , geringere uiuer Notiz bezahlt . Markwerlaus : Bei ruhigem
Geschäft und gedrückten Preisen verbleibt ein ge-
ringer Ueberbestand . Nächster Ferkel - und Schweinemarkl : Don¬
nerstag , den 10. Februar 1927.

Hannover 2 . Febr . Pt eh markt. Auftrieb : a ) aus
Markt : 60 O -vsen , 91 Bullen . 263 Kühe , 79 Färsen , 514 Kälber,
177 Schafe , 1921 Schweine ; v) a »s den Scblachthos vor dem
Marktlage : 25 Ochse» , 15 Bullen . 7 « übe . 12 Färsen 39 Kälber,
18 Schafe , 120s Schweine , Handel : Großvieh langsam , Kälber
schlecht, Schafe langsam . Schweine langsam , Marktpreis für
1 Psund Lebendgewicht sin Pfennig ) : Ochsen : Kl . a ) 1 . u , 2.
53 — 58 . b) 1, u , 2 , 45- 50 , c) 30 — 40 . Bullen : Kl , a ) 54—58.
b) 45—52 , e , 40. Kühe : Kl , a > 48- 52 , b) 38—45 , c ) 30- 35,
d ) 20 - 25 . Färsen : » I , a ) 53—58, b> 45- 50 , c ) 40. Kälber:
Kl . a ) 2 , 55 , b ) 45—53 , c) 40. Schweine Kl . b) 63—65 , c ) 58—62,
d) 56—57 , e) 50.

Hamburg , 3. Febr . Rinder , und Schafmarkt. Der
Rtndermartt verlies niiitelmäßia . der Scvasmarkt gut , « u«.
Hieb : 25,9 O » scn , 87 Qucncn , >02 Bullen . 432 Küdc , 898 Schal « ,
Preis : für loo Psund Lebendgewicht i » Reichsmark : Ocdien
und Färsen <Q » enen >: a > 57- 60 b ) 50 - 55. c ) 42—48 . » >
32- 40 , Bullen : a ) 52—56 . b ) 48 52. c > 41 —47 . d> 35 IO
Kühe: a ) 47—50 , b> 40- 16, c) 30 - 36, d) 18- 26, Stall-
maftschase. a ) 57- 60 , b) 51- 55 . c > 35- 15 , W « tdemas , -
schüfe: a » 58 - 6, . b) 5, - 55. c ) 40—4« , d) 22—35.

Brrttn -Frikdrschsfeide . 2 . Febr , Maaerviebmark«
Schweine - und Ferkclmarki , Auftrieb : Schweine 657 Siiick,
Fcrlel 650 S : . ,ck. Verlaus : La " >,san : c« Geschäft bei gedrückten
Preisen , SS wurden gewi, » Im Gros Handel kür Läuserschweine6—8 M »naie alt 60—75, d». 4 —6 Monat « alt 42 - 60 , PIlke3- 4 M «nar « al , 31- 42 . Ferkel 8—12 Wochen , ls 26 —31 d«
6—S Wochen alt 20- 22 Mark je Stück.
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Oldenburg , 2. Februar 1927.

WWß vgL8MlHiMeMitrsS.
Für die H c l>u n g dcc BrnndkasicnbeilragSsür 1927 sind nach¬

stehende Termine augefttzt:

Gemeinde

Berne
Etadtgeinetnde

(Llssfttb
Grodennieer

Oldenbrok
Bardensieth
Äieuenbrok

Slltenhuntvrs
Sleuenhuntors

Warstctv
Bardewiich

HebungSlvknl
(Gasthaus)

DenckerS Hotel
GeiSlerSHotel

Scheelst
Lvaeiunun.
Minelorr

Otto Grauer
Wwe. Brbrcns

G. -Böllers,
Butteldori

Witwe Bogt
Grnst Hille

Pro»

Datum

7. Februar
8. Februar
9. Februar
9. Februar

10 . Februar
10 . Februar
11 . Februar
11 . Februar
12. Februar
12. Februar

HcbungSstundeu

8V .- 12, 2- 9
8 -< - 12, 2- 5
9— 12 vorm.
2—5 nachm.
9— 12 vorm.
8—5 nachm.
9—12 vorm.
8—5 nachm.
9—12 vorm.
8—5 nachm.

Die zugestelltenBeitragSzeltel sind bei der Zahlung vorzulegen
F . B. : Hanke.

Amt Oldenburg
Für denTchutzderin derGcmeindcWieicl-

stede gelegenen Waldbeiitzungcndes (9utS-
beiitzer » Amon Georg Peters in Fader-
bollenbagen iir der Landwirt Wilhelm
Holtduicn in Gristede als 2l u f i e h e r
vervtlichtct worden.

Oldenburg , den 29. Januar 1927.
Mücke.

!1
Bloh. Landwirt Willi. Helms, Mctjcn-

dorf, labt am

SliüllüSMll . UM S - » M.
nachmittags 5 Uhr,

in D . Schmalriedes Wirtschaft
in Petersfehn

sein an der Haaren belesenes

Wischland
(Woldwleft . früher Schmidt) . gross ca . 5
Jiick, in passenden Abteilungen oder auch
im ganzen aus mehrere Jadre verpachten.

Pachtlicbdabcr ladet freundl. ein
Her,» . Ocltjen, Aukt.

Verpachtung
Großenmeer. Frau t5hr. Ritter Wwc.

tn Salzendetch beabsichtigt , die recht gün¬
stig an bester Vcrkedrslagc belesene all-
renommierte

kaltbolbekikung
„5atrenMch"

mit Plm . 37 Füll besten Grün - und Ackcr-
landereicn. zum Antritt auf Mai d . I . zu
verpachte » .

Neben der gutgehenden Gastwirtschaft
wird grünere Landwirtscbast betriebe» , die
Ländereien liegen beim Hause , das ganze
ist noch lehr crweitcrungSsähig. — Hand¬
lung , die früher betrieben wurde , lässt sich
leicht wieder entrichten. Kegelbahn, cicltr.
Licht , Sssil . Fcrnsprechsrellc usw. sind vor¬
handen.

^ öffentlicher Dcrpachtungstermin

Sonnabend , 5 . Febr . ,
nachmittags 3 ' - Uhr,

ln der zu verpachtenden Wirtschaft.
Tic Besitzung wird evtl, auch mit we¬

niger Land und das übrige Land stück¬
weise ausgesctzt.

Haake L Schmidt. Aukt .,
Großenmeer.

liunkvilerirlglr
gcg . Lungenwürincr.
Lebcrcgcl usw. Zu
haben in Apotheken.

Fabrlklager:
Wild MchrcnS,
Samcnvaudiuug.

Oldenburg i . Lldb .,
Lange Strastc 89,

Postfach 191.

Kngclkäsc , gs. Ware,
o . -Abs . . 2 Kg . 9 Psd.
.
'> .0 NN . 200 s. -Harz,
t . l«) .4t . .9 . Scivold,
Nortorf Hst . Nr . 3lZ8.

Diehlänse
mit -Brut

tötet unter Garantie
vr . orsobteiur

verstärktes Fnseklcu-
pulver, bestes Viev-
rcin .gungsinitlel der
Welt. Zu haben: in
Ovelgönne: ApotNk . i
in Rod kirälcu : -Apo-
Ihelc ; ln Olvcnburg:
Fob . Mchreus : in
Glsflcth : Drogerie
Nobriuauni t . Dnu-
gcln : Fritz Tiarks;
in Kirchdallcn: Ad.
Schntttter : in -Ahl¬
horn : Ticdr . Wol¬
ters : ln Delmen¬
horst : Fob . Siemcr:
in Brake: Badnboss-
Trogcric , H . G. Frc-
richs : in Golzwar¬
den : H . HSvcling: in
Pctcrshürnc : Job.
von Minden : tn
Ltrüikhs. Neustadt:
Gduard Bo»c Wwc. :
in Schwei: Gmit
Weiskc : ln Sänoct-
burg : H. Gröning:
in Zetel : Drogerie
Hüttenhcin : in Ba
rcl : Gcrmania -Dro
gerie: in Westerste¬
de : Beruh . Strödt-
Voss : in Bad Zwi-
schcnahn : Grus, Ol¬
ten : ln Hahn : Fo
Hann Schlange: in
Fadcrberg : Hans
Dänlman» : in Ra
siede : Fr . Bübinann.
-2>tan achte genau ans
den alleinig. Hcrstcl
lcr Apotheker Franz
Scdmccs in Twtsl-
rtngen.

in.
in hiesiger Umgegend äußerst günstig an,
Kreuziingspunktc von 4 Berledrsstraßc»
belegen, zum Antritt auf Mai d. F . zu
verkaufen.

Das Grundstück ist 51 Hckt. groß, Pocht-
land kann übernommen werden. Kauf¬
preis ra . SO GM ,4t, bet kleiner Anzahlung.

Haake » Schmidt, Aukt .,
Großenmeer.

Sehr preiswert zu verkaufen:
SMiWkll . MMel«

z SklMMl
z - l>. 4M . Mklllls Illll!
Illktzkm M . SükllWWll

2 llkiik
1 llklikl MMllgkll
2 llkllk RMlll0gklI

"'LS'
Berka»! auch aus Zablungsirist

Für Haltbarkeit wird volle Garantie
übernommen

Mre » lislji
Oldenburg

Kurwickstrahe 25 — Telephon 1(!96.

SpeisekarLoffeln
beste gelbe Industrie und gute wctbc

liefern v i l l i g st ,
H. 4- F . Huntrniann , Oldenburg.
Grüner Weg . — Tcicpvon 1842.

2 Waggon bestes

im Aufträge zu verkauft».
Haake L Schmidt, Aukt.

Großenmeer.
Ncuendurg. Durch mich steht cln tn

hiesiger Gegend vclcgcncs
O n 1

zur Gröszc von 110 Hektar, niit dcrrschaft-
llchcn Gebäuden, mit oder obne Fnvcniai.
unter güiistincu Zavluiigsbcdtngungcn ml»
beliebigem Antritt zum Verlaus.

Liebhaber wollen sich umgebend an
mich wenden.

MSHlmann, amtl . Aukt.
Fcrnrus 238.

MM in Me
zu verpachten

mit schönen Gcbäuden und 1l Hektar be¬
sten Wctdeiänvcretcn. austerdem Heuland
und -Ackerland nach Wunsch . stcrbesallSbal-
ber zum 1. Mal d . I.

Die Besitzung eignet sich ganz beson¬
ders als Milchwirtschaft.

H»d«. H Havrrkamp, Auft.

kieubsu imä keflSssiulen sn
I Ksrvsserie»
DI Limousinen -Aiisiätie

lieue tsgllvögen u . vogcsttz ^ '
»er

k . onrenduscn
Oldenburg Gvcritrn , Hauvtstrastc «>4.

dt ltklW
8lLjereliüeKz Mt- « . 8üRlirdtbsll8

lelepbon 311.

ftsakt
jeäo»

ftftavtum

Fis nZckttcs Vl'crst in cler keifte un -cr- r F »?x »ften in - unct - urlön -tircfter klarriker er^cftcmt

Fntong ftckru - r unsere neue grolle Furgafte von eien Werften Ficxanäer llumo, . — Wir Koben
uns cnoeftlonen . eine grobe Xn : aftl UieL- r pracktvoilen komane unentgeitlick - k- ug- ben unä

jcclcr I-cser äie *es Llottes . Ser 8en unten rngekügten Coupon innerkalb >0 l agen an un ^er l iaupt-
ftootor cindeftieftt. erkält gratis ein vollständiges bxemplar unserer Fusgab « von

ln 20 bänüen . cntkrltenö ettsa 1500 Zeiten.
Oie ftlassisckcn komanc ries größten ftr : äklers . nickt nur 6cr kranrosiscken . sonstcrn 6er ganren
Weltliteratur . Kaden sick seit ikrem ersten brsekeinen längst 6cn ftr6ball erokert . — 8>e s,n6 in
alle Zprackcn 6er Welt übcrsetr « veorclen un6 kaben kftillionen von begeisterten ftesern gesunken . —
Xock deute ist ikre Tauberftrakt unvermin6er », nock immer scklagcn cüese . von unerkortcr . atem-
rauken6er Spannung getragenen kornanc . 6ie ruglcick ftöstiicker Humor . unverxleickUcke stkan,
lasie un6 mcisterkaite ftreäklcrftunst belebt . je6en ftcscr in ikren unv .,6crstcbl >cken bann . — Fus
6er last unübersekbaren bulle von mekr als IM Werften . 6ie Dumas gcscbriebcn Kat. bringen
uir äicjenigcn komane un6 ftrräklunxcn . 6>e für alle Teilen ble >b«n6en Viert besilcen.

Die Werftc crsckeinen sckön ge6rucftt un6 in ge» öknlickem kiucksvrmat . unä nur kür Fnnoncen-
unä Verpacftungsspesen verlangen wir eine Vergütung von 20 bk . pro IZancl . Der Versanä
- rkolgt 6er beide Nack wie 6i - Fukträge eingcken . — Unsere Fusgabe entkäl « kolgen6e We-rfte:

Oer 6raf von Flanke Lkrisko"
, „ Oie 6rei Flustekere "

. „Oer Chevalier von .ftaison - kouge ".
Flaraks Lohn " . „Oie Flolnftari - r von Oaris "

, „ Oer ? age 6es / terrogs von Savoz-en "
. „Oer C/ievalier

Hon / /armenka/ "
. „Oie . ! denteuer 6es Imkers Oli/us "

. „bapitän bampkiic , „Oer Zr - k von ^ ava ".
Oie beiekcn Oianen "

. „Oer Prauenftrieg "
. „Oie scknvar- e Ou/ne"

. „ Oer F'
apikän / -au/ "

, „Alke , c/ie
iftkavin F 'eros"

. „Oie Aken teuer ctes k/orar " . „Oer eu-ige/u -te"
. „Oie Oamc mit 6em Samt/ia/akanä ",

Oer kekenäe Leichnam "
. „Oas Testament 6-s TTerrn von c/iauve/tn "

. „Oie Stllchnten von Lo/ogna ",
„Oer lfterrvo .

Orgcnäwclckc Celäbeträge sinä vorläufig nick « ein - usencien .)

Dieses Fngebv « gilt nur kür

Coupons , 6ie innerkalk 10 Ta¬

gen eiagcsan6t werclen.

vLir ^ o
c « I4I8^ IkI5L >I L LO.

gMvrL 1 . Liederdsnz.

c o v k o in

Doterreickneter wUnsck« sick gratis DDF1F8 ' Wkkbk

Käme : .

8ian6 : . - . —

Woknort : . . . . .
(5,»19)
koststaiion:

Lierarrneimittel!
In den » nicrzciä'ncicn Aprftbckcn sind

folgende nach bewährten Vorschriften dcr-
gestelllc Ticrhcilmittcl zu uiäbigcn Preisen
erhältlich:
!k ' ik Druscpulver. Rcstiiutions-v » l 4- ivtvc . Kolikiniitcl, Wurm-
miitcl und andere.
!? Ük ^ inltbk' Brunstpulvcr . BcruhigungS-vue ^iiilvvt . , » r Küdc , -Mittel ge¬
gen llinrindcrn . Turchfallpulvcr für Grob¬
vieh und Kälber. Kälbcrliustcniropsc» ( ge¬
gen Lungeuscuchc», Universal-Gutcrlalve
(gegen Klauenseuche) , Mittel gegen Zurück¬
bleiben der Nachgeburt, Schctdcnlatarrh
und andere.
Tlir kkilMfiNV ' Brunstpulvcr . Durchfall-
ÜU1 vllfllitlllie . pnivcr , grebpulvcr.
Milch- und Berudtglingspiilvcr sür träch¬
tige Tchwetnc. Mittel gegen Knocvenwetche.
Krümpft , Würmer und andere.

Austerdem: Mittel gegen Erkrankungen
der Ziegen. 2cvafc ( Lcvcrcgcl! , und Geflü¬
gel . — Zur Aufzucht vorzüglich geeignet:

Futterkalk
Virhftbcrtran , Lrbertrancmulsion.

In Oldenburg : Hosapotbcle und RatS-
avotdckc : tn Ostcrnbnrg: Löwcnapotdckc
» nd den Apotbckcn in Rastede, Westerstede,
Varel . Brate . Rodenkirchen . Nordcndain,
OoclgSnne, Cisslelh, Gsscii, lklnswardc»,
Dedesdorf.

Besitzung
zur Grösst von 5 Zück , bicrs . dclegcn , zum
-Antritt aus Mai d . I . zu verlausen. Kauf¬
preis VOM . <t.

Haake 4- r « midl, Aukt .,
Großenmeer.

Zuckerrüben , Steckrüben
Runkelrüben

billigst , günstige Gelegenheit f. Landwirte
H . <: F . Huntcmann , Oldenburg,Grüner Weg. - Tel . 1842.

iksKLüiiMiileH
vceräen Iota! aiissterollet, wenn 8>e unser »nerlcannte»
»n6 iodsicker wirfteuäez XaLertiiiunasmiti « ! „siolsLlr"
verwsnden . Viele Fnerftcununxe» . X .-eelibesteNungen
umi IVeikerempkeliluuxeiixroüter k' irwen u . Ilekürüeu

beweisen verlilüksencleWirftunx.
Zn sckreibt u . a. 6 >v Vereivigl« Zeicftnwel.«-« ! Ü.-L . sirelsiil:
Wir kreueu uns , II,neu Mitteilen ru ftüime » . «lall 6 !e
bislicrixe» Versnelie ! » zwei unserer k'nkriften --ünstis-
uusZekalle» diml uu,I uaekliaitik-v Wirknnx xereitixk

baden. Wir bitten uns ?.u scmleu . . . . .

siixi ubsolnt sieben wirftemle 'foNni^s .uillei , unbet-reurt
Iiaitiiar, von 6en ZeliüiIIincri n gern pennmmen liot-
u»6 liruus »!/. kostet : X l' ,6 . 2 . 10, 1 ftkä . g .M, 2 196.
6 .60 , 6 I ' k.I . 1N60 , 10 >96 . . 0 .60 51 ft. FuZubrüebs
Iftospeftte ftostenlos. Versan l >rcPen Xaelni.ibme uäer
>
' oreiuseu,l» nx auf I 'osiselieeftftonlo lierlin 24633, bei

5'oreillseiulunz ziortokreie Istekeruox.

kkkmlrck - leklinlrcke verellscvsN
»km klalvNfti s r« .

Uerlin XHV ^ 0 , ^ eickslagsuker I

Fnb . : R . id l . Remmcu
FuIIuS Mosen - Platz 5 — Neue Ltraste 3

Vrrrmlktuag
Limousinen , geheizt

Lanitats-
Leichcnkrait,vagen

kepsrsturea
Griatzieilr.Grohtankslclle

Lchleovdirnst
Ladcstation. Garagen

ZadrikiiicderlaaeiiKngellagcrsal ' rikFichtcltdLachS
Porta Akkuinulaioren.

Angebote»ni . ll L >3» an
die G-eltdäftSstelle d. vft


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

